Lokomotive wurde beſchädigt. 


den Junkers. Flieger befanden ſich Sonnabend 
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Während der 
@eschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. j 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 154 


8. Juli 1928 


Sturmſchäden in Bialnſtok. 


Der am Mittwoch tobende Sturm hat auch, wie 
bereits gemeldet, in der Bialyſtoker Woſewaßſchaft 
großen Schaden angerichtet. Auf der Bahn⸗ 
Wa n in der Stadt Bialyſtok wurden etwa 60 
> ggons durch den Zyklon ins Rollen gebracht. 
o davon ſtießen zuſammen und entgleiſten. 

Wagen ſind vollſtändig Auch eine 
Der Bahndamm iſt 
e ee aufgeriſſen. 

nige Arbeiter ſuchten während des größten 
Tobens des Sturmes Schutz unter e 
wagen. Dieſe wurden jedoch vom Wind vorwärts 
choben und zwei Arbeiter ſind überfahren wor⸗ 

n, wobei die Räder ihnen die Beine abtrennten. 

In dem Urwald von VBialowicza iſt eine Un⸗ 
menge der ſtärkſten Stämme entwurzelt worden. 


Der Herr Staatspräſident kommt am 17. Juli 
1928 um 18 Uhr 30 Min. in Poſen an. Zwecks 
Organiſierung des Empfanges für den Herrn 
Staatspräſidenten findet am 9. Juli um 6 Uhr 
abends im Rathaus, Zimmer 15, eine Beſpre⸗ 
chung ſtatt, zu der ich die Vertreter der Vereine 
und Organiſationen, welche an der Begrüßung 
teilnehmen wollen, einlade. 

Der Stadtpräſident. 
(—) Retajfti. 

Wie wir erfahren, kommt Herr Präfident Mos⸗ 
cicki für zwei Wochen in die Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft in Begleitung ſeines ganzen Zivil⸗ 
und militäriſchen Hauſes. 


zertrümmert. 


Beerdigung 
des Wojewoden Miodzianowiki. 


Krakau, 6. i. 


ee . an 
tbenen Wojewoden von 
Vertreter der Regierung teilzunehmen. 


Die Ueber ing fand heute um 5 Uhr nach⸗ i 
N vom Ba 2 9 99 w Moskau, 6. Juli. 
Sarg in den deln Regie net e Im Sieityprogen wurde Heute früh das urteil 

„Die Beerdigung findet in art u verkündet. Die deutſchen Angeklagten Meyer 

eee e e, d de e bene e 
n 1 1 e a e 

niedergelegt. en Krang von der Regierung Zubilligung ee Bewährte A t mai 


a i iis BR ig, verurteilt. 
in Ausflug fü er Freiſpru eyerd und Ottos erfolgte, í 
flug rkiſcher Studenten das Goricht die gegen fie erhobenen Bes hub: 
nach Poie n. gungen nicht für erwieſen erachtet. Bad- 


e w N 
zu der gegenrevnolntionären Organiſation frei 
ſprochen, dagegen der N u ig ber 


rti 
rigen Hochſchule und der andels hut: be 


gora ein. funden. \ $ E 
— ‚ ee ee een Gerichtshof nach 
, ndiger Beratung g A 
Tages 7 Spiegel. Bon den 53 Angeklagten wurden 


11 zum Tode verurteilt, 
nämlich: Gorletzki, Bojarinow, Krſchiſchanowfki, 
Juſſewitſch, Budny, Matow, Bratanowſki, Bere- 
ſowſti, Vofarſchinow, Kaſarinow, Schadlun. Das 


S asche daf die Mitglieder der Waftpartei zur Leg tg enen ech in bezug auf die feds 


Auf der ng des Nationalverbandes d 
Fan en Sriegsopfer in Bar-le-Duc werd 
IMcare am 18, Juli eine Rede halten. 
E ehemalige ägyptiſche Minifterpräfident Na- 


ekämpfung der gegenwärti A etztgenannten, angeſichts ihrer Reue und 
allen Mi gegenwärtigen Regierung mit ihrer hohen techniſchen Fähigkeiten bei tral- 
n Mitteln aufgefordert. \ exekutivkomitee . re 


rung der Strafe nachzuſuchen. 

34 Angeklagte erhielten Gefäng⸗ 
nisſtrafen von einem bis zu ſechs 
Jahren, darunter Rabinowitſch ſechs und Kusma 
drei Jahre, vier Angeklagte wurden unter Zubilli⸗ 


Die Suche nach der Leiche bes Bankiers Liwet 
ſtein ift bisher barbie 8 


m 7 Uhr bereits 51 Stunden in der Luft. 


pech 2 anamen iſche „Victoire“ 
d 10 ä 7 i 
inten R des 


General Soſnkowſki 
wird Marſchall Pitjudiki vertreten. 


Warſchau, 6. Juli. Geſtern fand im Kriegs⸗ 
miniſterium eine Konferenz ſtatt über die 
Arbeitsteilung der oberſten Militärbehörden für 
die Zeit der Abweſenheit des Kriegsminiſters. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Geſchäfte des Miniſte⸗ 
riums der Armeeinſpektor General Soſnkow⸗ 
ſki leiten wird. Den Vizeminiſter General 
Konarzewfſki, der gleichfalls auf Urlaub 
weilt, wird General Fabrycy vertreten. 


Offizielle Beſuche des Marſchalls 
Pilfudfki in Rumänien. 


ld 

Warſchau, 6. Juli. Nachträglich wird gemel⸗ 
det, daß Marſchall Pilſudſki während feiner 
Erholung in dem Kloſter Dealu bei Targoviſte 
Wohnung nehmen wird. Auf der Hinreiſe 
wird Marſchall Pilſudſti Bukareſt nicht be⸗ 
uchen. Dies ſoll erſt auf der Rückreiſe ge⸗ 
chehen. Der rſchall wird ſich dann drei Tage 
in Bukareſt aufhalten, um die übrigen offiziellen 
Beſuche vorzunehmen. Die Rückkehr nach War⸗ 
ſchau wird vorausſichtlich am 4. Auguſt erfolgen. 
Die Abreiſe des Marſchalls Pilſudſti 

verſchoben. 

Warſchau, 6. Juli. (A. ap Die Abreife des 
Marſchalls Pilſudſki zur Kur nach Rumänien 
ijt um einige Tage verſchoben worden. Marſchall 
Pilſudſki reift erſt in der Mitte der kommenden 
Woche. 


Zur Förderung des a 
engli A Deutſchtums und der deut 
delt done argen wurde geſtern der Deu 
u Silins gegründet. Er fol unter Aus⸗ 
en 85 ost bolitiicher, ſowie religiöſer Ziele, 
Pflege von Au in London einen Mittelpunkt zur 
felligen Lebens 8 Wiſſenſchaft und des ge» 


Rei 4 E, * 
berſbahchudenniniſter Dr. Streſemann hat als 
Don Aue Auffirgg für bie 
mitee dun der „Lat je t e 
geſchickt. dez norwegiſche ham“ dem Hills 


In dieſem y 
bes deen der ee aen, 20, Beute anb 
de . erien bei h 
chen Semilien verbringen. franzöſiſchen 
Bei einem Bufamı 
Motorrad und einem Auluſtoß zwiſchen einem 
Berlin, wurde der Führer auf der Heerſtraße in 
des Motorrads getötet. 
Im Monat Mai wu ; 
Einwanderung in die Were 158 Perſonen zur 
Nordameraki zugelaſſen. Mit Ken Staaten von 
ſteht Deutſchland an der Spitze. 15 Einwanderern 
bit 5 


Bei einem Fabrikbrand in m 
4 Arbeite i Mailand famen 
lebt. r ums Leben. Einer wurde f le er 
* Y 
Beim Abſturz eines franzö 
x zöfif: 9 
zeuges wurde geſtern der Führen e , 
getötet, und ſein Begleiter verletzt. Hauptmann, i 
* Ausweiſung verlangt! 


Warſchau, 6. Juli. (A. W.) Der heutige „Glos 
Prawdy“, Organ der Pilſudſki⸗Partei, fordert 
die Ausweiſung des Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten der „Boliden dee a“ E. Birnbaum 


In der Nähe von Livorno ftü ii 
Ba ve bon no ſtürzte ei 
fpa ifea 1 infolge Ates Mee. 
S um. Ein Obe pi 
wurden dabei titleutnant 


und 
ſchwer verletzt. ws Soldaten 


Ankunft des Staatspräſidenten in Poſen. 


Das Sladlpräſidium erläßt folgenden Aufruf: 


Der Staats⸗[Polens zu verlegen. 


Das Urteil im Donezprozeß. 


Elf Todesurleile. 


urbe von der Anklage der Zugehörigkeit 


gommerruhe? 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 6. Juli. 


präſident wird im Poſener Schloß ſeinen] Werden wir nun Sommerruhe haben, 
Woßhnſitz aufſchlagen. Während der beiden wenn erft der Marſchall, der allgewaltige 
Wochen des Poſener Aufenthalts werden die nor⸗ Lenker Polens fih nach Rumänien zur Kur 
A pa — 
ehe . Weener Siet begeben hat, und wenn nach einigen 75 
us erledigt. chen, der polniſchen Gewohnheit entſpre⸗ 
1 Auf dieſe Weiſe wird Poſen gewiſſermaßen für chend, die ungeheure Aufregung über das 
zwei Wochen die Hauptjtadt der Repu⸗ Pilſudſtiſche Interview abgeraucht und 
bit? fein, Ju bemerken ift hier, daß bereits ſeit ſchließlich jo gut, wie vergeſſen fein 
A ereit ſeit ſchließlich jo gut, 
e Be: 955 iE gap s 1 ie er wird? Ueberlegen wir 5 15 n Bas 
taatsob tes 3 m nun im Augenblick wirkt, wo ſämtliche Di⸗ 
nag veridiebenen größeren Eiühten|plomaten von Pl nn ee 
ff.. Die 
a - 
Interview Pitjudjfis hat ganz, ‚abgejehen 
von dem erſtaunlichen und gar nicht fo ein- 
fach zu erklärenden Tone, doch jedenfalls 
zwei wichtige Faktoren enthüllt. Der eine 
iſt der, daß nicht Zaleſti es iſt, der für die 
ii Außenpolitik der letzten Zeit die Verant⸗ 
gung von Bewährungsfriſt verurteilt und vier An- porting trägt, Di tan = „el 555 
ei j ſudſki, der, wie er jagt, auch noch weiterhin 
ehn Ja bu Ds fur = o 4 15 . 1 der ke Pr 
i re Ge⸗ politik in der Hand zu behalten wünſcht. 
; rei Kolodub Es ift dies eine recht ernſte Sache. Die 
und Alexander Nikraſſow. Unter Zubilligung von großen Linien der jetzigen Außenp olitik 
FFC 
% ETT alae 155 6 e e 
ep ee e eee doch etwas Schöpferiſches 0 
ofen . et ne ee Skrzynſti errungene wurde dann von fei- 
de Verurteilten erlitt nach der Verleſung des nem Nachfolger Zaleſki, einem ernſten und 
Urteils einen hyſteriſchen Anfall. Alle Verurteilten ruhig rechnenden, beſonnenen Arbeiter 
brach nach den Gefängniſſen der G. P. U. ge⸗ fortgeführt und befeſtigt. Der Erfolg mat, 
d e ganze Welt wieder neues Ver⸗ 
Gnadengeſuche . faßte und daß allmählich 
für die zum Tode verurteilten. auch die ſo ſehr empfindlichen Seelen der 


„Wie weiter aus Moskau gemeldet wird, haben ausländiſchen Finanziers einen Zuſtand 
die Verteidiger der im Schachty⸗Prozeß zu m für gekommen erachteten, der in ſeiner Sta⸗ 
Ba berurteilten Angeklagten dem bilität, es möglich erſcheinen ließ, Polen 
Sonsenden des Bentralen Kollgugstomitees der mit einer namhaften internationalen An⸗ 

owjetunion Kalinin Gnadengeſuche über- leihe unter die ſchon allmählich ſtärker ge- 
reicht, die am Sonnabend in einer beſonderen z fi A reifen 
Situng des Präſidiums des Zentralen Vollzugs- wordenen wirtſchaftlichen Arme zu g n 
omitees behandelt werden folen. Die Antwort| Die internationale Anleihe aber ift der 
auf die Gnadengeſuche muß innerhalb 72 Stunden Aus gangspunkt dafür geweſen, daß 
nach Einreichung erfolgen. eine ganze Anzahl von kleineren Privat⸗ 


aus Polen, we ines Berichts über die Er⸗ ſtändig paſſiven Handelsbilanz den Wp- 
klärung dez Maria Bifubitt, Das Blatt Ba fluß von Deckungsdeviſen der Bank Polſki 
der Bericht hätte eine Reihe von Unwahr in größerem Maßſtabe verhinderte, was 
besten enthalten, bie das Anfehen des pol. alſo Polen vor den unangenehmen Folgen 
n) ange TNI einer ſtändig paſſiven Handelsbilanz (Er⸗ 


d $ x x 
177 — ͤ— ſchütterung des Zloty infolge ſtarker De⸗ 


iſenabflüſſe!) rettete. Und nun kam vor 
Alle Miniſter verreiſen. . A! überraſchenden Wb- 
Warſchau, 6. Juli. a W.) 


ben ee i In der kommen- reife des Miniſterpräſidenten Pilſudſti nach 


fajt alle Miniſter auf |, f te 
Sommerurlaub, ben fie teils im Auslande, teils Genf Zur e pi 
in inländiſchen Kurorten verbringen werden. Die große Krach in der bisher 


Rückkehr der Miniſter wird in der Zeit um den ſtetig ſich vorſchiebenden polnischen Außen⸗ 


eee ee politit: das Interview über Waldemaras, 
in dem der Miniſterpräſident in einer bis⸗ 


her ſeit Jahrhunderten nicht mehr dage⸗ 


Der neue polniſche Geſandte 
in Berlin eingetroffen. 


Berlin, 6. Juli. (Pat.) Heute um 9 Uhr 45 


anderen Lande „kennzeichnet“. Ihn einen 
Irrenhäusler nannte, und, was noch auf⸗ 
regender wirkte enthüllte, daß er eine 


iſt Herr Roman Knoll, der neu ernannte pol⸗ 2 N í 
nife Geſandte in Verlin eingetroffen. Auf Nes ganze Nacht darüber nachdachte, 8 
Bahnhof wurde er von Legationsrat Wyſzyn⸗ mobil machen ſolle oder nicht. Hö 


ff} und dem Geſandtſchafts⸗ und Konfulatsperfo-| Yusjichten! fo dachte damals mehr als ein 
nal begrüßt. Das deutſche Auswärtige Amt war Dutzend Diplomaten in Warſchau, wenn 
durch ein Mitglied des Diplomatiſchen Protokolls der Friede im Oſten von der mehr oder 


vertreten. weniger ſchlafloſen Nacht eines einzelnen 


N konnte ſich 

Mannes abhängt! Nun, man t 

Eine polniſche Schiffs linie nach 8 er A 2 eußerung Pilſudſtis, der 
Braſilien. ja ſtets eine beſtimmte Abſicht verfolgt, 


Warſchau, 6. Juli. (AW) Die feit langem wenn ſie auch in noch jo erſtaunlicher Form 


l. (A 
ben und Bröſette wied ain 9. Septen er erbt. geäußert wird, immerhin Aengſte erweckte, 


gen und Braſilien wird am 9. September eröff⸗ ; } A 
net. An diefem Tage verläßt der Dampfer und man % ſich inGenf beeilt, Lide gemein⸗ 
Simmon Fe Omiaranten Die attie ormel Bet ang zen age 
iha $ A laßte, die nebenbei iemlich lächerli 
Reife nach Rio de Janeiro wird 25 Tage dauern. an 4 885 
Als zweiter verläßt der Dampfer „Stwiatewid“ gewordene andere Formel von dem theore⸗ 


Gdingen am 21. Oktober. tiſchen Kriegszuſtand, in dem ſich Litauen 


weſenen Weiſe ſeinen Kollegen von dem 


-> Pojener Tageblatt 


mit Polen befinde, fallen zu laſſen. Zaleſtis in Uebereinſtimmung zu bringen. 


In Polen haben die Regierungsblätter ein 
Triumphgeſchrei erhoben ob dieſes „Sie⸗ 
ges“, der in Wahrheit, wie wir ſchon da⸗ 
mals auseinandergeſetzt haben, alles beim 
alten ließ. Es hat ſich gezeigt, daß damals 
im Interview ein großer Aufwand von 
Aufregung nutzlos und gewiß nicht zum 
Vorteil Polens vertan worden iſt, und, 
wie jetzt die Verhandlungen mit Litauen 
beweiſen, die Spannung und die Arro⸗ 
ganz der Litauer „ohne theoretiſchen 
Kriegszuſtand“ noch ſchlimmer und 
aufreizender iſt, als mit dieſem 
Kriegszuſtand. Was hat alſo damals der 
Marſchall mit ſeinem Eingreifen in die 
Außenpolitik erreicht? Poſitiv gegenüber 
Litauen nichts. Und negativ in bezug auf 
Polen leider eine allgemeine Verblüffung 
in der ganzen Welt, die nun glaubt, daß 
der Marſchall niemals ganz den Gedanken 
an eine Mobilmachung aufgegeben hat. 
Mir wird ſtets wieder von ſehr glaubhaften 
Leuten in hohen Stellungen verſichert, daß 
dieſe Annahme irrig ſei und daß auch 
der Marſchall den Frieden 
wolle. Gut! Ich will dem nicht wider⸗ 
ſprechen. Aber kann man alle auswärtigen 
Kanzleien davon überzeugen? ch 
habe damals den Eindruck gewonnen, daß 
es ein Glück für Polen war, daß die An⸗ 
leihe bereits unter Dach und Fach war. 


Das zweite Mal, das die polniſche 
Außenpolitik überraſchte und das ebenfalls 
wieder ſo eine Art Knick in der ſonſt ſo 
graden Linie Zaleſkis erſchien, war es, als 
er erſt leiſe und andeutend, dann aber 
lauter und mahnender ſeine Stimme gegen⸗ 
über Frankreich erhob und ihm drin⸗ 
gend ans Herz legte, das Rheinland nicht 
zu räumen, ehe Deutſchland nicht auf eine 
friedliche Grenzänderung im Oſten ver⸗ 
zichte (die übrigens ebenſo F 
am Frieden ſei, wie eine mit den Waffen 
durchgeführte). Dieſes akute Hervortreten 
Zaleſkis war ſo wenig mit der voraus⸗ 
berechnenden klugen Art des Außenmini⸗ 
ſters zu vereinen, daß wir auch hier (und 
inzwiſchen iſt dieſe Abſicht beſtätigt wor⸗ 
den) die „Erteilung von Direktiven“ des 
in der Außenpolitik doch ſehr wenig er⸗ 
fahrenen Marſchalls Pilſudſki vermuteten. 
Vom polniſchen Standpunkt aus geſehen, 
hat dieſes Vorgehen Zaleſkis — Deutsch 
land genutzt, nicht aber Polen. 

Zunächſt einmal ſcheint man völlig ver⸗ 
geſſen zu haben, daß Skrzynſki in Locarno 
doch wirklich das menſchenmöglichſte getan 
hat, um Deutſchland zu veranlaſſen, über 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertra⸗ 
ges hinaus auf die Beſtimmung des Ver⸗ 
trages zu verzichten, die eine friedliche 
Aenderung der Grenzen bei veränderten 
Umſtänden nicht ausſchließt. Deutſchland 
war nur für eine definitive Feſtlegung der 
Weſtgrenze zu haben, und fand bei ſeiner 
Weigerung auf einen völligen Verzicht 
einer friedlichen, nur mit Zuſtim⸗ 
mung Polens zu erreichenden Revi⸗ 
ſion feiner Oſtgrenzen die Unterſtützung 
Englands. Was hat ſich nun inzwi- 
ſchen ſo ſtark verſchoben, daß man glauben 
konnte, eine ſolche Warnung Zaleſkis an 
Frankreich werde im 1 Augenblick 
nicht nur auf Frankreich, ſondern auch auf 
England zurückwirken? Doch eigentlich 
nichts. Denn auch der ſtarke Wahlerfolg 
Poincarés war doch lediglich der Sta⸗ 
biliſierungs politik dieſes Staats- 
mannes, nicht aber ſeiner Außenpolitik in 
bezug auf Deutſchland zuzuſchreiben, von 
der man in Frankreich doch ſo ziemlich ge⸗ 
nug hat. Wenn gegenteilige, etwa aus 
Poincarékreiſen ſtammende Berichte Chta- 
powſkis, des franzöſiſchen Botſchafters in 
Paris, in Warſchau vorlagen, fo hätte man 
dieſe Berichte doch ſehr vorſichtig an Hand 
der Tatſachen abſchätzen müſſen. So mußte 
man ſich im voraus ſagen, daß das Hervor⸗ 
treten Zaleſkis in W nur eine 
gegenteilige irkung haben 
konnte, als die beabſichtigte. Es wäre 
jedenfalls viel wirkungsvoller geweſen, 
wenn man die gleichen Worte, die Zaleſki 
ausgeſprochen hatte, von einem nal 
von Nang hätte vorbringen laſſen und 
wenn fe Zaleſti dann nur unterſtri⸗ 
chen hätte. Denn man hätte dann wenig- 
ſtens die unangenehmen Nebenwirkungen 
vermieden. So hat man es den Leuten 
ſehr leicht gemacht, welche behaupten wol⸗ 
len, daß Zaleſki mit ſeinem Vorgehen die 
friedliche Ausſöhnung zwiſchen zwei großen 
Staaten habe ſtören wollen. as ganze 
Verhalten Zaleſkis nimmt ſich leider etwas 
ungeduldig aus, und Ungeduld iſt in dipio- 
matiſchen Dingen niemals gut. Dieſes 
Vorwärtsſtürmen ohne die Sicherheit eines 
Erfolges ſieht auch gar nicht ſo aus, als 
ſei es mit dem abwägenden Charakter 


Wenn wirklich Pitkſudſti, wie ſeine Aeuße⸗ 
rung das vermuten läßt, auch hierzu die 
Direktive gegeben hat, ſo hat dieſe Direk⸗ 
tive nicht zu einem Erfolg geführt. Im 
Gegenteil. 

Ob nun der ſtürmiſche Ton des Inter⸗ 
views und das An⸗die Jand⸗Malen eines 
Staatsſtreiches vorteilhaft auf die Stim⸗ 
mung der Kreiſe wirkt, die für die ſo not⸗ 
wendigen auswärtigen privaten Anleihen 
in Frage kommen, iſt ein Problem, mit 
dem ſich der wegen der Paſſivität der 
Handelsbilanz ernſtlich bekümmerte Han⸗ 
delsminiſter Ciechowicz befaſſen möge. 
Eine Handelsbilanz, die für das laufende 
Jahr auf etwa 800 Millionen oder mehr 
berechnet wird, iſt keine Kleinigkeit. Sie 
iſt auf keinen Fall beſorgniserregend, wenn 
die auswärtigen Gelder weiter zufließen. 
Aber ſie wird es, wenn dieſer Deviſen⸗ 
zufluß wegen Vertrauenmangels verſiegen 
ſollte was wir nicht hoffen. Jedenfalls 
hat das Interview bereits ſehr wuchtige 
Gegenerklärungen der Sozialdemokratie 
hervorgerufen, die ebenſowenig wie die des 
Marſchalls zur Beruhigung der auswärti⸗ 
gen Finanzkreiſe beitragen, obgleich ſie nur 
ein Echo der Rede des Marſchalls Pik⸗ 
ſudſki ſind. Es iſt ſehr zu hoffen, daß beide 
Teile danach ſtreben, einen friedlichen Aus⸗ 
gleich herbeizuführen, und das Pifſudſki 
hierzu durch eine mildere Auffaſſung der 


Lundborg gerettet. 


Nobile erkrankt. 


Stockholm, 6. Juli. Leutnant Schyberg von der 
dritten ſchwediſchen Flugexpedition iſt mit einem 
kleinen leichten Moth⸗Flugzeug auf der nach den 
letzten Meldungen 20 Kilometer von Kap Smith 
entfernten Eisſcholle gelandet, auf der ſich die 
Viglieri⸗Gruppe befindet, und hat Hauptmann 
Lundborg aufgenommen und wohlbehalten zur 
Flugbaſis befördert. Man hofft, daß das Wagnis 
mit dem gleichen Erfolg wiederholt werden kann, 
um die „Italia“⸗Leute zu retten. Nähere Ein⸗ 
zelheiten ſind vorläufig noch nicht bekannt. 


Das Telegramm, das die Rettung beſtätigte, ift 
8 Uhr morgens von dem Hilfsſchiff „Queſt“ auf⸗ 
gegeben und von Tornberg, dem Geſamtleiter der 
ſchwediſchen Rettungsexpedition, gezeichnet wor⸗ 
den. — Leutnant Schyberg hatte, wie erinnerlich, 
Lundborg auf ſeinem erſten Fluge nach der Eis⸗ 
ſcholle begleitet, durch den bekanntlich General 
Nobile gerettet wurde. Der ge Ing Lund⸗ 
borgs endete dann mit dem Mißgef einer ver⸗ 


unglückten Landung. Seit dieſer Zeit mußte 


Lundborg das Los der „Italia“ ⸗Beſatzung teilen. 


Nobiles Gemülksverfaſſung. 


Die ſchwediſche Zeitung „Stockholms Dadblad“ 
veröffentlicht erſt jetzt ein Telegramm, das ihr 
Korreſpondent Et Kingsbay, der norwegiſche 

riftſteller Lars Hanſen, gleich nach dem 
Start der „Italia“ zu ihrer letzten Fahrt 
abgeſandt hatte, das man aber aus beſtimmten 
Gründen zurückgehalten hatte. Das Blatt meint, 
daß nunmehr die Zeit gekommen iſt, das Tele⸗ 


Gemütsver⸗ 


ur eleuchtung der 
Das Tele⸗ 


aſſung Nobiles geben 2ürfte, 
gramm lautete: 

„Während der Flüge der „Italia“ nach Spitz⸗ 
bergen und Sirang Joſef-Land hob Nobile in 
ſeinen Rapporten hervor, daß das Luftſchiff plötz⸗ 
lich von den arktiſchen Stürmen paralhſiert 
wurde. Nach allem, was ich hier oben geſehen 
und erfahren habe, bin ich nicht im Zweifel, daß 
das arktiſche Klima ebenfalls den Leiter dieſer 
eigenartigen Expedition paralyſiert hat. Ich war 
bei dem Start zu dem letzten Fluge nach dem 
Nordpol zugegen. Die Vorbereitungen gingen 
wie gewabnfic in der 1 Verwir⸗ 
rung vor fia. Mehrere le mußte das Ben⸗ 
zin wegen fehlerhafter Belaſtung von einer Stelle 
ur anderen gepumpt werden, und während die 

annſchaft zwei Stunden lang durch religiöſe 
Zeremonien En wurde, mußte Malm- 
green raſend vor Wut umherlaufen und 
nach ſeinen Inſtrumenten ſuchen, die die anderen 
rund um ihn her zerſtreut hatten. Uebrigens 
waren weder Malmgreen noch der Führer des 
Luftſchiffes, Mariano, für den Start begeiſtert, 
da die Wettermeldungen nicht beſonders günſtig 
lauteten. Aber der General hatte nun 
einmal ſeinen Le gefaßt. Nach⸗ 
dem das Kreuz, das auf dem Nordpol abgeworfen 
werden ſollte, . worden war, trat 
Nobile mit ſeinen Offizieren vor die Luftſchiff⸗ 
halle, ließ Champagner holen und trank auf eine 
glückliche Reiſe. obile erblickte mich und her 
mich zu ſich bitten. Er ſagte: „Sie haben neuli 
telegraphiert, daß wir zu biel Wein trinken, nicht 
wahr? Wollen Sie ein Glas mit mir trinken?“ 
Ich antwortete, daß ich hierüber nichts telegra⸗ 
phiert habe, daß dies ein anderer der in Kingse 
bay anweſenden Korreſpondenten getan haben 
müſſe. Nobile war anſcheinend mit meiner Ant⸗ 
wort zufrieden. Er bat ſeine Offiziere, etwas 
zur Seite zu treten, ſtellte Filmphotographen vor 
uns auf, ließ eine Ordonnanz Champagner holen 
und ließ mir ein gefülltes Glas reichen. Dann 
hob Nobile ſein Glas und . „Auf das Wohl 
der Preſſe.“ Aber anſtatt das Glas an den 
Mund zu führen, N ; 

eilte er hinter feine D fiziere 
und verbarg fih 

inter ihnen. Einige Sekunden ſtand ich ganz 
. aber als ich Nobile und 
feine Leute lachen hörte, als wollten fie mich zum 
beſten halten, kam ich zur Beſinnung, warf 
mein Glas den Offizieren vor die 


gramm Er veröffentlichen, da es einen Beitrag Rabe 


Rheinlandräumung für den Krieg zu arbe⸗ 
ten, da Deutſchland ſich nach Aufhebung der Ces 
ſatzung ſofort auf Polen werfen 
würde. (21) - 


Widerſinniges aus den Sollämtern. 


Im „Il. Kurjer Codz.“ leſen wir: „Bereits šei 
längerer Zeit werden Klagen über die formuli: 
ſtiſche Amtsführung in den polniſchen Greni 4 
ämtern laut. Dieſe Zollkammern zeichnen iich 
nämlich durch ein Uebermaß von Eifer aus, der 
wohl richtig und lobenswert iſt, jedoch nicht immer 
in der eigentlichen Richtung ausgeübt 
wird. Es entwiſchen, wie die vielen Prozeſſe ve- 
weiſen, notoriſche Schmuggler und orgaz 
nifierte Banden, während gewöhnliche 
beſcheidene Reiſende, die manchmal nur 
eine Kleinigkeit ohne Bedeutung mit 
ſich führen, ohne beſonders wichtigen Grund zur 
„zollamtlichen Verantwortung“ gezogen werden. 

Dabei gibt es Fälle, die geringfügig und 
lächerlich, aber ſehr unangenehm find 
Es zeigt z. B. ein Reiſender ein Poſt karten 
album im Werte von 1 Zloty, das er aus Paris 
oder Venedig mitgenommen hat. Dafür muß er 
aber 10 Zloiy Zoll bezahlen. Das kann ſchon als 
Schikane bezeichnet werden, und ſolchen Fällen 
müßte ſich das Finanzminiſterium entgegen: 
ſtellen und dem Treiben durch zweckmäßige An⸗ 
ordnungen Einhalt gebieten. 

Es lohnte vielleicht, nicht dieſe formaliſtiſche 
Amts handhabung zu erwähnen, wenn es fih um 
Kleinigkeiten oder kleine bürokratiſche Fehler han- 
dele. Es gibt jedoch gröbere Mißverſtänd⸗ 
niſſe in unſeren Zollämtern. Als Beiſpiel 
führen wir eines an, das vor kurzen paj- 
ſiert iſt. 

Ein Krakauer Sportklub erhielt anläßlich 
eines Wettſpiels in Prag von dem dortigen Klub 
als Geſchenk eine Ehrenfahne. Die Mitglie⸗ 
der des Sportklubs hätten, wie zu erwarten wäre, 
für die Fahne keinen Zoll bezahlen 
müſſen. Das war allen klar, mit Aus- 
nahme der Zollkammer. 

Das Zollamt beſchloß nicht nur dieſes ſport⸗ 
liche Andenken der polniſchen Mannſchaft zu 
verzollen, ſondern ſetzte ſogar für die Fahne, 
deren Wert höchſtens 100 Zloty beträgt, einen Zoll 
von 600 Zloty fejt. Ein Proteſt des Klubvorſtan⸗ 
des an das Zollamt in Krakau wurde negativ 
i e beſchieden und ein Geſuch bis an das Fi⸗ 
mit finſterer Miene an. Die anweſenden Nor⸗[nanzminiſterium in Warſchau emp- 
weger fühlten fich peinlich berührt. Sie ſahen in fohlen. 
dem Paſſierten einen neuen Beweis dafür, daß] Dies iſt eine rein formaliſtiſche Ent⸗ 
Nobile ein kranker Mann ſei. ſcheidung, die nie hätte fallen dürfen, 

Die deutſche Hilfeleiffung, beſonders, wo es in dieſer Angelegenheit bereit 

Die deutſche Spitzbergen⸗Expedition wird nicht ähaliche Präzedengfälle gibt. 
vor morgen die Ausreiſe antreten. Wie das „In Erinnerung ift noch, als im Jahre 1924 pol- 
„Berl. Tagebl.“ erfährt, ſoll außer den Maſchinen ] niſche Sportleute auf der Rückreiſe von der Olym- 
bon lbet noch eine Junkers W 3 mitgeführt wer- | piade in Stockholm, die von den Schweden erfal- 
den. Auch fol die Beteiligung von Profeſſor tenen Pokale mitbrachten. Damals machten 
Robitſch vom Obſervatorium Berlin⸗Lindenberg ihnen an der deutſchen Grenze die deutſchen Zoll- 
iemlich ſicher fein. Der Führer des Expeditions⸗ beamten nicht eine Minute Schwierigkeiten wegen 
ſchiffes iſt Kapitän Ritſcher. eines Zolles für die Pokale, da ſie den Charakter 

* eines ſolchen „Imports“ verſtanden. Hingegen 
gab es an der polniſchen Zollgrenze verſchiedene 


Frage der Verfaſſungsänderung hierzu den 
Weg ebnet. 

Und ſchließlich ſteht noch die lit aui⸗ 
ſche Streitfrage gewitterſchwer am 
politiſchen Himmel. Der Marſchall wird 
nun zwar auf Urlaub fahren. Aber als 
er bei Beginn ſeiner Krankheit einige Tage 
im Hoſpital weilte, konnte er es dort nicht 
mehr aushalten, und er iſt ganz gegen den 
Rat der Aerzte plötzlich im Generalinſpek⸗ 
torat der Armee erſchienen. Wer garan⸗ 
tiert dafür, daß die Geduld des Marſchalls 
in ſeinem rumäniſchen Kurort nun größer 
ein wird als die im Warſchauer Hoſpital 
an den Tag gelegte? Wenn wirklich die 
Arroganz der Litauer anhält — wird dann 
der Marſchall ſich damit begnügen, beim 
Frühſtück gemütlich die Nachrichten hiervon 
in den Blättern zu leſen? Und welche 
mehr oder weniger überraſchenden Pläne 
wird er dann faſſen? Alles das ſind 
Fragen, die den Berichterſtatter zu einem 
ſtillen, aber aufrichtigen Seufzer ver⸗ 
anlaſſen, wenn er an die Möglichkeit oder 
Unmöglichkeit eines ruhigen Sommers 
denkt. Glücklicherweiſe wird ſich die Ver⸗ 
faſfungsfrage erft im Herbſt mit ihrem 
Kopfe drohend aufrecken. Sie bildet ein 
Kapitel für ſich, das ebenſo aufregend wer- 
den kann, wie das von der Außenpolitik. 
Ueber dieſe innerpolitiſchen Möglichkeiten 
werden wir in einem zweiten Artikel 
ſprechen. 


Füße, ſo daß es zerbrach. Nur ein Mann 
lachte nicht. Das war Mariano. Er ſah ſich das 
unwürdige Auftreten ſeines Chefs 


ſchen e ie perſönlich an wiſſenſchaftlichen] Schwierigkeiten. P 
olarfahrten teilgenommen baben. Ritt war Finanzzminiſt. ein Rund» 
der Führer des Or eben E re 


18 der Schröder⸗ | fi 
die 1912 i Siegestrophäen. oder Andenken öffent⸗ 
lichen Charakters nicht verzollt werden 
dürfen. N i 

Die Zollämter find dazu da, um die Ein⸗ 
nahmen des Staates zu vergrößern, 
doch darf dies nicht mit Schikanen rei⸗ 
ſender Bürger verbunden ſein, und es 
muß mit mehr Verſtändnis an die Sache 
herangegangen werden. i 

y — — 


abe, der ihn begleitete, blieb unterwegs krank , 
in einer en während Maider in Paranoia und Koprolalie. 
der Tat nach unzähligen Strapazen in völlig er⸗ 


Der „Kurjer Pozn.“ ſchreibt: 

„Der bekannte Pſychologe Profeſſor Witwicki 
hat den zweiten Band ſeines Buches unter dem 
Titel: „Pſychologie zum Gebrauch für Hörer an 
höheren Lehranſtalten“ (Lemberg, Warſchau, Kra⸗ 
SiT 1180 005 Nationalinſtituts u Melk 
[Oſſoli i rausgebracht. In dieſem Buch 

ſind die Veſchrelbun n rather Krank⸗ 
heiten ſehr intereſſant. Wir geben hier einen 
Abſchnitt wieder, der über Paranoia handelt (Seite 
881—388): 

„Infolge erblicher Belaſtung tritt fie (Paranoia) 
für gewöhnlich erſt im reifen Alter offenkundig 
auf. Dieſe . reift das Bewußt⸗ 
ſein des Kranken durchaus nicht an und erlaubt 
ſtellten Poſten zu arbeiten und 
% Die Paranoia 


Oslo, 7. Juli. 


Lundborg erfolgte, 
wird, vom Jorbot 


—— 


„Dictoire* für ſofortige Räumung 
des Rheinlandes. 


Paris, 7. Juli. (R.) Eine, in der Pariſer 
Preſſe einzig daſtehende Schlußfolgerung aus der 
Regierungserklärung der neuen deutſchen Regie⸗ 
rung, zieht die nationaliſtiſche „Victoire“, die 
die Regierung auffordert, die Erklärung der 
Reichsregierung mit der ſofortigen Räumung des 
linken Rheinufers zu beantworten. Die Geſte 
Frankreichs würde ihren moraliſchen Wert und 
ihre Werkſamkeit verlieren, wenn fie der Abſchluß 
eines Handelsgeſchäftes wäre. Dem gegenüber 
vertritt die den Linksparteien naheſtehende „Air 
Nouvelle“ die Auffaſſung, eine ſofortige 
Räumung des Rheinlandes fege die 
Unterzeichnung eines Oſtlocarno 
voraus. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 
nationaliſtiſchen „Figaro“ läßt ſich in eine Polemik 
mit den franzöſiſchen Linksparteien ein, denen er 
vorwirft, durch ihre Forderung nach vorzeitiger 


Sei und glaubt heilig daran, entgegen der An- 
e 


ſicht 
Bei aktiver Paranoia fühlt ſich der Kranke als 
Genie erſter Klaſſe, das von ſeiner Umgebung ver⸗ 
kannt wird. Ein Erfinder, der das Perpetuum m's 
bile erſonnen und nur nicht die Mittel hat, um 
es . Ein Sendbote der Vorſehung, 
deſſen Leben von kosmiſcher oder zu mindeſt all- 
emein menſchlicher und nationaler Wichtigkeit iſt 
Ein Paranoiker fühlt ſich als großer Meuſch und 
findet oft ſolche, denen er das im guten Glauben 
ſuggerieren kann. Dieſe entwickeln dann die emp⸗ 
fangene Phantaſie weiter, Man ſpricht in dieſer⸗ 
Falle von einem induzierten Irrſinn. : 
Manchmal ift ein Paranoiker überzeugt, daß er 
von einer Einzelperſon oder einer Organiſatien 
verfolgt werde, welche feinem Rufe, feiner Gc- 
ſundheit, feiner Ehre, feinem Heil und Leben nahe 
tellt. So ändert er auch oft den Aufenthaltsort, 


Amerika unter den Schutz des Pra 
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überſiedelt und reiſt. Manchmal 2 er ſich nach g 
ſidenten der Bera 


Sonntag, 8. Juli 1928 


Bor dem großen „Sängerkrieg“ 
im Wiener Prater. 


Franz Schubert und die Wiener. — Die Organiſation des 10. Deuiſchen 
Sängerbunöfeftes. — Generalverſammlung fangesfreudiger Bäckermeiſter. 
Wien eröffnet einen neuen Bahnhof für die Sänger! 


(Von unſerem nach Oejterreich entſandten Sonderberichterſtatter Dr. Georg Strelisker.) 


(Nach 
Nachdruck verboten.) Wien, Anfang Juli. großen Tonmeiſters zu weihen, von anderem, 
Am 19. Juli 1 : = ‚Ibejjerem Geiſt erfüllt. Ihm, dem Schöpfer 
eutſche See eh 2 are des deutſchen Liedes, dem Künder und Inſtrumen⸗ 
als 130 000 deutſche Sänger aus der ganzen tator deutſcher Seele, gilt die Wallfahrt Hundert- 
Welt teilnehmen, Unſer G. Str en tauſender Sänger deutſcher Zunge aus aller Welt, 
berichterſtatter gibt hier einen Vorbericht SE dem großen deutſchen e gua Amez 
111.0000 mD Per, benten Salomiga m 
80 werden. Die Schriftleitung j 5 275 . und 1 Ländern. Am 
s de 8 . A A5 Juli werden ſie ſich in Wien verſammeln und 
er . Wiener im edlen Wetteifer das deutſche Lied feiern. 
blieb: Anerkennung. Geld, ber vorenthalten | Dieſer Maſſenzuzug hat den Behörden und Fejt- 
Triumphe — den & Geld, Berühmtheit und ausſchüſſen großes Kopfzerbrechen bereitet, zumal 
Teufel geſtorben Sih 70 iit, aye als armer nur 6000 Hotelbetten in Wien für die Sänger zur 
Jahre nach eine 1 tri jetzt, hundert Verfügung geſtellt werden können. Rund 20 000 
zuteil. Schuberts Rome ift ao S „„ Bundesmitglieder konnten ſich ihre Quartiere bei 
deutſchen Liedes verknü ft. Bor Ee: b griff des Wiener Freunden oder Verwandten ſelbſt beſorgen, 
zehrt feit Wochen und pf an Schuberts Ruhm der gewaltige Neft foll in Kaſernen, öſterreichiſchen 
Hauptſtadt, zu deren T ern en die öſterreichiſche Bundeserziehungsanſtalten und in 60 000 Privat- 
hörte, ive begabte 5 radition es feit jeher ge⸗ quartieren untergebracht werden. Da man in der 
grunde gehen zy 57 8 yo verhungern und zu⸗] Stadt Wien nicht für alle Platz hat, jah man ſich 
nicht eben geſchmack 15 Die Feſtwochen im Juni, genötigt, auch in der näheren Umgebung der öſter⸗ 
aliſch durchaus ni voll aufgezogen und auch muſi⸗ reichiſchen Hauptſtadt Sängerquartiere vorzube⸗ 
Andenken, e en galten ſeinem reiten. So wird zum Beiſpiel der „Schwäbiſche 
größten Meiſter a s i ebuen haben ihn, den Sängerbund“ in dem berühmten öjterreichtichen 
populär gemacht, und eutſchen Liedes, erſt richtig] Weinort Gumpoldskirchen ſeinen Sitz aufſchlagen 
Popularität, hätte kei hai 1 nicht die richtige während die Hannoveraner teils in Baden, teils 
dustrie bergeſſen a 2 Mi ie gefHäftstüdtige.Jn-| in Wiener Neuſtadt und Pfaffſtätten wohnen foller. 
Schubertartikeln aller Art bis und Oeſterreich mit] Daneben hält man in Hadersdorf, Weidlingau, 
ſchwemmt. Von dem e eee Korneuburg, Greifenſtein und Deutſch-Wagram 
mit Schlagobers, den . ee Sängerquartiere bereit. Die während der Feittage 
Preifen in Wiener Kaffeehäuſeri 1705 gu . außerhalb Wiens untergebrachten fremden Feſt⸗ 
dem gewiſſen hygieniſchen Rolle ſerviert, bis zuf teilnehmer erhalten übrigens zum Zwecke der Ver- 
letzt tauſend nützliche . gibt es] bindung mit der Feſtſtadt Wien eine Dauer⸗Frei⸗ 

Dinge, die den Namen a Schu e on karte für die täglichen Eiſenbahnfahrten. 

re er am Leben, er hätte fich gewi ſolche 

5 A * t en 
eien in bea geehrt, Aus alen Süden 191 dene Verkehrsfrage hofft man gelöſt zu haben, 
inter Kopf mit der Brille ent⸗ Der Zuſtrom der Sänger aus den verſchiedenſten 


* 
2 


Schubertpuppen, die ihre A ; : De SS VaR, 2 i 
wi 5 2 euglein ſchließen und] Die erſten drei Sängerzüge treffen bereits am 
copt d Papa ie 1 * am nächſten Tage be⸗ 


Laſchentüchern t bie Teils 47 Sor 
e dee Bahnen dürfte aber der 19. Juli werden, an dem 
i ' es eheißen, e 5 5 9 88 0 j ; 
: ändlich hat en wa e fe n ſollen. Da die vorhandenen Wiener Bahn 
„Schubertbraten“ einnehii auch der Hel > en P re 
Schuberttorten mit Noten aug Zucken den biverjen | forest nd, Wied ber feit Kriegsende aufgeiafiene 
zu reden, wel Noten aus Zuckerguß gar nicht Wiener Nordweſtbahnhof für die 
| „welche in den Konditoreien ausliegen Sängerfeſtes neu eröffnet. 


Und um ein übriges 
0 d } su tun, ae Be ; 7 
Regierung eine neue Zweiſchillingmün e mit ſczunmöglich erſcheint es, allein die Zahl der deut- 
je Schuberts geprägt, die de 3° mit dem ſchen, nach Beruf und Beſchäftigungsgrt ihrer 
„Schubertgulden“ nen r Volksmund] Mitglieder geordneten Geſangvereine aufzuzählen. 
denken, wie ſchwer es ner. d mt, ohne daran zu] So wird zum Beiſpiel die e e Sängerſchaf: 
nis j Millionen S Schubert, deſſen Bild⸗ in corpore gewiß ein farbenprä abe ab» 
cipet n Silberſtücken prangt, zu] geben. Ferner en pon die e e 
1 ; . die verſchiedenen Angeſtelltengruppen, aber auch 
8 iia po ar bitteren Bemerkungen nicht] die en une die Schuhmacher, die Tiſch⸗ 
dig, einen großen ee eines Kulturvolkes unwür⸗ ler, Drechſler und Schreiner in eigenen Sänger⸗ 
einen geheiligten Fa in folder Weiſe zu feiern, geſellſchaften vereinigt. Den größten Progontſatz 
Geſchäftsmachern men üblen Spekulanten und] machen ſeltſamerweiſe die Bäckermeiſter-Geſang⸗ 
davor u eiagugeben, die nicht einmal) vereine aus, von denen allein 43 angemeldet find, 
auf Einwickel⸗ und N becie Vid und Namen darunter eine Reiſegeſellſchaft von 400 Perſonen, 
damit ihre E Kloſettpapier zu drucken, zum die aus Amerika, und zwar aus Chikago, Brooklyn, 
zu gfempein. zeugniſſe zu „Wiener Souvenirs” WV bereits am 19. Juli in 
i inet ien eintri Von Deutſchland kommen die 
hat be in 9 der Geſchmackloſigkeit. Man Pre umae Bädermeifter 81 0 Berlin, Ham⸗ 
0 Ton, überſchritten. Eben b. Nase Karlsruhe, Breslau, Leipzig, 
y mnitz, inz, Frankfurt a. M., Hannover und 
Sängerbuder, Gedanke, das 10 Deutſche. Dresden. 1 ia ® 
undesfeſt dem Gedächtniſſe des * 
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it Age eig ED len wil ee biefen u 

e ßen od. band zog ich ſechs Paar dicke Wollſocken, Pelz⸗ 

Von Sir Douglas Mawſon. tiefel und weiche Lederüberſchuhe, die ſonſt beim 

Si ſtehende Eri 


n y vagen der Steigeiſen benutzt wurden. Dann 
üdpolarforſ Si mgen des berühmten | nahm ich ein Luftbad in der herrlichen Sonne. 
zurzeit 5 7 Y Douglas Newſon, der] Ein prickelndes Gefühl verbreitete ſich bald über 
Geielfeift für Erd . en re. ganzen Körper; ich fühlte mich wohler 
entnehmen wir m; kunde weilt, uni iger. 
des F. A. Nane e Genehmigung] Da der Tag mit einem Prachtwetter begann, 
„Leben u rlages, Leipzig, dem hoffte ich eine große Strecke zurücklegen zu fön- 
Am Abend üdpol nen. Aber ſchon um 5% Uhr fühlte ich mich jo 
Ba; b 8c alas 8 zog ich Mertz in herunter, daß ich Lager ſchlagen mußte, fo ſchwach, 
chneeblöcke la Sear „aus dem Zelt, häufte] daß ich nicht die Kraft gefunden haben würde, das 
a den zw m den Leichnam und errich⸗ Zelt zu errichten, wenn es nicht jo ein wunder- 
Kreuz. Am g e t Schlittenkufen ein rohes barer Abend geweſen wäre. Ich verbrachte in 
55 wenig Aus ſicht beiten i bete für ihn.] dem Lager viel Zeit damit, rohe Verbände an 
ichen, Veiſtand erreichte b, daß ich lebend menſch⸗ allen wunden Körperſtellen, an den eiternden 
e die Ei bedauerte ich meine Un⸗ Fingern und den entzündeten Naſenlöchern anzu⸗ 
8 psi meten weif pe der Küſtenlinie des legen. 
obachtungen iu er Glet bets, jowie die] Am 12. Januar ſtellten Wind und Schneetrei⸗ 
9 ſzugeichnen. cher und Eisbildungenf ben den Marſch außer Frage, und außerdem 
und ſchnitt ich Er A mußten meine Füße auf jeden Fall Ruhe haben. 
p Er fie an eine Mertz' E thate auff 13. Januar. Das Schneetreiben hörte auf. 
ayl egel erhielt, das ‚ 19 daß ich Am Nachmittage war es herrlich. Ich ſtieg über 
Bun tieg. artuik 9 leicht ſetzen und cins harte na ng ae viele Spalten, aber 
X Jar wurde die f ie rau ä itt mir in die Füße 
8 Scenic aeije durch ſterfenſ8 Uhr dabei Lager, 9% Kilometer ae 
macht. Ich beſchäftigte mich tels ummöguch ge⸗ gelegt, Während des Marſches erblickte ich im 
ſicht der Lebensmittel, teils Pb ten die Auxoraſpitze, ungefähr 32 Kilometer 
des Reſtes des Hundefleiſches; nit dem Abkochen entfernt quer über dem Mergtzgletſcher. Ich war 
einen Teil des Petroleumsvorvate ip konnte ich| glücklich, auf diefe Weiſe die Stelle, auf der ich 
Am 11. Januar, einem ſchönen S zurücklaſſen. mich befand, feſtſtellen zu können, und hoffnungs⸗ 
nentag, ſetzte ich mich über leicht arugigen Son⸗ voll te ich dem fernen Plateau entgegen, das 
lände auf guter Oberfläche in Y ifa ndes Ge⸗ zur Winterhütte führte, 1 
let dem Aufbruch fühlte ich meine a. Schon] Der Mertzgletſcher bildete das nächſte Hinder⸗ 
Klumpen, ſie ſchienen wund zu ſein Füße wie nis. Er fiel von dem Plateau nach Südweſten in 
lometer Marſch ſchmerzten fie betc Nach 1½ gewaltigen aufgebrochenen Falten ab und drängte 
, art ich] ſich nach Norden, wo er in ein Gewirr von Spal⸗ 


heſchloß, fie j „ daß 
loß, ſofort genau zu u ich 
— 5 . mich Die verore i 77 5 ten und Falten zerriſſen wurde, die im Sonnen- 
atte ſich losgelöſ i Sohlen=| fein funkelten. 
einer aeria Ainan paraeh Waren A 14. ſchien die Sonne fo warm, daß das Hol- 
one: Haut darunter war ſehr wund naht. Die|perige Eis unter meinen Füßen etwas unter 
J beg ind aufge-] Waſſer ſtand und kleine Bäche a manchen Re 
ich die neu ; f 5 len rieſelten. Obwohl mein g zum Mertz⸗ 
band die alte Sol 8 sori AR 975 U und] gletſcher immer abwärts führte, ließ ſich der 
ö 9 „Mullſtreifen an Schlitten der naſſen Kufen wegen nur mit ziem⸗ 
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konnte das Luftſchiff gerettet werden.“ 


Schnee. 


1 Poſener Tageblatt 


Am 19. Juli erfolgt die feierliche Uebergabe des 
Bundesbanners an die Feſtleitung des 10. Deut⸗ 
ſchen Sängerbundesfeſtes. Sodann finden in ſämt⸗ 
lichen. Konzertſälen Wiens Stundenkonzerte der 
einzelnen Bünde ſtatt, daran anſchließend der Be⸗ 
grüßungskommers in der Feſthalle, die rund 
100 000 Menſchen faßt und der größte Holzbau der 
Welt iſt. 

„Dieſe Feſthalle ſteht im Prater, unweit des gro- 
ßen Vergnügungsparks, wo ſich in den nächſten 
Wochen ein internationales Publikum an Wiener 
Späßen, Wiener Liedern und Wiener „Möhl⸗ 
ſpeiſen“ delektieren wird. Schon heute find die 
Hotels überfüllt. Schon heute wimmelt es in den 
Straßen von Fremden, welche die vielen Sehens⸗ 
würdigkeiten und Kunſtdenkmäler der Wienerſtadt 
beſichtigen und am Abend die Straßenbahnen, die 
nach Grinzing „Zum Heurigen“ hinausfahren, be⸗ 
lagern. Allerdings leben die Heurigen-Schenken 
in, Grinzing, den Deutſchen aus den verſchiedenen 
Wiener Operetten und Spielfilmen bekannt, nur 
mehr von der Tradition. Die richtigen 
Wiener und die Wiener Gemütlichkeit trifft man 
gerade in Grinzing nicht mehr an. Hier iſt nur 
die lockende Faſſade geblieben, gut genug, um dem 


Worüber die polniſche Breie jchreibt. 


Erfte Beilage zu Nr. 154 


Fremden eine kleine Illuſion zu bereiten. Wer 
wirklich das weinfrohe Wiener Völkchen und nicht 
bloß auf Wiener Stimmung eingeſtelltes, inter⸗ 
nationales Publikum kennen lernen will, muß 
weiter hinaus in die Vororte wandern, wo die 
Weinbauern tatſächlich noch ihren eigenen Wein 
„ausſtecken“ und ihn nicht in Hunderten von Fäi- 
ſern aus dem benachbarten Ungarn beziehen. Dazu 
aber werden die Sänger wohl keine Zeit erübrigen 
denn das muſikaliſche und offizielle Programm, 
das in einer großen Anſchlußkundgebung und in 
einem farbenprächtigen Feſtzug über die Ring⸗ 
ſtraße ſeinen Höhepunkt finden ſoll, weiſt eine 
geradezu beängſtigende Fülle auf. 

So ſteht man denn in Erwartung des großen 
Sängerkrieges, über den noch ausführlicher be- 
richtet werden ſoll, und hofft, die gute, böſe Fee, 
die jeit Jahrhunderten in Oeſterreich beheimatet! 
iſt, werde den Veranſtaltern, Leitern und Organi⸗ 
toren des Feſtes im letzten Augenblick keine Unge⸗ 
legenheiten bereiten. Dieſe gute, böſe Fee, äußec⸗ 
lich höchſt reizvoll anzuſehen, trägt den Namen 
„Schlamperei“und jenes ſüße, goldene Herz 
in der Bruſt, das nun einmal das deutſche Reichs⸗ 
patent des Wieners ift... 


Auch in Polen Entrüſtung über Nobile. — Marſchall Pitſudſki wird ent- 
ſchuldigt. — Ueber die neuen Miniſter. — Stellungnahme des Sejmmarſchalls 
zum Pitſudſki-Inkerview. 


Die fehlgeſchlagene Abenteurerfahrt Nobiles nach 
dem Nordpol und das tragiſche Schickſal der Be- 
mannung der „Italia“ hat in der europäiſchen 
Oeffentlichkeit eine allgemeine Entrüſtung gegen 
den Leiter der Expedition hervorgerufen. 

Auch die pol niſche Preſſe ſchließt ſich dieſen 
Stimmen an und bringt dem italieniſchen General 
nicht nur keine Sympathie mehr, ſondern nicht 
einmal Mitgefühl entgegen. Es erſcheinen nach 
und nach Aufſätze, die verſchiedene dunkle Züge 
aus dem Vorleben Nobiles an den Tag fördern. 

So ſchreibt zum Beiſpiel der „Expreß Poranny“: 
„Nobile hat ſich die herbeigeeilte Hilfe zunutze ge⸗ 
macht und ſich eilig als erſter gerettet, indem er 
ſeine Schickſalsgenoſſen an dem Orte der Kata⸗ 
ſtrophe zurückließ. Und doch wird allgemein der 
Grundſatz gewahrt, daß der Kapitän als letzter 
das ſinkende Schiff verläßt. N 

Dies zeugt keineswegs von dem Heldenmut des 
Führers, der lange vor Leginn des Fluges die 
Welt mit dem Geſchrei widerlicher Reklame für 
ſich und für Italien erfüllte. j 

Der bedeutendſte Polarforſcher, der ſchweigſame 
Amundſen, hat ſeinerzeit vor dem Unternehmen 
Nobiles gewarnt. II. a. jagte damals Amund- 
ſen: „Nobile war fein guter Gefährte, als er auf 
der „Norge“ ſeine erſte Polarfahrt als begahlter 
Pilot meiner Expedition angehörte. Er verlor bei 
jeder Gelegenheit die Geiſtesgegenwart. Als die 


„Norge“ fih dem Eiſe näherte, fiel Nobile auf die 


Knie und weinte wie ein Kind. Erſt nachdem ihn 


der Schwede Larſen vom Steuer weggegog 


Die zweite Expedition, die von Nobile ſelbſt ge⸗ 
leitet wurde, ſollte ein Propagandaflug des 
Faſzismus ſein. Dieſe Propaganda iſt nicht 
gelungen, Statt Ruhm erntete Italien nur 
viele biſſige Bemerkungen an die Adreſſe 
ſeines Helden, der in in kurzer Zeit verſtanden hat, 
den ganzen Haß der ſkandinaviſchen Völker für 
Amundſen auf ſich zu laden! 

Sollte Amundſen tatfächlich nicht mehr leben, fo 
ijt: das Leben Nobiles viel zu teuer bezahlt 
worden, denn Amundſen gehört der gangen Welt 
an, die gleich große Polarforſcher nicht mehr 
viele hat.“ 

* 


en hatte, 


allerſeits, vor allem aber in der ausländiſchen 
Preſſe ein nicht geringes Erſtaunen. Man weiß 
zwar, daß Herr Pilſudſti niemals bemüht war, 
in feinen öffentlichen Anſprachen ein Blatt vor den 
Mund zu nehmen. Man kennt ihn und ſeine 
Kraftausdrücke. Er iſt Soldat und nicht Politiker, 
ſagt man, das heißt es geht ihm das Beſtreben ab 
jeine wenn auch noch fo trüben Gedanken in bers 
zierte Phraſen zu kleiden und die bittere Wahrheit 
in ſüßen Honigſeim gewickelt aufzutiſchen. 

Man weiß dies alles, und doch hat ſich die pol- 
niſche regierungsfreundliche Preſſe gleich n der 
Erklärung verpflichtet gefühlt, den Ton des Mar- 
ſchalls irgendwie zu entſchuldigen. In einer 
S des Interviews, den der „Il. Kurjer 
Codzienny“ am nächſten Tage brachte, wird u. a. 
geſagt: „Soweit es ſich um uns handelt, halten 
wir die formelle Seite der Erklärung für weniger 
wichtig. Wir wiſſen nicht erſt ſeit heute, weich 
ſaftigen Stil der Marſchall ſpricht. Es iſt dies ein 
untrennbares Zeichen ſeines Charakters, und 
alle feine polemiſchen Auftritte find in demſel ⸗ 
ben Ton gehalten. So war es während des 
Krieges, und jo war es auch in Sulejöwek vor dem 
Maiumſturz. Marſchall Pilſudſki läßt in kritiſchen 
Momenten, da große Entſchlüſſe in ihm 
reifen, ſeiner Verbitterung freien Lauf. Er 
durchlebt das, was alle großen Staats ⸗ 
männer durchleben. 

Der Unterſchied liegt nur darin, daß 
zwar viele in der Geſchichte ſo dachten wie Mar- 


Reger Sport für Leib und Gelst 
Sich als lobenswert erweist, 


Der Ton, in welchem Marſchall Pitfudffi ſeine R e g e r-Seife sei indessen 
Anklagen gegen den Sejm geſchleudert hat, erregte] Der Leib-Wäsche zugemessen. 


licher Anſtrengung ziehen. Um 9 Uhr abends 
ſchlug ich nach einem Marſch von 8 Kilometern 
mein Zelt im Gletſcherbett auf. 

15. Januar. Der Marſch über die weiche Fläche 

wurde ſo mühſam, daß ich ihn nach 1½ Kilo⸗ 
meter aufgab. Um 7 Uhr abends kam der Schnee 
in Maſſen herunter, und ich entſchloß mich, der 
Nähe der vielen Spalten wegen zu warten. 
Am 16. erſchien die Sonne. Ohne Verzug brach 
ich auf. Ein günſtiger Wind erhob ſich, und es 
Br mir, langſam in kurzen Abſätzen mit dem 
>egel durch dieſe Schneeſintflut hindurchzukom⸗ 
men. Der Schnee klebte in Klumpen an den 
Kufen. die ich immer wieder reinigen mußte. 
Ich verſank mehrmals in Löcher. 
merkte ich, daß der Boden gerade vor meinen 
Füßen ſteil abfiel. Ich ſtand am Rande eines 
Loches, groß wie ein Steinbruch. Mit dem Auf⸗ 
gebot meiner ganzen Kraft konnte ich den Schlit⸗ 
ten von dem Abgrund zurückreißen. 

Am 17. Januar war es bewölkt, und es fiel 
} Eine Verzögerung des Marſches war 
gleichbedeutend mit einer Herabſetzung der Ma- 
tion. Es blieb mir daher nichts übrig, als weiter⸗ 
zuziehen. 3 i 

Während eines langwierigen, ſteilen Aufſtiegs 


auf tiefer, weicher Schneeſchicht brach ich durch die 


Brücke einer Gletſcherſpalte; ich blieb mit den 
Hüften ſtecken, kam wieder heraus, wendete mich 
45 Meter nach Norden und verſuchte dann eine 
Spalte ſchräg zu überſchreiten. Wenige Augen⸗ 
blicke ſpäter baumelte ich, 44 Meter tief, in einer 
Gletſcherſpalte — der Schlitten rutſchte langſam 
der Oeffnung zu — ich fand gerade noch Zeit, zu 
mir zu ſagen: „So, das iſt dein Ende!“, und 
machte mich gefaßt, daß der Schlitten jeden 
Augenblick auf meinen Kopf krachen und alles mit 
ſich in die Tiefe reißen würde. Da der Schlitten 
jedoch weiterglitt, ohne hinabzuſtürzen, fühlte ich 
daß die Vorſehung mich noch einmal rettete. Die 
Möglichkeit zu entkommen, war bei meiner 
Schwäche ſehr gering. Die Spalte mochte zwei 
Meter breit ſein; ich hing ganz frei in der Luft 
und drehte mich langſam um mich ſelbſt. Mit 
großer Mühe erhaſchte ich einen Knoten im Seil, 
nach einer Atempauſe gelang es mir, mich hoch⸗ 
zuziehen, einen zweiten Knoten zu faſſen und 


Plötzlich be⸗ J 


mich endlich bis zu der überhängenden Schnee ⸗ 
brücke emporzuarbeiten, in die das Seil einſchnitt. 
Da brach ein weiteres Stück der Brücke ein, und 
ich ſtürzte abermals, ſo lang wie das Seil war, 
in die Tiefe. 5 

Erſchöpft und erſtarrt — denn ich hatte bloße 
Hände, und der Schnee war haufenweiſe in mei⸗ 
nen Anzug eingedrungen — hing ich in der feſten 
Ueberzeugung da, daß nun alles für mich zu Ende 
ſei. Raſch nahmen meine 


thielt; da b i s und ſtreckte 
j lire 5 ſchob ich mich herau Mache 


luſt zu schlafen und zu effen, bis die Vorräte zu 
He oder mich weiterzuplagen, wieder 
jeden Augenblick gewärtig, in die 


Alpenſeil 8 
Ende am Schlittenbug befeſtigen, das zweite über 
die linke Schulter hängen und lof X 
geiler binden. 1 5 e sehen 

U raten, m mußte es lei ‚em 
iteiten, wenn — ja, wenn eben ber Schlitten 
nicht abgeriſſen wurde. ; 

Als ich am 19. durch den tiefen Schnee watete, 
brachen meine Füße immer aufs neue durch. 
Dann ſauſte ich in die Tiefe, aber der Schlitten 
ftat feft, und die Strickleiter erwies fih als ein 
prächtiges Hilfsmittel. Ein paar Augenblicke 
ſpäter derſelbe Vorgang. Ich befreite mich, fait 
bom Schnee erſtickt, ohne übergroße Anſtrengung. 
Das ganze Gelände war ein einziges Netzwerk von 
Spalten, von denen einige ſehr breit waren. 
zog meinen Schlitten an ihrem Rande entlang, 
bis ich 5125 ſicher Bag Schneebrücke ecreis 
hatte. Hier wagte ich den Uebergang. Dre Sim- 
den marſchierte ich, ohne daß fih. etwas Erulbes 
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idan Pilſudſki, es aus Gründen des eigenen 
Vorteils nur ſeltener ſagten als er und eine 
rückſichtsloſe Wahrheit nicht in jo kraſſer Form zum 
Ausdruck brachten. Der Marſchall ſpricht 
ſo wie er denkt. In den Memoiren von Män⸗ 
nern, die in der Geſchichte eine Rolle geſpielt haben, 
finden wir übrigens bereits, von Cromwell ange⸗ 
fangen, in Abſchnitten über ihre Anſichten die Er⸗ 
kenntnis, daß ſie ebenſo geſprochen haben 
wie der Marſchall. 

Im übrigen wächſt auch die Rückfichtnahme in 
den Ausdrücken in dem Maße, als ſich das Syſtem 
gegenſeitiger politiſcher Abhängigkeiten komplitziert. 
So ſpricht zum Beiſpiel Bismarck in ſeinen „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ über das deutſche Par⸗ 
lament in einem verachtungsvolleren Tone, 
als dies Marſchall Pilſudſki von unſerem Sejm 
tut. Aber die Memoiren gab Bismarck erſt dann 
in Druck, als er ſich aus dem politiſchen Leben 
zurückgezogen hatte. 

Das Wichtige an der Erklärung des Marſchalls 
iſt der politiſche Inhalt, nicht aber dieſe 
oder jene formelle Einzelheit. (!)“ 


* 

Als nach dem Rücktritt Pilſudſtis die Miniſter 
Romocki und Dob ruck A die 1 
Kühn und Switalſki ausgetauſcht wurden, 
war man allgemein geneigt, anzunehmen, daß 
dieſem Zug irgend welche politiſche Komplikationen 
zugrunde liegen. Dies ſcheint aber nicht der 
Fall zu ſein, und es handelt ſich wahrſcheinlich nur 
um Fachleute, obgleich ein Teil der polniſchen 
Preſſe die Sache ins Politiſche zu ziehen verſucht. 
Bemerkenswert ift, was die „Gazeta Warſzawfka“ 
über dieſen Miniſteraustauſch jagt: 

„Daß Herr Romocki durch Herrn Kühn erſetzt 
worden ift, hat durchaus keine politiſche 
ee Der zurückgetretene Miniſter hat 
keinerlei Einfluß auf die Politik der Regierung ge⸗ 
habt. Der neue Miniſter ſcheint ausſchließlich 
Fachmann zu fein, Herr Romocki hat ſich 
ſeinerzeit den ſogzaliftiſchen Berufsverbänden ent⸗ 
gegengeſtellt, und vielleicht — es klingt paradox — 
mußte er deshalb ſein Rücktrittsgeſuch einreichen. 


alſki geerte Dieſe hat ausſchließlich 
ſchen 


gehört zu der Miniſterkategorie wie Herr 
edzinſki und ſtammt aus dem Kreiſe der 


tigen Syſtems gelten. Uebrigens hat Herr 
Switalſki bereits jetzt auf dem Poſten eines De⸗ 
partementscheßs im Innenminiſterium eine be- 
deutende Rolle in den politiſchen Schach⸗ 
zügen der Regierung geſpielt. Allgemein bekannt 
ijt feine Beteiligung an der Wahlaktion. Wir 


finden öfters die Anſicht, daß Herr Switalſki dazu] A 


beſtimmt iſt, in Zukunft eine wichtige Rolle zu 
ſpielen Die Gelegenheit hierzu wollen ihm icine 
nächſten Freunde geben. 

* 


Der jedenfalls ſchwer beleidigte Seim mußte 
ſelbſtverſtändlich zu den Erklärungen von Marſchall 
Pilſudſti Stellung nehmen. Die Rolle fiel natür⸗ 
lich dem Sejmmarſchall Daſzynſki zu, dem die 
Aufgabe ſicher nicht behagte. Seine Worte ſind 
einem inneren Widerwillen entſprungen, ſind des⸗ 
halb auch ſchwach und üben nitr geringe Wirkung 
aus. Die Partei des Sejmmarſchalls hat fih hin⸗ 
gegen zu einem äußerſt ſcharfen Proteſt 
entſchloſſen. Die Form dieſes Proteſtes hat dem 
„Robotnik“ eine Beſchlagnahme eingetragen. Dieſe 
Proteſttöne erhalten noch einen beſonderen Wider⸗ 
hall, wenn man den ſcharfen Kampf, der augen⸗ 
blicklich zwiſchen dem Regierungsblock im Sejm 
und den Sozialiſten geführt wird, mit in Betracht 
zieht. Die Sozialiſten haben nach ihren eigenen 
Worten Pilſudſki den Kampf auf Leben und Tod 
angekündigt. Der Regierungsblock und die Sozia⸗ 
liſtiſche Partei im Sejm haſſen einander, aber nur 
deshalb mit ſo viel Geſchrei, weil ſie ſich gern ver⸗ 
brüdern möchten. Der ganze Ton des Pr eſſe⸗ 
krieges ſpricht dafür. Inzwiſchen beſchimpft man 
ſich recht tüchtig. Ha 

Der „Gros Prawdy” ſchreibt über die ſozialiſtiſche 
Proteſtverſammlung: „Die Sozialiſten haben eine 
Unmenge von Blödſinn beſchloſſen, den 
man nicht einmal wörtlich wiederholen kann. Sie 
find vor der „Drohung des Staatsſtreiches“ er⸗ 
ſchrocken, weil dieſer ihre Abgeordnetenmandate ins 
Wanken bringen könnte. Sie haben feſtgeſtellt, daß 
der Marſchall „der Republik großes Unrecht und 
Schaden zugefügt hat“. Elende Parvenüs find es, 
die auf der Arbeit des Marſchalls und ſeinem Gol⸗ 
eiga t emporgekommen find. Das Blut der 
Hel n, die mit dem Namen Polen und Pilſudſki 
auf den Lippen in den Tod gingen, war ihnen gut 
genug dazu. Jahrmarktskomödianten, die mit dem 


„Volkswillen“ Handel treiben. Leute ohne 


nen, die als Stützen des gegenwär⸗[ Zukunft.“ 


Kummer und Sorgen. 


Mit der Kanonenkugel zur Braut. — Der milchkrug beſiegelt die Geſchichte 
des Ehebruchs. — Der Freund aus Oſtrowo. 


Serius Siekieruk, der Sproß einer alten] ſchlagen. 


Se os ſeit 2 Jahren in Warſchau it 
J N en in ri mi 
jubelnd: en umher. Er liebt. Heiß und 

leidenſchaftlich, wenn auch ohne liebe. Seine 
? „ Fräulein Stefanie Wichrowfti, 
blieb hart wie eine Mauer und kalt wie Eis. Nichts 
half, weber Schwüre und Bilder, die Sergej über 
das künftige Glück an ſeiner Seite von ſich gab. 

Aber die Liebe fragt nicht. Herr Siekieruk griff 
atio gur Gewalt. Er verfolgte „fein Glück“ Schritt 


Fräulein Steffie brach in Geſchrei aus, 
was den Effekt hatte, daß zwei berittene Schutz⸗ 
leute vor dem Hauſe erſchienen. Dieſe löſten den 
Verliebten von der Tür los und unternahmen eine 
gründliche perſönliche Unterſuchung. 

Nun ſtellte ſich heraus, daß Siekieruk in dem 
Taſchentuch eine Kanonenkugel aus dem Jahre 
1812 verborgen hatte, die ſein Urahn angeblich bei 
Smolenſk erobert hatte. 


Ihr Herr Gemahl beſchnitt ihr das Haar, bes 
ſorgte ein kurzes Kleidchen und friſierte das Köpf⸗ 
chen jeden Tag anmutiger. So ſüß war die Idylle. 

Doch alles auf der Welt iſt vergänglich, und 
nach zwei Jahren begannen neue erotiſche Ströme 
das Herz des Herrn Bors zu umſpülen. „Ins 
uge” war ihm ein feſches, luſtiges Manikür⸗ 
fräulein „gefallen“. 

Das war das Ende des Glücks. Der bisher ſo 
liebevolle Gatte intereſſierte ſich nicht mehr für 
ſeine Frau und ihre Friſur. Fräulein Feikiſch 
gehörte jetzt ſein Herz, und ihr ondulierte 
er das Haar, und ihr frifterte er liebreich den Kopf. 

Eiferſucht ee das Herz des berratenen 
Weibes. Ein Blick in den Spiegel, das Bild ihres 
zerrauften Haares, der ſchief angeſchwärzten 
Brauen, kurz, der ganze Anblick ihres „verratenen 
Hauptes“ ſprach von der Treuloſigkeit des Man⸗ 
nes. Im Hauſe begann die Hölle. 

Bereits nach einigen Tagen benannte Herr 
Bors ſeine bisher angebetete Frau mit 1 55 
ſchrecklichen Namen Herodias. Er verließ das 
eheliche Lager ſamt Zubehör und überſiedelte in 
die Wohnung des Manikürfräuleins. 

Frau Bors hielt es nicht länger aus. Sie be⸗ 
nutzte den Feiertag des 3. i, um frühmorgens 
im Hausflur ihrer Rivalin aufzulauern. Dort 
mußte ſie etwas Schreckliches ſehen. Durchs 
Schlüſſelloch erblickte ſie ihren Mann, der ruhig 
im Bett lag und eine Zigarette rauchte. Sie ſagte 
ihm durch die Tür jo viel unangenehme Worte, 
wie viel nur eine verratene und ſeit Monaten un⸗ 
gekämmte Frau in einer halben Stunde hervor⸗ 
bringen kann. D. Mann antwortete nichts, fon- 
dern blies nur ruhig kunſtvolle Ringe aus ſeiner 
Zigarette in die Luft. Endlich lief Frau Bors 
mit furchtbarem Fluch die Treppe hinunter und 
ſtieß im Rei und Be auf Fräulein 
Feikiſch, die im Schlafrock und kokett hervorlugen⸗ 
dem roſaroten Hemd mit einem 
Hand der Wohnung zupilgerte. 

Im Sprunge riß Frau Bors den vollen Milch⸗ 
krug aus den Händen des holden Geſchöpfs und 
begann ſo lange auf das ehebrecheriſche Haupt des 
Manikürfräuleins einzuſchlagen, bis nur noch der 
Henkel in der Hand zurückblieb. 

Die blutende Feikiſch verband ein Arzt der 
Rettungsgeſellſchaft, der 20 Veulen und 14 Wunden 
feſtſtellen mußte. 

Vor kurzem verurteilte das Gericht Frau Bors 
gi einem Monat Gefängnis. Jedoch erklärte Fräu⸗ 
ein Feikiſch, ſich mit Frau Bors verſöhnen 
zu wollen, falls dieſe ihren „Bräutigam“ unge⸗ 
ſchoren laſſen will. 

Frau Bors ging auf dieſe ſchwere Bedingung ein 
und kapitulierte, wonach ſich beide Damen 
im beſten Einvernehmen in die nächſte Ron- 
ditorei begaben. 


* 

Zu einem in Warſchau wohnenden Landsmann 
aus Oſtrowo im Poſenſchen kommt plötzlich ein 
junger Mann und ſtellt ſich als ehemaliger Schul⸗ 
kollege vor. Der Warſchauer weiß dieſen neuen 
n 2 5 ſeinem Hirn unter⸗ 

u , und au e Vi ift i i 
emb: Aber, e bia Ei u em 
te im Leben gekannt. Zudem iſt es ja ein 
Freund aus der Heimat, und das bindet immer, 
beſonders auf dem tückiſchen Warſchauer Pflaſter. 
So duzten ſich die beiden in kurzer Zeit wieder, 


Milchkrug in der 


vn 
n hat ſchon fo 1 idla 


„Höre mal, ich fahre nach Oſtrowo. Vielleich 
kann ich dir ein Paket für deine Eltern mit 
nehmen?“ 

er Freund war einverſtanden, und am nächſten 
Tage holte der liebe Menſch und nette Kollege 
ein umfangreiches Gepäckſtück ab. 

Schon in der Tür, wandte er ſich wieder = 
und meinte: 

„Weißt du, es fällt mir etwas ein: Wenn id 
mit dem Perſonenzug fahre, ſo kann das einge⸗ 
packte Eſſen unterwegs verderben. Ich habe aber 
kein Geld für den D⸗Zug. Kannſt du mir pumpen?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ — und der Freund holte 
aus der Brieftaſche einen Zwanzigzlotyſchein, dem 
$ noch einen Zehnzlotyſchein für alle Fälle beir 
ügte, 

Nach zwei Tagen ruft der Warſchauer feine Fa- 
milie in Oſtrowo telephoniſch an und fragt ge» 
legentlich nach dem Paket. Und da ſtellt ſich heraus, 
daß der junge Mann in Oſtrowo bereits als no» 
toriſcher „Paketbote“ bekannt iſt. Ein 
Sohn anſtändiger Eltern, iſt er auf Abwege geraten 
und beſucht verſchiedene auswärts wohnende Lands⸗ 
leute, von denen er immer Pakete mit Proviant 
und Garderobe für die „Familie in Oſtrowo“ ab» 
ſchwindelt und der bei dieſer Gelegenheit auch An- 
leihen“ aufnimmt. 


Der verunglückte Finanzmann 
Löwenſtein. 


Heute morgen traf in London die Nachricht ein, 
daß ein belgiſcher Bankier, der mit ſeinem 
Privatflugzeug geſtern von Croydon nach Brüſſel 
ſtartete, aus dem Flugzeug herausgefallen und cr- 
trunken ſei. Der Bankier wurde bald, wie wir 
bereits geſtern gemeldet haben, identifiziert als 
der bekannte Alfred Löwenſtein, der große 
Kunſtſeideninduſtrielle und ſtärkſte Konkurrent der 
Britiſh 15 1 der Gebr. Dreyfuß. 

Löwenſtein, der einen a Teil des Jahres 
in England zubrachte, fol mitten über dem 
Kanal plötzli 1 e ſein und 
eine Tür geöffnet haben, die er für die 
Tür zum Toilettenraum hielt. Hierbei Gch er ſich 
verſehen haben und mit dem nächſten ritt in 
die Tiefe geſtürzt ſein. 8 Flugzeug, 
eine Fokker⸗Landmaſchine, konnte ſelbſtverſtändlich 
auf dem Waſſer zur Rettung nicht niedergehen 
und flog zur E Küſte, wo es Mittei⸗ 
lung von dem Unglücksfall machte. Die Leiche ift 
bisher nicht gefund 

Die Frau des Bankiers Löwenſtein pi lee 
abend nach Calais abgereiſt. Nach den Erklärun⸗ 
gen des Fliegers Draw, der das Flugzeug 

öwenſteins mehrere Male führte, befand ii der 
Apparat wahrſcheinlich in einer Höhe von fünf- 
hundert Metern, als der Finanzmann den Tois 
lettenraum aufſuchte. Man vermutet, daß er fth 
unwillkürlich an die äußere Tür an⸗ 
lehnte, daß dieſe plötzlich nachgab und daß 
Löwenſtein ins Leere ſtürzte. An Bord des Flug- 
zeugs befanden fih außer Löwenſtein ſelbſt awet 
engliſche Sekretäre, ein Diener und zwei Schreib- 
maſchiniſtinnen. N A 
Wie bon anderer Seite gemeldet wird, wurde 
her n dem Flugplatz Lympne ber 


* 


en worden. 


iert Gulet Was für eine Verbindung zwiſchen dieſem Ge⸗ i J 
efanie oi „ i E ſchoß und den Abſichten des Herrn Sergej beſteht, und der gaſtfreie Wirt machte den jungen Mann Mit beitem Zleiicherfratt 
fünfte mit Rivalen zunichte zu machen. iſt nicht bekannt. * ir: eee e und feinften Gemitſeauszügen 
35 Jräulein S ins Kino, jo bezog der Qies Dieſe war natürlich entz beſonders da der find 
bende Gyre ten am Eingang. War Fräu-| Mit dem Varbierberuf ift, wie allgemein be- Gaſt alles über die Familie wußte: wann die Hoch⸗ 
lein Steffie er Schneiderin, verſuchte Sergej kannt, viel Erotik verbunden. Herr Bors war zeit wer die Trauung vollzogen hat, wo der MAGGI: 
die Vorhänge mit feinen Augen zu duürchbohren.] Friſeur und in puncto Liebe bereits jehr erfahren. | junge mann arbeitet und wo ſeine Eltern Be: i 
Schließlich reifte m feinem Herzen ein furchtbarer] Er traute dem ſchönen Geſchlecht nicht. Wenn man wohnen. 5 3 JFleiſchbrühwürfel 
Entſchluß. bei dieſem Gemütszustand angelangt ift, fo ijt e3| Es wurden Tee, Würſtchen und Brötchen gereicht, b 
Am vergangenen Sonntag machte er ſich nach] das beite, man heiratet. Herr Vors beſchloß alfo, | wozu fih noch ein Fläſchchen Sliwowitzſchnaps auf das ſorgfältigſte hergeſtellt. 
Ber Wohnung feiner Braut auf, in einer Hand flüchtige Liebeleien aufzugeben und holte ſich jellte. In der kleinen Wohnung des jungen Ghe- Man achte auf den Namen 
‚einen n Stock, in der anderen einen jchweren| feine Frau aus der Provinz. Frau Bors war paares wehte eine kollegial-poſener Luft. MAGGI u. die gelb- rote Packung. 
bir ay im a 10 ſorgſam en verliebt ee, ſchönen, rn a ban Kölner in 72 5 0 . die Hausfrau das 
die Wohnung g en war, begann Herr] Waſſer riechenden nn, un nn ein] Zimmer verließ, wandte der Kollege an den 6 
NSietierut mit feinem gegen die Tür zu] wolkenloſes Glück. Hausherrn: 
ereignet hätte. Endlich kam ich auf ſicheren > nahe meiner Rechten etwas Dunkles aus] Schließlich beſchloß ich, im Schneeſturm den Ab⸗ peller ift ausgewechſelt. Vielleicht liegt es daran. 
des ds. dem i 


genden Hügel waren erreicht. Ich 
i i piti „ d 
F 


konnte ich nichts ſehen, eins aber 
) Rosny „5 boate, 
A. oe bi m 520 ch 


und ich hatte 
Rückenwind. rd tiefen Schnee 2 


bis nach 

; m den frib⸗ 

Ben n des N. nahmen ah 
ießlich beglückt 

S S 


REN 


f. 
; 


weiter. Der Wind packte den Schlitten im Rücken 
und trieb . über die weiche Schneefläche, daß 
die Fahrt ell vorwärts ging. 
27. Januar. Wieder Gefangener des Schnee⸗ 
28. Januar. Ich mußte fo lange arbeiten, bis das 
. ausgegraben war. Das Wetter beſſerte ſich. 
Der 


900 Meter hohe Kamm des Plateaus lag] Wett 


hinter mir. Es war ein ſchöner Abend, und die 
Winterhütte rückte immer näher. Ich marſchierte 
am Morgen des 29. weiter. Nach 8 Kilometern 
hatte ich wunderbares Glück. Ich überlegte eben, 


der Í manm, 
Inte Sees arte. ber Suche 


n 
Säfte cm Ich beinp e 


aber | des 


aufragte. ſtand vor einem Schnee⸗ 
Me Lean 


habe und ein Jahr 
3 age er paap han dieſe Stelle 
demſel! en. x hatten in 
ber Nacht ta G Kilometer voneinander gelagert. 
i ‚Nößte mir fofort frische 
ne Steigeiſen und war 
Face Ee ae Ki hänges ie 2 
e ü u n. 
um 1 2 mich 9 Schlitten und ſauſte 
dem Wi weiter. Der Schlitten hielt aber 
derart nach der Leeſeite, daß ich mich gegen Ende 
Tages meiner Rechnung nach öſtlich 
Aladinhöhle befand. Ich 1115 
a die Bae en e e i 
auf die Breitſei 8 
fort. Das Einzige, was ich rg konnte, ch 


au lagern. 
Am 30. gerf litkaſten und 
al 


Sen. ofri ich den Theodo 
trieb in zwei Holzbretter ſo viele Schrauben und 
i ein, als das Meßrad lieferte. Auf den 
r ee Brettern, die ich mir als Erſatz 


der Steigeiſen an den Füßen f acht hatte, 
marſchierte ich über die ne Nach 10 Minu⸗ 


| ten brachen dieſe Notſteigeiſen. Der Schlitten glitt 
it. Es fehlte 2 5 


ſeitwärts in einen engen Spa 
Kraft, ihn ſchnell zu befreien, und als er glücklich 
aufs Eis gebracht war, wütete der Sturm noch 
ärger. So ſchlug ich das Lager auf. 

Am 1. Februar erblickte ich die Landmarke, die 
die Aladinhöhle kenntlich machte. Um 7 Uhr nach⸗ 
mittags erreichte ich den Hafen im Eis. In der 
Höhle lagen drei Orange und eine Ananas, die 
vom Schiff ſtammten. Es war wundervoll, wieder 
im Bereich ſolcher Dinge zu ſein! Ich vaſtete in 
der gemütlichen Höhle und hoffte auf beſſeres 
er am nächſten Tag. Aber der ſtarke Sturm 
dauerte bei dichtem Schneegeſtöber eine volle Woche 
lang, bis zum 8. Februar. Ich verbr viele 
Stunden mit Eſſen, Schlafen und mit der An⸗ 


fertigung von Steigeiſen nach neuem. Muſter. wöhnliche Schwanken des 


ſtlich von der 
deshalb den Kurs 


ſtieg zu wagen. In ein paar Stunden war ich 
„ 2% Kilometer von der Hürtte * 

ſichtete ich die Felſen um die Winter⸗ 
hütte, dann einen Nel de A A und jtehe, 
da waren auch menſchl Geſtalten! Eine von 


ihnen winkte mir zu. erwiderte. Eine allge⸗ 
meine Bewegung e Dann verbarg ein 
ſteiler Abhang He meinen Blicken. Langſam fuhr 
ich weiter. 

Bald war ich in der Hütte angelangt, wo ich 
f alle Vorbereitungen für einen it 
Winter vorfend. 4 


— rn 
Flieger. 
Von Georg Grabenhorſt. 

Noch einmal, im Auto, kurz vor d lngfeld 
küßte er fie. Ihre Lippen, 1 gucken, Far 
lich erſt, leiſe und zärtlich, ſtreichelnd, verträumt, 

lend. Plötzlich, im Aufblick, im jähen Be⸗ 
wußtſein der raſenden Fahrt, des näherrückenden 
n aae Zieles, des nächſten Augen⸗ 
blickes Alleinſein und Gefahr, — plötzlich um⸗ 
fang umklammerte er fie, wild, aaj 
in plötzlicher, unbegreiflicher Angſt, ſtöhnend, 
ſchluchzend, atemlos von exſtickten Küſſen. 


Der Maybach ſtoppte. Morgenluft ſchlug klir⸗ 
1 gean ſeine Schläfen. Taumelnd ſprang er 
t 8 


Noch während er auf den Fliegerſchuppen zu 
ging, mit ſeltſam unſicheren, gleichſam entfern⸗ 
teren Knieen, ſpürte er die zitternden Lippen der 
pi Frau an den feinen, ſah er das Lächeln, 
ie ohnmächti e Bewegung, mit der ſie in die 
ter zu anf. Eine dunkle, ſüßverworrene 
Mu ik tauchte in ihm auf. Seine Poren dehnten 
ſic unter ihrem Strom, ſeine Muskeln ſtrafften 
A en Hände bebten: Gern hab ich die Frau'n 
geküßt 


* 

Er gilt für den begabteſten Jungflieger. Es 
ijt fein erſter Alleinflug. Gleich nach der erſten 
Runde indeſſen bemerkte man 


ſchon das unge⸗ 


Ungleiche Dichte der Furniere? Man gibt Sig⸗ 
nale. Er ſteigt höher. Aber feine ſauberen, eles 
ganten Kurven täuſchen nicht: der Kaſten ſchlin⸗ 
ert. In ſteilſter, kühnſter Kurve, plötzlich, ſpritzt 
ie Stichflamme heraus. Sekundenlang klafft ein 


roter Riß über den Himmel. Stürzende Trümmer. 
A j 


Ne fliegt keiner ma: = omg her 
geborgen. sittrige Finger 8 
werden Witze se aber das Lachen k 

in den Mundwi g 

Auch im kommt kein Betrieb auf. Flug⸗ 
ſchüler ſind 
Kameraden verliert man ſchließlich nur einmal. 
Und wer ſo eine Stichflamme geſehen hat, behält 
noch ein unangenehmes, fröſtelndes Gefühl 
in der Haut. 

Krampfhafte Laune laſtet über allen. Die Zi⸗ 
garetten ſchmecken ſchal. Sogar der Sekt ſtock 
im Blute. Sie werfen die Karten wieder hin. 

Da reißt wer den Deckel auf vom Klavier. 
Steht einen Augenblick, die Finger gepreßt, war⸗ 
tend, wie auf einen Vefehl. Dann ſpringen ſeine 
Hände herunter, wie Tatzenſchläge krallen ſie ſich 
ein in die Taſten. | 

Eine Sekunde iſt alles ſtarr. Vor Entſetzen? 
Losbricht es, brüllt, ſchluchzt, lacht, fingt, rajt. Sie 
umarmen ſich, ſpringen auf die Tiſche, tanzen. 
Ueber ſie hinweg flutet ſchäumend die funkelnde 
Muſik, die Muſik des Leichtſinns und des Lebens: 
Gern hab ich die Frau'n geküßt 


— — 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Neue Opern von Eugen d' Albert, Julius Bittner 
und Franz Schreker. Die neue Oper von Eugen 
d Albert „Die ſchwarze Orchidee“ wird zu 
Beginn der nächſten Spielzeit am Stadttheater in 
Leipgig zur Uraufführung kommen; Julius Bitt⸗ 
ners neue Oper „Mondnacht“ kommt in der 
Städtiſchen Oper in Berlin zur Uraufführung und 
Franz Schrekers „Der ſingende Teufel“ 
in der Staatsoper in Berlin. 


eine jungen Mädchen, aber einen 


Sonnfag, 8. Juli 1228 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Juli 


Alle wahre Arbeit ift heilig. In jeder 
wahren Arbeit, wenn ſie auch noch ſo gering 
ſcheint, liegt etwas Göttliches. Die Arbeit 
hat ihren Gipfel im Himmel. Carlyle. 

Arbeit ohne Freude iſt niedrig. 

Ruskin. 


— — 


; Heuernte, 

Wieder durfte ich einmal ein paar kurze Wochen 
auf dem Lande verleben, und diesmal gerade in 
der Heuernte. 
alte hatten frühmorgens die Töne des Senſe⸗ 
. (Dengelns) Erinnerungen an die frühere 
andwirtſchaftliche Tätigkeit in mir wachgerufen, 
„ern ſah ich dann den Männern zu, wenn jie im 
* der . oder dem Kleefelde 

m in kurzen ritten vorgingen und wit 
an Blinfenden Senſen Klee 7 Fee in langen 
2 fen miederlegten, die der Landwirt Schwaden 
. In der erſten Zeit war das Wetter für 
ee ee nicht günſtig, die Sonne kam 
. aus den Wolken heraus, und das 
Pr en machte wenig Fortſchritte z dabei mußte 
ae auf der Wieſe und im Kleeſchlage gearbeitet 
2 damit das Heu nicht verdarb. Nun war 

Lor endlich herrliches Wetter eingetreten, und ich 
8 ein, ſtundenlang draußen zu bleiben 
ind beit des Heuens zu beobachten, die ich 

el 
der Tau abgetrocknet, da erſchien der 
Bar en ſämtlichen verfügbaren Mädchen uad 
i mit Rechen bewaffnet, auf der Wieſe. 
„die das bereits halbtrockene Heu ent⸗ 


3 wurden breit auseinandergeſtreut, damit 
ſich die ne vecht gut wirken konnte. Dann wandte 


teilweiſe ſchon 


3 nun der Sonne zugewandt wurde, 
geſtreute Heu 


nach der Mittagspauſe die Arbeit wieder begann, 


daß hinter den Auf⸗ 
eſte Heu ſauber zu⸗ 
mußten die Männer 


ladern zwei Mädchen die R 
lammenrechten. Ganz hoch 


aus Bati b. mi i 
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zuletzt mit ihren langen Gabeln reichen, um das 
Heu auf die hochgeladene Fuhre zu ſchaffen; dann 
wurde obenauf eine kräftige Stange, der „Wies⸗ 
baum“, langgelegt und vorn und Hinten kräftig 
mit Heuleine oder Kette an die Wagenleitern fejt. 
geſchnürt und zum Schluß die fertige Fuhre ſauber 
abgeharkt, damit möglichſt wenig unterwegs ver⸗ 
loren gehe. 

Nun ſchwankten die erſten Wagen dem Gutshofe 
zu; ein Teil der bisher mit der Bearbeitung des 
Heus beſchäftigten Leute ging mit nach dem Hofe, 
um das Abladen der Fuhren und das Wegpacken 
des Heus auf dem Boden zu beſorgen. Bis zur 
Veſperzeit war eine Kolonne Mädchen weiter mit 
dem Wenden des Heus beſchäftigt. Nach Veſper 
aber begann man das inzwiſchen ganz trockene Heu 
in große Haufen zu bringen, das noch nicht ganz 
trockene in kleinere Haufen, und am Abend, als 
die Leute ſingend heimzogen, war ein anſehnlicher 
Teil der Wieſe abgeräumt und faſt alles übrige 
in Haufen gebracht. Als wir mit dem Gutsbe⸗ 
ſitzer dann unſere dicke Milch mit Behagen ge⸗ 
noſſen, äußerte er: „Na, ich bin froh, daß die 
Wieſe ſoweit iſt. Wenn jetzt auch ein Regen 
kommt, dem Heu in den Haufen macht er ſo leicht 
keinen Schaden, und dieſes Heu bekommt man 
dann auch wieder leichter trocken, als wenn es nur 
breit gelegen hat.“ Noch im Einſchlafen empfand 
ich den wundervollen Heugeruch. 8. 


— y aaa 
Gemeinde-Miſſionsfeſt. 

Im Angeſichte der reifenden Saaten draußen 
auf den Feldern denkt die chriſtliche Gemeinde 
gern an das große Saatfeld der Heidenmiſſion, 
das es ganz gewiß dem großen Erntetage einer 
neuen Zeit entgegenveifen wird. Das diesjährige 
Miſſionsfeſt der 3 Rokiet⸗ 
nica pr wieder, wie in den letzten Jahren, 
im Walde bei Golenhofen ſtatt, und zwar am 
Sonntag, dem 8. Juli, nachmittags 
8 Uhr. Die Hausväter von Zlotkowo und Golen- 
hofen werden wieder die Tiſche, Kuchenbuden und 
Sitzgelegenheit herrichten und aufſchlagen; die 
Hausmütter nicht nur von Zlotkowo und Golo- 
czewo backen Kuchen zum Verkauf für die Miſ⸗ 


ſion und zur Freude der Feſtteilnehmer, ſondern 
auch die Mütter der übrigen Dörfer der Kirchen⸗ 


gemeinde Rokietnica werden zur Beſtreitung der 


Induſtrieſteuer. Die Induſtrieſteuer vom 
Umſatz, der im Juni erzielt wurde, iſt von allen 
zu monatlichen Einzahlungen verpflichteten Unter⸗ 
nehmen bis zum 15. Juli, im Vergünſtigungstermin 
bis 29. 7. zu bezahlen. 

Einkommenſteuer von Dienſt⸗ und Eme⸗ 
riturgehältern, Löhnen und Bezügen — 7 Tage 
nach dem Abzug. Außerdem ſind Rückſtände ſowie 
prolongierte und in Raten zerlegte Beträge im 
Juli zu entrichten. 

Die Zahlungstermine der Anzahlungen auf die 

Gewerbeumſatzſteuer für 1928. 

Der Zahlungstermin der Anzahlungen auf die 

Induſtrieumſatzſteuer für das 1. Vierteljahr 1928 


wurde bis zum 15. Juli d. Jey für das 2. Viertel⸗ 


jahr 1928 bis zum 15. Auguſt d. Is. verſchoben. 
Wir betonen, daß hier die vierzehntägige Vergün⸗ 
ſtigungefriſt nicht angewandt wird, und auch daß 
das Nichteinhalten eines der obigen Termine den 
Verluſt aller ſonſtigen Vergünſtigungen und eine 
zwangsweiſe Eintreibung der Rückſtände mit den 
Strafen für Verſpätung, gerechnet vom Tage des 
geſetzlichen Zahlungstermins, d. h. für die erſte 
Anzahlung vom 15. Mai l. J., für die zweite vom 
15. Juli l. Is. nach ſich zieht. 
— 22 — 
Spiritusmonopolgeſetz. 

Im „Dziennik Uſtaw“ 1928 Nr. 61 wurde dia 
Ausführungs verordnung zum Spiritus⸗ 
monopolgeſetz in neuer Faſſung veröffent⸗ 
licht. Sie enthält 482 Paragraphen und wird 
demnächſt in der Ueberſetzungsſammlung des 
Sejmbüros Poſen erſcheinen. 


— 2 — 

Der Durchſchnittspreis für Roggen 
im Monat Juni 1928 beträgt für den Doppel⸗ 
ner 49,03 21. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieſe 
der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

— 2 — 


x Aufſchub des Einziehungstermins für Medi- 
zinſtudierende. Das hieſige Generalkommando 
bittet uns, bekannt zu geben: Der Kriegsminiſter 
hat im Ausnahmewege den Termin ber Ein⸗ 
ziehung von Studenten der Medizin des Jahr⸗ 
ganges 1901 bis zum Juli 1929 verſchoben. Die 
Vergünſtigung betrifft diejenigen Studenten, die 
in den Jahren 1918—1920 freiwillig im polniſchen 
Heere gedient haben und durch eine entſprechende 
Beſcheinigung nachweiſen können, daß ihnen bis 


Verpflegung durch Spenden von Kuchen⸗ und] zur Beendi er Audi 
; 3 „op N gung der Studien und Ablegung der 
Abendbrotſtullen mitbeitragen. Die Nachbarge⸗ Staatsprüfungen nur noch ein Jahr fehlt. 8 


meinden und Dörfer Obornik, Rogaſen und Poſen 


ſind zu dieſem Waldfeſt der Miſſion herzlichſt ein- 


ge . Der Kirchenchor verſammelt ſich von- 
Sn ion chenchor veri ſich 


ſchon um 3 Uhr im Walde zur Vorprobe. 
E iit ae tapte dc im Sommer fjae für die 
emeinde, darum darf wohl auf einen recht zahl⸗ 


reichen Beſuch gerechnet 
Brauer⸗ 
werden die West Tonen 


Poſaunenchor 


1 Paſtor 
rrer Gieſel⸗Samter 
eſtanſprachen halten. Der Poſener 
wird mitwirken. 


— INES Crime 
Steuerkalender für Juli 1928. 
Im Monat Juli ſind folgende direkte Steuern 
zu zahlen 2 


ae U —— 


— — 


Serpietten oval, 25 „ 50 em 
Servietten rund, 25 25 m. 


erpletlen tsani und rund. 335 
Servietten as „ 88 m 235 
Setoletten Aedig, 25 K 25 mm. 19 


bis zu den größten sprechend 
n 


Handarbeiten. 


Nachtliſchdecken aufgezeichnet 058 
Serbielten tein, aufgezeichnet. 020 
Handtücher weiß, neueſte Muſter . 305 
Bluſen aus Batiſt u. Rips m. kurz. Armen 425 
Ne nen e 7e 
Blusen aus geſtreiften farb. Zephir 7⁰⁵ 


luſen aus Panama mit langen Armeln 
Blu en aus Schweizervoile m. kurz. Armeln 


Bluſen aus Opal mit langen Armeln. 395 
Bluſen aus Seidenpopeline m. lang. demetn 14% 


Blnſen aus prima Voile mit lang. Armeln 1150 
I Dinen eus Gröpe de Chine, weiß u. faro, 2950 
Kinderkleidchen prima Kammgarnwole 705 
Kinderweſten farb. Wolle mit Seide von 1500 
Kinderpaface reine Wolle von. 075 
Ainderpaſace nips von. 205 
Kinderhilichen mipspartie . . . Stuck 005 


dla „ kefeuill el u. 
2 eenah Desilo. bis 30% 


Sorte für Wiſche . , 008 


KERNE 7 4 


2 Tage 


» 8 Fr EAN, 
i errenbeinkleider Maceo⸗ u. Netzbeinkl. v. 400 
A Sinderhombinntinnen genten. ben 450 
Jumpers prima Kammgarnwolle . . . 1975 


Die Preiſe ſäunlicher in dieſem Inserat nicht aufgeführten Artikel 
ermäßige ich während der „10 Villigen Tage“ um 10 bis 20%, 


Sie erſtehen qualitativ das Beffe zu ſpottbilligen Preiſen. 


munt Wiza 


08 
4 50000 Mir. Spitzen u. Klöppeleinſätze von 014 
20000 „ Valencienneſpitzen in Partien von 018 
20 000 Mir. Stickerei... . on 


Jamenſchürzen, farbig. 


s Herrenhemden, Macco⸗ u. 


Damenſtrümpfe 


| Dameniteiimpje dener ee Se. 355 

i Jameniteiimpre prima Seidenflor von. 325 
damenſtrümpfe cron. 5% 

: Dawenitriimpfe Sawo e eiin. ode AR 

a dameniteimpfe Kunſtſeidte . 285 

; amenfteiimpfe Waſchſeide Bemberg 7.95 6⁰5⁵ 
dumenſtrümpfe 9⁰⁵ 


x Einführungslehrgang in das Selbſtſtudium 
der polniſchen Sprache findet vom Dienstag, dem 
10., bis Mittwoch, dem 18. Juli, im Pfarrhauſe 
der Chriſtuskirche ul. Spokojna 18 (fr. Friedens⸗ 
ſtraße) ſtatt. Die Teilnehmer ſind meiſt aus⸗ 
wärtige Paſtoren und kommen jeden Vormittag 
von 8—12 und den meiſten Nachmittagen von 
3-6 Uhr zuſammen. Einige gebildete Damen 
oder Herren, die in dieſer Zeit Urlaub haben, 
und von dieſer Gelegenheit, ihre Sprachkenntniſſe 
u erweitern, Gebrauch machen wollen, können 
ſich gaſtweiſe dem Lehrgang anſchließen. 
Lohnbewegung. Die Verbände der Keramik, 
Metallurgie uſw. haben ihre Tarife zum 31. Juli 


Nd 


. ; 


Langelte für W 


0²⁵ 
iſtenhaler mit Strumpfbändern . von 325 
amenfädichen, gestrickt mit lang. Aermeln 545 
von 395 


„ eee 


Jamenſchürzen weiße. Wiener 
eugers „Ripana Kombinationen von 
Dengers, Ribana“⸗Jäckchen . von 9⁰⁰ 
Dengers „Ribana“⸗Hemden lang. von. 395 
Hengers dibana“-Beinfleider .. von 1250 
Beugers „Ribana⸗⸗Kinder⸗Rombinationen v. B55 
Netzhemden v. 480 


Kostüme prima Kammgarnwolle ... 3975 
Baumwollflor mit dop- 
pelter Sohle . . 1.65 


prima Seide Bemberg von 


ES 


von Sonnabend, den 30. 6. 
bis Mittwoch, d. 1l. 7. 1928. 


Kinderſtrümpfe Baumwolle Zwirn von 


J Handſchuhe Frotte Stuck von 
Seiden Frepe de Chite, Crepe Ideal, 


T 


gekündigt; ſie verlangen eine Lohnerhöhung voy 
25 bis 30 Prozent. 

x Zum Dr. phil. promovierte 3dziſtaw Racz- 
marek aus Elberfeld. Das Diplom als 
Magiſter der Pharmazie erhielt Karolina 
Szuft aus Radomno. 

x Geſtorben ift der 45jährige Arbeiter Jan 
Wilkos in Winiary, der, wie berichtet, infolge 
eines Mißverſtändniſſes in der Blochſchen Scheune 
angeſchoſſen worden war. 

x Ein Raubüberfall. Freitag um 9 Uhr 
abends wurde der aus Mataj zurückkehrende Joſef 
Gremza von einem unbekannten Täter durch 
zwei Schüſſe in die Bruſt verwundet. 
Er wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

x Unfall. Bei dem Unwetter am Mittwoch 
nachmittag fiel eine Telegraphenſtange in der 
Nähe des St. Johanneskirchhofes auf den 49jäh⸗ 
rigen Wächter Adam Walkowiak und brach 
ihm die Wirbelſäule. Sein Zuſtand iſt hoff⸗ 
nungslos. 

x Gefunden wurde in der Nacht zum Freitag 
auf der ul. Lubranſkiego (fr. Seminarſtraße) über 
1 Zentner Eiſenſtäbe. Wie ſich herausgeſtellt hat, 
ſtammen die Stäbe aus einem Diebſtahl vom 
Neubau des Elektrizitätswerks an der Weduta 


Czecha. 
N Diebſtühle. Geſtohlen wurden:; aus der 
Wöhnung einer Pelagja Nowaczyk, Górna 


Wilda 28 (fr. Kronprinzenſtr.), ein Damenpelz 
und 150 Zloty Bargeld im Geſamtwerte von 
750 Zloty; dem Landwirt Roth in Rataj acht⸗ 
zehn Hühner. 

X Vom Wetter. 
bei ſchwach bewölktem 
Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen ve: 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,22 Meter, gegen 
+ 0,27 Meter geſtern früh. ; $ 

X Nadhtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
aße Telephon 5555, erteilt. 3 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 7.—13. Juli. 
RER Römwen ⸗Apotheke Starty Rynek 75, 
Apteka 27 Grudnia ul. 27 Grudnia 18. Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22. Lazarus: 
Plueinfti⸗ Apotheke, Glogowſka 74/75. Wil de: 
Fortung⸗Apotheke, Górna Wilde 96. . 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 8. Juli. 
10.18 11.45: Uebertragung des Goktesdienſtes 
aus der Wilnger Baſilika. 1212.50: Zeitſignal. 
Landwirtſchaftl. Vortrag. 12.50—18: Jugendnach⸗ 
richten. 1718.30: Konzertübertragung aus War- 


Heut, Sonnabend, früh waren 
Himmel 16 Grad 


ſchau. Im Programm Werke von Paderewſti. 
18.30 — 19: Kinderſtunde. 19 — 19.20: „Silva 
rerum“. 19.20-19.45: Franzöſiſche Plauderei. 
19.45 20.10: Vortrag aus Warſchau. 20.15 bis 


22: Konzertabend Zygmunt Jablonowiti: (Bariton 
aus Bein), Mitwirkende: Marja Gaſiorow 

(Sopran), Prof. Pawlak (Geige), baer cz 
(Flügel). 1. Händel: Arie a. „Julius Cäſar“ Mo⸗ 
art: Arie a. „Figaros Hochzeit“ Fadlonowſki), 2. 
Kialieniſche Lieder: a) Toſti: „La Serenata“, b) 
„Adio“, . nnol . ae 
Serenade, Tirindelli: „O, prima vera (Ga D 
ffa). 3. Verdi: Arie aus „Don Carlos“ b) Verdi: 


Wadenſtrümpfe Pn br alten Gropen 


Herrenſtrümpfe in modernen Deſſins 
Herreuſtrümpfe Fil deċosse . « 
Damenhandſchuhe aus Zwirn von 


ö Damenhandſchuhe Däniſche Imitation von 


anmenhandichuhe Roer m wuschel von 
Ein mehr aus Leder von 
Jamen andſchuhe Däniſche von 
Fand aus Zwirn von 
Herrenhandſchuhe Wudleder Imitation v. 

lahm k „Nappa“ von 

inder hanoſchuhe raro. Zwirn u. weiße. 25 


Badeartikel. 
Badetrikots Eai von 
Badekappen in großer Auswahl . von 1²⁵ 
Badekaypen ſpezten zum Schwimmen von 480 
Badelücher Frotte von 2550 
— Frotté in allen Qualitäten von 2% 
THE vom Meter farb. u. weiße von 3⁴⁰ 


Saal eee 38 


Baſtſchuhe von 095 


g5 
230 
39 
950 
1% 


— A 


5²⁰ 


Nee 


Crepe Georgelte, Crepe Japon 
ermäßigt bis 20%. 


Pijamas, Penjuar, Schlafröcke, Morgen- 
kleider, ermäßigt bis 30%. 


| Sweater für Damen u. Kinder in aller- 


neueſten Faſſons und Farben ermäßigt 
e ei der. 
Bleyle Anzüge für Kinder, 
Alteinvertauf, In geobee Auswahl. 


Bydgoszez 
Plac Teatral 


2 L 


ny 3 


2 


> Dojener Tageblatt 


| 


Für die Badesaison 


| | 
Gummikappen .' Mostüme . Mäntel . Badetücher . Handtücher . Bastschuhe 
Große Auswahl — Niedtige Preise. Zygmunt Wiza, Pozn an-By d goszez. | 


* Natel, 5. Juli. Als der Forſtbeamte Gta- 
niſlawſki der Gräfin Potulicka mit feiner 
Frau im Walde ſpazieren ging, wurde er über 

allen und bis zur Bewußtloſigkeit 
verprügelt; die Frau blieb unbehelligt. Es 
liegt ein Racheakt vor, weil St. dienſtlich ſcharf iſt. 

* Krotoſchin, 5. Juli. Einer hieſigen Lehre⸗ 
rin waren im Mai d. Is. Schmuckſachen im 
Werte von faſt 2000 Zloty geſtohlen worden. Die 
Bemühungen unferer Polizei hatten vollen Erfolg, 
der Dieb, ein 21 jähriger Burſche, wurde 


Arie aus „Simon Boccanegro“, c) Gomez: Arie 
aus „Salvator Roſa“ (Jablonowſki), 4. Bocche⸗ 
rini: Geigenvortrag D⸗dur (Prof. Pawlak), 
5. Brito: Arie aus „Mehiſtofeles“, Puccini: Arie 
aus „Boheme“ (Jablonowſki). 22— 22.15: Beit- 
ſignal, Wetterdienſt, Sportmeldungen. 22.15 bis 
22.30: Beiprogramm. 22.30 — 23.30: Tanzmuſik 
aus der „Oaſe“ in Warſchau. ' 


X Rundfunkprogramm für Montag, 9. Juli. 
13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik. 14—14.15: 


Börſennotierungen. 14.15—14.30: Patmeldungen. . A Leider it in 
Sp u itwirkende: Milu ermittelt und feſtgenommen. Leider if 
een &r le Acer Bernal Saen dieſe ſchmutzige Angelegenheit auch eine angeſehene 


Perſon unſerer Stadt, ein Juwelenhändler, ver⸗ 
wickelt, dem ein großer Teil dieſer geſtohlenen 
Sachen günſtig angeboten wurde. — In dieſen 
Tagen wurde der Polizeibehörde ein Falſch⸗ 
ſpieler aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 
übergeben. Nachdem er ſeinen Beruf in Krotoſchin 
und Umgebung recht ar ir ausgeübt hatte, er⸗ 
eilte ihn ſein Schickſal. Ein Landwirt, den er um 
eine größere Summe geprellt hatte, lieferte ihn 
eigenhändig der Polizei ab. Am Sonnabend gegen 
10 Uhr abends fuhr der in Kobierno⸗Abbau woh⸗ 
nende Jan Mareinkowſki zu Rad heimwärts. 
Durch eine dunkle Vorahnung gepeinigt, trieb es 
den jüngeren Bruder aus dem Hauſe, dem Heim⸗ 
kehrenden entgegen, zumal er dringend erwartet 
wurde. Etwa 150 Meter vom Hauſe entfernt fand 
er ſeinen Bruder mit zertrümmerter Schädeldecke 
auf der Chauſſee tot liegen, daneben das ſtark 
beſchädigte Fahrrad. Die Polizei ſtellte feſt, daß 
ein Verbrechen nicht vorliegen konnte und daß M. 
das Opfer eines Unfalls geworden ſei. Höchſt⸗ 
wahrſchienlich haben Kirſchendiebe, nachdem fie 
einen dicken Kirſchbaumaſt abgeriſſen und der 
Frucht beraubt hatten, dieſen auf die Chauſſee 
gelegt. Marcinkowſki fuhr ſcheinbar in ſchnellem 
Tempo und ohne Licht, er konnte deshalb dieſes 
Hindernis nicht rechtzeitig bemerken. In das Geäſt 
verwickelt, ſchleuderte das Rad den Fahrer ſo un⸗ 
glücklich, daß er beim Sturz einen Schädelbruch 
erlitt und der Tod auf der Stelle eintreten mußte. 

* Koften, 5. Juli. Im Dorfe Zadory wurde 
das Dienſtmädchen des Obſtpächters 
neben der Bude des letzteren tot aufgefun⸗ 
den. Neben der Leiche lag der Revolver des 
Obſtpächters. 

* Netzthal, 5. Juli. Beim Kahnfahren 
auf der Netze in der Nähe der Netzebrücke bei 
Zanotec ertrunken iftam Mont en Abend 
der Uhrmacher Berg von hier. Fräulein A. Frey, 
die mit ihm fuhr, konnte von einem jungen Mann 


1. Marſch. 2. Schubert: Ouvertüre: „Roſamunde“, 
3. Strauß: Walzer: „An der ſchönen blauen Do- 
nau“, 4. Arien aus Operetten (Krygier⸗Bernackg), 
5. Lehär: Walzer aus „Zigeunerbaron“, 6. Kal: 
man: Potpourri: aus „Czardasfürſtin“, T. Marſch. 
1919.15: „Silva rerum“. 19.15 — 19.35: Fran⸗ 
zöſiſch. 19.3520: Vortrag. 2020.20: Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten. 20.30 — 22: Abendkonzert 
(Uebrtr. aus Warſchau). 22—22.20: Zeitſignal, 
Wetterdienſt, Patmeldungen. 22.20 — 22.40: Bei⸗ 


programm. 
— — 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 6. Juli. In Ben ⸗ 
dlewo unternahm der 65jährige Arbeiter Win⸗ 
centy Bloch mit einem Revolver einen © e I É ft- 
mordverſuch. An den Verletzungen ift er im 
Poſener Krankenhauſe geſtorben. 

* Pudewitz, 6. Juli. Der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ wird von hier berichtet: Vom 1. Juli wird 
hier in Pudewitz die deutſch⸗evangeliſche 
Schule aufgelöſt, obſchon von hier und 
Umgegend noch über 40 Kinder die Schule be⸗ 
ſuchten. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Birnbaum, 6. Juli. Am Sonntag fand hier 
die Enthüllung des in der Bahnhofſtraße er⸗ 
richteten Freiheitsdenkmals ſtatt. Das 
Denkmal zeigt auf einem mehrere Meter hohen 
Steinſockel den fliegenden polniſchen Adler, wäh⸗ 
rend am Fuße des Denkmals die Namen von 19 
in den Jahren 1919—1921 Gefallenen angebracht 
jind. Die Feſtrede hielt Rittergutsbeſitzer E H la- 
pomjti aus Mosciejewo, während nach der Ent⸗ 
hüllung auch Wojewode von Dun in⸗Bor⸗ 
kowſki ſprach. — Ertrunken iſt am Diens⸗ 
tag abend in der Warthe unweit Schönau der in 
den Ser Jahren ſtehende Trichinenbeſchauer Joſef 
Blajet von hier aus der ul. 17 Stycznia (früher 
Bis marckſtraße). Er war des Schwimmens unkun⸗ ) i $ h g 
dig und geriet in einen Strudel, der ihn mitriß, gerettet werden. Die Leiche des B. ift noch nicht 
fo daß er ertrank. Seine Leiche konnte trotz eifri⸗ gefunden worden. 
ger Nachforſchungen bisher noch nicht geborgen * Neutomiſchel, 5. Juli. Die hieſige Genoſ⸗ 
werden. Er hinterläßt eine Frau und ein kleines ſenſchaftsbank beging am Sonntag ihr 
Kind. — Geſtern feierte das Ernſt Schlinke ſche 60jähriges Beſtehen mit einem Beſtande 
Ehepaar aus Glazewo das Feſt des goldenen von 249 Mitglieder. — Die zweiklaſſige deutſch⸗ 
Ehejubiläums. Die Feier wird bei den Kin⸗evangeliſche Schule in Jablone ift mit 
ra an Jubelpaares im Kreiſe Schwerin a. W.] der katholiſchen Schule zu einer dreiklaſſigen 

nden, 

* Bromberg, 6. Juli. Die geſtrige Stadt⸗ 
verſammlung ſtand unter einem böſen 
1 5 pA 920 e See A 
vorſteher Banach die Sitzung eröffnete, löſte ſi 
der Klöppel von der Klingel, der in den tea 
Fällen wirkungsvollen Wahfe des Vorſtehers, und 
fiel im Bogen in den Sitzungsſaal. Es wurden 
Stimmen laut, die Sitzung zu vertagen, doch man 
brachte ſo viel Mut auf, den Aberglauben von ſich 
zu bannen. Aber die Erregung dauerte während 
der ganzen Sitzung an. Die Linke ſtand unter 
dem Eindruck der letzten Sitzung, in der ihre An⸗ 
träge bei der Stadtratswahl abgelehnt wurden, 
andauernd in Oppoſition, die zu einer ſcharfen 
Auseinanderſetzung zwiſchen ihr und dem Vor⸗ 
ſitzenden und auch mehreren Rednern der Rechts⸗ 
parteien führte. Die Tagesordnung der öffent⸗ 
lichen Sitzung wies nur wenige Punkte auf, über 
die man ſich nach den durch die Oppoſition hervor⸗ 
l p r Rededuellen ſchließlich doch einigte. 

unächſt widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen 

Wojewoden Mlodzianowſki warme Worte 
des Gedenkens. Zur Annahme gelangte ſodann 
der Magiſtratsantrag auf 1 ber 
Stunden für die effnung und 
Schließung der Läden. ie betreffende 
Verordnung wird in den nächſten Tagen erſcheinen 
Beschuß 5950 1 Kraft EN Bum | men um. j 

eſchluß erhoben wurde ferner der Magiſtrats⸗ = Graudenz, 6. Juli. Der Mitteilung über die 
antrag, in Bromberg une ARE drei Heichfelapfer iſt noch A e. 
für die Linie Poſen— Danzig bzw. Poſen—Gdingen daß ſich der tödliche Unfall des jungen 
einzurichten. Die mit dieſer Einrichtung und Mädchens namens Chyla inſofern beſonders 
Unterhaltung verbundenen Koſten werden etwa wagte zugetragen hat, als er in Gegenwart 
60 000 Zloty betragen. — Das Feſt der Fah- ihrer Eltern Ben der beiden Geſchwiſter erfolgte. 
nenweihe beging am Mittwoch der Re fta u- | Der Vater des Mädchens jprang, als er ſich der 
wateurs Verband Bromberg. Die alte Gefahr bewußt wurde, in der feine Tochter 
Fahne wurde dem Muſeum übergeben und die ſchwebte, ſchnell noch hinzu, leider aber waren 
neue während einer Feſtandacht, an der etwa 300 | feine Rettungsberſuche ergebnislos. 

Perſonen teilnahmen, in der Pfarrkirche geweiht. 

Nach der kirchlichen Feier erfolgte eine Kran 55 
niederlegung am Grabe des unbekannten Sol⸗ Aus Oſtdentſchland. 
daten und in den Concordia⸗Sälen ein Feſtakt. “ Frauſtadt, 6. Juli. Ein eigenartiger 

Unfall ereignete ſich dieſer Tage nachmittag 


* Gneſen, 6. Juli. Als der iger Staniſtlaw 
1 Heig f auf der Röhrsdorfer Chauſſee unweit der Wi- 


Blaſzak, Tremeſſener Str., über die Gleiſe ei 3 j 
ging, wurde er von dem aus Jarotſchin einfah⸗ . e gingen 


renden Perſonenzug überfahren und ge-| die Pferde durch um 0 

tötet. Der Verumglü te war 5 Fabre alt 185 Finstiden kleinen Wieſenplan, auf dem Kühe ge- 
Witwer. — Während die Mutter auf Arbeit war, 
entfernte ſich der zweijährige Henryk Koznieki 
in Polſka wies unbemerkt von feiner die Aufſicht 
führenden 12jährigen Schweſter Theodora, ſpielte 


der katholiſche Lehrer. ; Ve 

U Bunig, 6, Juli.. Der nächſte Jahrmarkt 
mit Aram- Pferde- und Schweinemarkt 
findet am Donnerstag, 12. Juli, ſtatt. 

S. Rogaſen, 6. Juli. Der im hieſigen See 
‚Ertrunfene iſt nicht ein Sohn des Schuh⸗ 
machers b jondern der 18½ jährige Guis- 
beſitzersſohn Walter Henke aus Gosciejewo 
(fr. Bülowstal). 


* Wongrowitz, 5. Juli. Die vier Banditen, 
die den Poſtillion Baſzkiewictz im Walde nach 
Bobrownik überfallen und beraubt hatten, 
find ermittelt und verhaftet worden; 
auch das Geld uſw. ift gefunden worden. Vaſzkie⸗ 
wicz war beim Raubüberfall am Kopfe erheblich 
verletzt worden. 

— ͤ — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Briefen, 6. Juli. Dienstag nachmittag 
brannten Stall und Wohnhaus des Eigentümers 
Bogotta in Brieſen Abbau nieder. Auch das 
te eg des Pfarrers Bauda war vom Feuer 
bedroht; das Pfarrhaus wurde aber von der 
Den Guse gerettet. Sämtliche Sachen aus bei⸗ 
den Häuſern wurden gerettet; nur eine wertvolle 
Kuh und ein Kalb des B. kamen in den Flam⸗ 


hütet wurden. Das eine Pferd kam mit einer 
Kuh in unliebſame Berührung; denn die Kuh, 
die ſich beim Graſen geſtört ſah, fiel mit den 
Hörnern das Pferd an und riß ihm die Flanke 


Volksſchule vereinigt worden. Schulleiter iſt! 


* Oſtrowo, 6. Juni. Von der hieſigen verſtärkten 
Strafkammer hatten ſich wegen Totſchlags zu 
verantworten Joſef Lutynſki und Ludwik Kra⸗ 
kowſki. Erſterer war angeklagt, am 19. Februar 
d. J. einen Jan Frank in Dobra Nadzieja er- 
ſchoſſen zu haben, letzterer wegen Beihilfe. Alle 
drei lebten als Nachbarn in demſelben Dorfe ein⸗ 
trächtig zuſammen. Sie kamen verſchiedentlich zu⸗ 
ſammen, um Karten zu ſpielen. Auch ſo am 4. Fe⸗ 
bruar, und zwar in der Wohnung des Krakowfki 
Während des Spielens beſchuldigte Lutynſki den 
Franke, ihm 30 Groſchen geſtohlen zu haben. 
Franke ſchlug darauf den Lutynſki auf den Kopf. 
Krakowſti, der dies ſah, warf beide Streitſüchtige 
aus ſeiner Wohnung. Abends erſchien an der Woh⸗ 
nung des Krakowſki Frank und drang mit Gewalt ö 
und Hilfe eines Knüppels in die Wohnung und 
ſuchte dort Lutynſki. Gleichfalls ſuchte er ihn auf 
i 


— 

Frau bewahrt. In dem lebensechten Film werden 
nicht nur die Augen ſchöner Frauen in der an 
packenden Momenten überreichen Gerichtsver⸗ 
handlung, ſondern auch die vieler Beſucherinnen 
des Kinos feucht. Es handelt ſich um einen 
Film, der ſich turmhoch über die in letzter Zeit 
vorgeführten erhebt und durchaus ernſt genom⸗ 
men zu werden verdient. 

Das Kino Metropolis hat ſich diesmal eben⸗ 
En von dem durchaus richtigen Gedanken leiten 
aſſen, ſtatt eines wenig wertvollen neuen Films 
einen ſolchen nochmals vorzuführen, der be⸗ 
reits einmal in Poſen ſeine Feuerprobe glänzend 
beſtanden hat. Es handelt ſich um den ameri⸗ 
kaniſchen Monumentalfilm „Die zehn Ge⸗ 

chon ein⸗ 


bote“, den gewiß ſo mancher, der ihn 
mal bewundert hat, gern noch einmal ſehen wird. 
Wer ihn aber noch nicht erlebt hat, ſollte ſich die 
jetzt gebotene Gelegenheit, ihn kennen zu lernen, 
nicht entgehen laſſen. 

Das Lichtſpieltheater „Stonce“ endlich hat bei 
der Wahl wer jebigen Films ebenfalls einen 
guten Griff getan. er Film führt den Titel 
„Die Dame mit dem Weltrekord“, im 
Schwimmen nämlich, wodurch fie, die Frau eines 
Akademikers, aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht 
gebracht zu werden und ſich ſelbſt um ihr Eheglück 
gu bringen droht, bis fie doch noch im letzten 
Augenblick den Weg zu ihrem Gatten zurück⸗ 
findet. Die ungewöhnlich abwechſelungsreiche, 
teilweis humoriſtiſche eng die von der 
prächtigen Lee Parry, ferner Valèria Boothby, 
Joop van Huelſen, Henry Stuart und A. Schlet⸗ 
tow in den Hauptrollen beſtritten wird, feſſelt 
das Publikum auf das Beſte. hb. 


einem Vergnügen auf und drohte ihm mit Tot- 
ſchlag. Luthüſti benachrichtigte von bejer Drohun⸗ 

gen 160 die Polizei. Die Holigei verſuchte Frank 
zu beruhigen, dieſer ſtand aber auf dem Stand⸗ 
punkt, Lutynſki erſchlagen zu müſſen. Der be- 
drohte Lutynſki lieh fih von Krakowſki einen Ne- 
volver, den er zum Schutze benötigte. Am 19. 
befand ſich Lutynſki in der Wohnung. des Kra⸗ 
kowſti. Gegen Abend erſchien feine Schweſter und 
forderte ihn auf, noch bei Tageslicht nach Hauſe 
zu gehen, da die Brüder Frank ihn mit Knüppeln 
am Wege erwarten. Lutynſtki begab ſich jetzt auf 
den Weg, und wirklich erwarteten ihn die Brüder 
Frank. Lutynſki rief ihnen zu, aus dem Wege zu 

gehen und ihn in Ruhe zu laſſen, anderenfalls er 

bon der Schußwaffe Gebrauch machen müßte. Die 

Brüder Frank ließen ſich aber nicht einſchüchtern 
und griffen ihn mit Knüppeln, die ſich als Eiſen⸗ 
ſtangen entpuppten, an. Lutyüſki gab zwei 
Schüſſe ab, von denen der zweite den Jan 
Frank tödlich traf. Das Gericht „ . 
beide Angeklagte 1565 da Lutynſki den i 
Frank in Notwehr erſchoß. Beide Verhaftete 
wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt. ) 


í 
Sport und Spiel. { 
Länderboxkampf Defterreih— Polen. 

Am Sonnabend, dem 14. Juli d. J., findet in 

der Maſchinenhalle des Targ Poznanſki“ der 
erſte Länderkampf zwiſchen Oeſterreich und Polen 
tatt. In einigen wichtsklaſſen ſind die Kämp⸗ 
er bereits 11 worden, jedoch im Halbſchwer⸗„ 
chwer⸗ und Mittelgewicht werden die Ausſchei⸗ 

dungskämpfe am kommenden Sonnabend, dem 
7. Juli, um 8 Uhr abends in der Sporthalle des 
„Stadjon Wojſkowy“, ul. Grunwaldzka, ausge- 
tragen. Im Mittelgewicht ſtartet der gute Katlo⸗ 
witzer Snopek gegen Zajdel⸗Lodz, Tomaſzewſki 
(A. Z. S.) gegen Nowicki (Warta) ſind für den 
Kampf im Halbſchwergewicht beſtimmt. Der in 
Poſen beſtens bekannte Krakauer Stibbe, welcher 
im vorigen Jahre gegen Haaſe⸗Danzig einen glän⸗ 
ame Sieg davontrug, ſtartet ge den polni⸗ 
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ists halbe Leben 


ſchen Meiſter Kupfa⸗Kattowitz. wäre noch zu 
„Fr 


Aufſicht des bekannten polniſchen Olymp cib, 
Otto Nispel (Heros, Berlin) inienjiv trainieren. 
Wir werden aljo am kommenden Sonnabend Zeu⸗ 
gen eines intereſſanten Kampfes fein. í 
- i 

i 
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Spielplan des Teatr Wielki. 
Sonnabend, den 7. Juli: „Jüdin“. Gaſtſpie!/ 
== Sa 8. Juli: „Die luſtige Witwer, 
ee u Me a 
Briefhaften der Schriftleitung. . Jose Jacht | 


erben . Al} a“ ie 6 f 
ira tr 10 3 Eefje un Einfendung der u“ 2 i). „ ” C ze j 


iſt ein Briefumfchlag mit Sreimarfe zur eventuellen fori! eu 


Beantwortung beizulegen.) $ 
Sprechſtunden ber Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 14 Uhr. 

A. H. 100 C. Auf eine Altersrente haben 
Sie vom vollendeten 65, Lebensjahre an nur unter 
der Vorausſetzung Anſpruch, daß Sie mindeſtens 
1200 Beitragswochen geleiſtet und die Anwart⸗ 
ſchaft zutreffendenfalls durch Selbſtkleben aufs 
rechterhalten haben. 


Donnerstag, den 12. Juli: „Die luſtige Witwe“. 

Freitag, den 13, Juli: „Bote Nr. 6666“. s 

Sonnabend, den 14. Juli: „Fauſt“ (Letztes Gaſte 

ſpiel Jozef Wolinſki). i 

Sonntag, den 15. Juli: „Straſzuy Dwór”. 
Schluß der Saiſon 1927/28. 

Die Abendvorſtellungen im Tertr Wielt 
beginnen um 8 Uhr. * 
Vorverkauf an . i im Teatr ft: 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nadm, an ne 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 
mand eingelaſſen. . 


ZàZ—aæm ·üuauB ZB 
WVettervoransſage für Sonntag, 8. Juli. 

— Berlin, 7. Juli. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnd bewölkt bei wenig verän⸗ 
derten Temperaturen, keine oder nur kurz vor⸗ 
übergehende Niederſchläge, anfangs noch ziemlich 
lebhafte Nordweſtwinde. Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Weſten langſame Beſſerung, im Oſten 
noch unbeſtändig. 


— — — — — — — 
(Schluß des redaktionellen Teiles.) | 


Für die Feſtftellung des Torf- 
preiſes fehlt uns jedes ſtatiſtiſche Material, der 
Roggenpreis betrug am 22. September 1924 für 
den Zentner 1050 —11 Zloty. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Bentſchen, 6. Juli. Vor de tefi 
Kreisgericht wt e die 0 au er 
andlu Tesch Felix Wrombel aus Poſen 
u 


A. R. in R. 


ſtatt, der be digt war, 1926 im Kreiſe Neu⸗ Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem 
tomiſchel ſtatiſtiſches Matetial e die | Mundgefhmad, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stu l 


deutſche Sejmfraktion geſammelt zu 
haben für ihre Verhandlungen mit dem Kultus- 
miniſterium in Warſchau zwecks Gewährung 
einer Kulturautonomie für die deutſche Minder⸗ 
eit. Der Angeklagte ſollte ſich wegen dieſer 


n 
ein Glas natürliches „Franz⸗Jo b oop | 
ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte Magen ⸗ 
ärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des Frang: 


Joſef⸗Waſſers für den durch Eſſen und Trinken 


ätigkeit gegen § 132 des Strafgeſetzbuches ver⸗überladenen Grnährun als eine wahre Wob 
am Rande eines Tümpels auf dem Hofe des Noch Tr, 10 dab das Fferd ftar! verlegt Hüte dabei angen haben (Anmaßung A eher tat erweiſt. Es t er Apoth. u. Drogerien A a 
barwirts, fiel hinein und ertrank. eh a e wehrhafte Kuh büßle dabei fa t). verſtand es, in ausführlicher, mWoHl- | sessa 
* Kempen, 6. Juli. Der einzige Sohn der i durchdachter Verteidigungsrede den Gerichts 6 ä li mitteilun e | 
Pringlihen Domänenpächterin Witfrau Kern aus o von ſeiner Schuldloſigkeit ſo zu überzeugen, eſch che i, 9 n. 
Fürſtlich⸗Neudorf war mit der Familie Dr. Metz Filmſchau. ſelbſt der Anklagevertreter fiz Freifprehung| = 1000 Mark für geſchickte Kinderhände. Für 
aus Kempen zur Erholung nach Italien ins Bad ino Apollo bringt di í plädierte. Das Gericht erkannte nach kurzer Be | Sport und körperliche Ertüchtigung unferer Ju⸗ 
gereiſt. Beim Baden in einem See ſoll Felix Kern, 97220 8 er I 8 f 5 8 5 ih be ratung n Die Koſten des Ver- gend wird eine vernunftgemäße iehung ſtets 
der 34 Jahre alt iſt, einen Kopfſprung gemacht N fahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt. eintreten, doch nicht auf Koſten e weiblicher 


aften“ ein dem Leben abgelauſchtes packen⸗ 
58 aha poll elementarer Wucht, das hier 
bereits vor einigen Jahren im Film aufgeführt 
wurde, in dem die Frage zu löſen 0 ba t wird, 
ob nicht eine Doppelehe unter Umſtänden mora⸗ 
liſch wenigſtens zu entſchuldigen iſt. In dem 
Falle nämlich, wenn das Eheband durch das un⸗ 
ſittliche und liederli Leben der Ehefrau in 
Wirklichkeit ſchon gelöſt iſt und der Mann dem 
wirtſchaftlichen Ruin zugeführt wird, vor dem ihn 
ſchließlich die Ehe mit einer zweiten prächtigen 


und hierbei das Rückgrat gebrochen haben. 
Er wurde nach Breslau gebracht und in der Klinik 
operiert. Vier Tage hierauf ſtarb er jedoch, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Be⸗ 
erdigung findet am Sonnabend, 7. d. Mts., in 
5 ſtatt. — Der frühere Lehrer Kazi⸗ 
mierz Dresner aus Kempen wurde wegen be⸗ 
trügeriſcher Haus⸗ und Wirtſchaftsverkäufe in Haft 
genommen und ins Gerichtsgefängnis Kempen ein⸗ 
geliefert. 


* Thorn, 6. Juli. Ein Senſationsprozeß 
fand vor der Strafkammer ſtatt. Angeklagt war 
der Kaufmann Jakob Salzmann und ſeine 
Geliebte Aniela Kotylowictz, beide wegen 
Betruges. Ungefähr 200 angeſehene Perſonen 
waren durch die betrügeriſchen Manipulationen 
des S. finanziell geſchädigt, gegen 50 Zeugen 
waren geladen. Das Urteil lautete auf 5 Jahre 
Zuchthaus für S. und 2 Monate Gefäng⸗ 
nia für feine Geliebte. 


Handarbeit. Um das Intereſſe für dieſe wachzu⸗ 
halten, veranſtaltet „Beyers Monatsblatt 
für Handarbeit und Wäſche“ im Juliheft 
einen Handarbeitswettbewerb für 10—16jährige 
Mädchen und ſetzt 1000 Mark für die beiten 
Arbeiten aus. Ihr übriger Inhalt: Lehrgang für 
Hedebo⸗Stickerei, Stoffmalerei, Damen⸗ und Kin⸗ 
derwäſche u. a. Heftpreis 75 Pfg. Ueberall er⸗ 
hältlich, wenn nicht, direkt vom Verlag Otto Beyer, 
Leipzig, Weſtſtr. 72. f Ù 
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Sonntag, 8. Juli 1928 


(Nachdruck verboten.) 


Die geſchäftstüchtige Stimme 


aus dem Jenſeits. | 
N (Nachdruck verboten!) 


(N). Madrid. Vor etwa Jahresfriſt ſtarb in 
Madrid der Romanſchriftſteller Joſé di Al va⸗ 
reg. Sein Name blieb außerhalb der Grenzen 


bon Spanien unbekannt, in ſeiner eigenen Hei⸗ 
mat jedoch ſtand er ſeit etwa einem Jahrzehnt in 
großer Mode. Die Stadt Madrid fete alſo 
eme Ehrengrabſtätte, die Leichenrede hielt der 
Vertreter der ſpaniſchen Dichterakademie (im 
Lande der Orangen gibt es eben auch eine ſolche 
Einrichtung!), und der ſandte 
einen eleganten Kranz. 


Toten nicht ſo gut „gingen“ wie zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten. 
bald 

Überhaupt nicht mehr gekauft. 


Senjeiis eine 
ri aiak im € — fo nebenbei mit dem. beiten 
ie a 25 
ihrem Entſetzen 


gores ab, da meldete 


; einer „Ver⸗ 
ffripte in einem Geheimſach — ih Tollet 
fript imfach — ihres iletten⸗ 
„ces verſteckt feien und bat um ſchleunſge Vere 
Vn e der noch unverwerteten 
Dann verabſchiedete 
in vergaß dabei ni 
In grüßen zu 
daß T N 54 
men funktioniert und andererſeits den Bewei 
eo ot, bat man „drüben“ die irdiſche Kran. 
na dieſem Tel Na 
3 ed ei Am Beben 
Vorfall ſämtlichen Madrider 
Nee Kim, * Nee = all in allen 
i n fu u Made⸗ 
moiſelle die Manuſkripte, u I x 
unterſchrieb fte den Vertra 
Das mitternächtliche Telep 


feine neben 


mit einem Verleger. 
geſpräch bildet das 


am Ende der Woche ( 


Poſener Tager att 
Geſchichlen aus aller Well. | 


erfolgen vom jenjeitigen Geſtade des Atlantik! beliebte Kronprinz Rudolf als feſcher Reiteroffizier Zdrojowisko 

hört, deſto mehr begehrt der Nationalftolz]ia Prag 3 auch die tragiſche Geſchichte des 

im Pankeelande auf und verlangt, die U. S. A. einſt bildſchänen jungen Mädchens zu berichten. © 

müßten, koſte es, was es wolle, ihren Platz als Der Kronprinz hatte Eleonore, die in der wohlge⸗ ; 

Führer auf dem Gebiete der Technik behalten. Hüteten Erziehung eines reichen Bürgerhauſes auf⸗ 

Hinzu kommt eine ziemlich ſtarke Doſis von Eins gewachſen war, auf einem Spazierritt kennen ge⸗ 3 

ne at die man ige Reben ge lernt, verliebte ſich in fie — und bald > 

wöhnlich nicht zutrauen würde. Jedenfalls mun⸗ wurde fte Seine Freundin. Das Verhältnis dauerte f 

felt 55 9120 unglaubliche Dinge, die da in aller jo pre 3% aa O Mubolf Wing verließ. | Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 

Heimlichkeit hinter den Wänden der Experimen⸗ Bei feiner Hochzeit kam Eleonore Kollmann 160 670 C. Kuren erzeugen mächt, Ausscheidung kranker 

tierfäle des „Raketenmannes“ Goddard vor ſich Wien, wo fie eine Theaterſchule beſuchte. In⸗ | Stoffe bei Arthritis -Ischias- Gicht - Frauen- 

gehen ſollen. ; zwiſchen aber hatte ſich ihr Vater, durch unglückliche leiden. Erstkl. Unterkunft im Thermia -Palaco 

$7 i ; (Naturschlammbäder im Hause). Gute bürgerliche 
Hotels und Pensionen. Herrliche Lage am Kar- 
pathenfluß Waag, Sonnenbäder, Naturpark, Strand- 
promenaden, ‚Tennis. Informationen persönlich; 
Tomaszek i Ska., Poznan, Pocztowa 9, 

schriftlich: Biuro Piszezany dla Polski, Cieszyn. 


j 8 
Dritte Beilage zu Nr. 154 


Aber ſchließlich, hierzulande ijt keine Sache viel Tpekulationen perarmt, das Leben genommen. Und 
wert, wenn fe nicht geſchäftlich ausgenutzt werden dle Tochter, Ne. Becks Een kronprinzlicher 
kann. Das ſägte ſich auch Herr Robert Protektion auf den Brettern der Hofburg erſchienen 
Conde aus Tenneſſee, begab Th ins Land der| war, nahm ſich das Schickſal ihrer Familie ſo zu 
upper ten nach Florida und begann in dem dor Herzen, daß fie trübſinnig wurde. MS 15 
tigen Myami sing ASR e Propaganda gar die Na cht von dem tragischen Ende Kron⸗ 
pi die Weltraumfahrk. Er ſammelte eine große pring Rudolfs erhielt, verfiel fie in einen Zuſtand 

enge Geldes für den Bau einer interplanetare Heffer Depreſſion und mußte in einer Frren⸗ 
anſtalt untergebracht werden. Jahrelang blieb 
fie dort. Nach ihrer Entlaſſung kehrte fie nach 
Prag zurück, ergab ſich dem Trunke und fant 
von Stufe zu Stufe. Schließlich wurde ſie 
Straßenmädchen, und als ihre Reize auf die Män⸗ 
ner keinen Einfluß mehr ausüben konnten, Ge⸗ 
wohnheitsbettlerin. Das alte Weib war eine be⸗ 
kannte Erſcheinung auf den Straßen Prags. 

Bis ſie ein Wachtmann eines rgens ver⸗ 
hungert in einem öffentlichen Park ve 


r vorfand 
und ihr Tod die Erinnerung an ihre Glückszeit 
wachrief 


Doſtojewskijs „Spieler“ in — 
; Monte Carlo. 
(=) Paris. Der in Monte Carlo lebende ruſ⸗ 
er Emigrant Für jt i sergas 
ich den Beweis, daß die Typen, die Doſto⸗ 
jewfkij in feinen weltbekannten Romanen und Er⸗ 
zählungen ſo vortrefflich ſchilderte, bis zum ens 
tigen 2 nicht ausgeſtorben find. Seit 
der ruſſiſchen Revolution anno 1917 friſtete der 
ehedem re Fürſt als Hausdiener in einer 
Penſion in Monte fein Leben. Von einem Vers 


derobe nach dem Leihamt und — begab ſich mie- 
derum nach dem Kaſino. Diesmal war ihm For⸗ 
tuna weniger hold, und noch am ſelben Tage 
verlor der Spieler ohne Furcht und Tadel ſeinen 
letzten Cent. Am nächſten Morgen ſprach er 
ſodann bei feiner früheren He ft vor und bat 
um Wiedereinſtellung in den nit als Haus; 
diener. Da er auch als geſchickter Koch von den 
Penſionären geſchätzt wurde kam der Inhaber dem 
Wunſche nach, und fo darf Fürſt Viaſemſkij wieder 
die Schuhe der Gäſte putzen und fih für die Trink 
gelder mit einem tadelloſen Diener bedanken. Der 
kurze Traum iſt — wohl ein für allemal — aus⸗ 
geträumt und Doſtojewſkijs zum Leben erweckter 
„Spieler“ fühlt ſich — wenn man ter den Re⸗ 
portern gegenüber geäußerten Ausſagen Glauben 
ſchenken darf — reſtlos glücklich. In feinem 
Falle hat ſich alſo der Spruch „Der Wahn iſt kurz. 
die Neu’ iſt bang“ nicht bewahrheitet. 


neuer Moskauer Anti⸗Kreuzzug. 


Riga. Auf ziemlich großen Umwegen ge⸗ 
RB jezt die AAN rn über den neuen 
Feldaug ins Ausland, den die Sowjetbehörden 
gegen die ruſſiſche orthodoxe Kirche 


Rakeke, mit der er gleich zuerſt den Weg zum 
leuchtenden Abendſtern, zur Venus, an⸗ 
treten wollte. Als jeine näheren und entfernteren 
Freunde, es gibt deren etliche Tauſend, aber das 
Wunderſchiff ſehen wollten, wußte oder vielmehr 
mußte der gute Conde ſie vertröſten, weil, ja weil 
er mit dem Bauen noch gar nicht begon⸗ 
nen hatte. s 5 e 

Da kam ihm ein glänzender Gedanke: er 
wandte ſich an den Maßiſtrat von Myami, berief 
ſich auf Jules Verne, der fein Mondprojektil 
ebenfalls von Florida auffteigen ließ, und bat im 
die Erlaubnis, die „Venusrakete“ an Ort und 
Stelle zu bauen, um die Oeffentlichkeit, gegen 
entſprechendes Gintrittsgeld natür⸗ 
np Zeugin des entſtehenden Wunders der Ted- 
nik werden zu laſſen. Der proſaiſche Magiſtrat 
hatte dafür aber unerklärlicherweiſe nicht das ge⸗ 
ringſte Verſtändnis. Er verweigerte die Erlaub⸗ 
nis der „Zurſchauſtellung gegen Honorar“ und 
riet Conde, ex möge fih erſt einmal En der 
Venus umtun. Wenn er dann zurückkäme, 
wolle man die Sache nochmals wohlwollend in 


gene ung ziehen. So der Magiſtrat. Und Ein⸗ 
gewei 21 Pale ier die Myameſer, die Conde 
X 


ur Venus ſchicken möchten, glaubten, daß auf wandten, der in Amerika in etwas befferen Ver⸗ \ 1573 
be fenen ‚Bianeien ber Steffen De on⸗ 3 er ſelbſt lebte, erhielt er zu Oſtern 3 erg „ 1 ao ſich schon 
ders gut gediehe. ſuünverhoffterweiſe eine kleine Unterſtützung. Fürſt any ai veranlagten ruſſiſchen Volke ſtändig zu⸗ 


genommen, was in den zuſtändigen Kreiſen 
des Kreml naturgemäß großes Unbehagen her⸗ 
vorruft. Nun wird folgende Anordnung bekannt, 
die gegenwärtig in allen Teilen des Sowjetreiches 
öffent a bekanntgegeben worden ift: ; 

1. Religiöſe Vereine . unter gar keinem 


Eleonore Kollmann. < 
Die Geliebte des Kronprinzen Rudolf |f 
als Beillerin vechungert. 


(6). Brag. In einem Prager öffentlichen Parke » Vorwand irgendwelche Verſammlungen abhalten. 
ein Wac m. eines dane eine tote aber annimmt, er hätte ſich eine ſichere Exiſteng 5 51 555 in deren Nahe darf fei 
1 . 0 . eee ründet, irrt ſich ganz 1 vs nene 1 ober Sejehalle vorhanden Tein, i 
ee N: erte die orbene als - en in anderen Pro ons- 
en mann, eine ſtadtbekannte alte Pet. $ ben In da y 


1 ten it jedweder Gottesdienſt ſtreng ⸗ 
lerin, und man wollte weiter nicht viel Aufhebens 2 8 y Ay en 


wort des poftfumen Werkes d igen | on ‚ber Sache machen — bis man plötzlich fejte 4. In Krankenhäuſern und Gefängniſſen ijt eine 
enen Ma Höfe Aufla e Arete an fe ſtellte, daß es ſich um die ein ſt Ber 1 a: Hite en en au e unſch 
langen Monaten den größten ſpaniſchen Buch⸗ Elesfrore“ Kollmann, die Tochter eines eines Sterbenden oder erberwundeten ers 
er darſtellt. vu ir Prager Fellpandlers und Geliebte bes lant, „eine nordn mne hie fie übrigens „giner 
a wi : i - f Ne pi 2 2 

vogel Fut es ge RAT, wußten ner 8.5 Bagir? pürdig an die Seite ftelit 
endes, i e bie, Primadonna ein alän⸗ B. Jeder Prieſter und jeden Kirchenbeamte muf 

1 p ee Kein Men ſch ſich polizeilich melden, und die Polizei iſt berede 
in es enen e ligt, ihn, fobald das Staatsintereſſe Dies erforberh 

Die „venus - Ratete “ von Florida. bom Dienſt zu ſuspendieren. 


(a) Neuyork. Gründli 


r eur 


i verfehlt wäre es 
nähme man an, de und insbeſondere 
ee 

ich unbekannte egenheit. Im 
Gegenteil, je 5 man von Erfolgen oder Miß⸗ 


dae 


8 Das Eine · Mart- Cafe. 
en allgemeinen trinkt man in einem Cafs kein 
8 ; es aber ein me Tag 5 5 weil 
8 Habe ift, einen ehrlichen Durſt mit ſieden⸗ 
i 


Pils Kaffee wegatipülen, beſtellte ich ein Glas 


Wipe Tüchelte der Ober: 

e eicht trinken der Gerr auch einen Kognal 
„Rein, danke, mag ich nicht. : N 
"Vielleicht trinten der Seh zwei Glas Bier?“ 


„Bü $ Ó 
eite de Ari nicht ein. Wie kommen Sie auf dieſe 


X T as Gebet ; 
7 edet koſtet heute eine Mark.“ 
pieren.” Gedeck, — ich will doch hier nicht ſou 


$ „Vi n 3 | 
tel. eeit effen der Herr aber doch eine Kleinig⸗ 
in Gemüt ibi 
froſt de ber 
ziert mir mmen 
emperam Į 
„Rein, ſehr Zei m wiſperte ſüß und zart: 
E e e ii aen 
2 & as Bi, U - au 
E Bei u Ha nalen 
mir endlich etines n ehe die Güte und bringen 
Mit ſeinem N BR. BUN 
er. Er kämpfte al ffächelte der Ober hi und 
Mann des Cafe Inte EMG zu, Menih und als 


„Es tut mir ja auf richt r. 
toftet gun einmal ein. Tun leid, aber das Gebed 
mum für die Zeche bei uns. Din en ift das Minis 
Ich röchelte nach dem Geſchäſts hohen Unkoſten.“ 
cufwedelnd heran. führer. Der lam 
„Ja ſehen Sie,“ meinte e ; 
fo: Eintrittsgelder dürfen wir ace „das ijt 
ar doch > 1 e p enorm find y ae Und 
us geſagt, das Gedeck koſtet 12 n wir 
es gibt Leute Met eben eine Mart, Denn 
„Eringen ; 
s Mari!” 
nd dem Verdurſtenden brachte 
Stange Vier für 1.Mark plus 10 Pede dder eine 
k Der verkannte Geiger. 
„Mit meiner Freundin fap ich im Gai 83 
Ein anderer Platz frei war als ber a yon ba 
e, mußten wir auf unſeren gewohnten Eaplat 


Sie mir ein Glas Bie 


r. Sie bekommen 


Soweit die Verordnung, 2 wird es in wei⸗ 
teſten Kreiſen als höchft zweifelhaft bezeichnet, ob 
es den . örden 8 wird, mit dieſen 

ernen Vorſchriften das ziga Gefühl in 

Hand zu er töten. Die hrung lehrt 
bekanntlich das Gegenteil. ' . 


„Zigaretten gefällig?“ 
Aber wie fie das jagt; fo 
rin vor und na 


Briand. „Und 
W 


verzichten. Bei Eiskaffee und Zitronen⸗Sorbet mit 
Toſelli⸗Serenaden und Madagaslar⸗Shimmys 
unterhielten wir uns über die Einführung der 
ri in Mexiko, ſchwärmten von den idealen 
ſtänden wilder Gegenden bis Daiſy näher zu 
mir rückte und 1 8 ip ö 
„Du, — der ſchwarze Geiger blickt mich dauernd oder Gefündheitsrückſichten zur Zigarette 
mit einem unheimlich traurigen Geſicht an.“ erer Nie wird ſie müde, gleichgültig oder 
Ich überzeügte mich davon, daß der lockenhaarige W ie 1 immer iſt es ihr heiteres 
Virtuoſe keinen Blick von meiner Freundin ließ Lächeln, mit dem fie den Gaſt bedient. 
und — ſtatt die Nafe. in die Noten zu ſtecken — Sie führt alle Sorten, die bar ſind. Be⸗ 
Daiſy mit aufdringlich urdeilt jeden ſofort nach ſeinem Geſchmag und weiß 
i bereits aus dem Gedächtnis 


Ä ee keine Verkäufe⸗ 
ihr mehr. Mit dieſer * 
Art, mit dieſem ſüßen Akzent 
7 U und einem kindlichen, aden Blick 
— — e es fertig, auch Nichtraucher aus Ueber⸗ don jeme Gloſſen 
gu 


S 


f Krieges 
mi intenfiben, Degehrenben eines. 
Augen fixierte. R beim dritten Mal 
Der Ober mußte einen Zettel folgenden Wort- welche Marke „ihr Kunde“ raucht. 
lauts während der Pauſe an den Biolinen-Duäler| Man wundert ſich, wie dieſes intelligente Ge- 
verabfolgen: I ſchöpf, dieſes reizende Weſen von den wenigen Proz 
„Falls Sie Pi Pir einmal unterſtehen, die zenten, die ihr bon der Verkaufsſumme zuftehen, 
Dame am Tiſch bor ihnen anzublicken, bekommen e en kann, wie ſie überhaupt mit dieſem Gang 
Sie es mit einem Menſchen zu tun, der über einer Königin zu dieſem „Beruf“ kam. 
morgen gegen den Welt⸗Schwergewichtsmeiſter im] Um ihr eine Freud "A machen, ſchenkte ich ihr 
Boxen antteten wird.“ . nes Tages eine Thecterkarte. Aber fie wehrte ab: 
Der Kellner lächelte wohl, als ich ihm den Adreſ „Es geht nicht. Ich muß um zwölf Uhr zu Haufe 
faten bedeutete, doch er verſprach vor unferen|fein. Mein Mann kommt dann bon der rbeit, 
Augen, den Zettel diskret zuzuſtellen. „fund wenn er mich nicht findet, ſchlägt er alles 
mlich beobachteten wir, wie er ſich dem Geiger kurz und klein. Danke, mein Herr, aber ich kann 
näherte, ihn durch einige leiſe Worte zwang, ſich die Karte nicht gebrauchen.“ 
vom Podium herunter zu beugen und nun laut] Wie kommt dieſes 5 dazu, ſo be⸗ 
und deutlich den Inhalt meiner drohenden Bot⸗ ee ir uß ſie nicht in jedem 
ſchaft vorlas. i Mann ein Abbild des Unholds jehen, der in bru⸗ 
Ein Lächeln Nate über die müden Züge des taler Eiferſucht alles kurz und klein ſchlägt, wenn 
Zigeuners oder Italieners. Er ſprach einige Sätze ſich ſeine Frau, nachdem fie von mittags bis mitter- 
u dem Ober, der dann wieder an unſeren Tiſchf nachts der Zigarette diente, einen Genuß bereiten 
m und grinſend die Antwort brachte: möchte, der ihr zuſteht? i X 
„Ein Vermögen gäbe Tatu Vernu, der Zigeuner,, Arme Heine Forveri im Café Me- 
went er nur einen Blick auf die Dame mit der doute, woher nimmſt du den Mut und die Kraft, 
. glockenreinen Stimme werfen könnte. zu Menſchen liebevoll und fo gut zu fein? i 
t hört fie aber nur, denn er iſt blind.“ — RR — b 


® 
25 
5 


er aus. 


ind doch auch Bretone,“ 
murmelte abermals 
dliches in ſeinen Bart 4 nickte. 
es möglich, es in einer jo degene 
t at Soldaten gibt? — 
„Ich kann Ihnen das erklären,“ ſagte Br and end⸗ 
lich. „Es ſind m —— any . 
wiſſen nichts von der man kann ihnen a 
e ee Wi n fie bei dem Glauben, 


te gegen Engländer kämpfen.“ 
Nenad George kaute hierauf einige Lunden lang 
an den Spitzen ſeines Sdmyerbavik 

Mei: biefer Gelegenheit wurde eine andere Gr- 
innerung an Briand aufgefriſcht. i 
Es war im Jahre 1925, als man das Kabinett 
Painlevé zuſammengebracht hatte. Bei der allge- 
meinen Vorſtellung im Conſeil hpr unvermutet 
Briand und Caillaux zuſammen, d * * 


längerer Zeit nicht riechen können. Da ſtanden f 


— Wir gingen oft zu Tatu Vernu, und er ſchien R nun, Auge in A 1 1 8 
verzückt, Fk, er die ihm bald vertraut gewordenen Man erzählt ſich in Paris . i „rief "Baintene aw, De y waar 
Klänge von Daiſys „glockenreiner Stimme hören Von Duigweres, I weiſe in der beſten Laune er Inereſſe der 55 
konnte. Und auch mich fragte er dann imm a aaia Ae D * denn R Das verlangt eder W 
wieder, ob er mir zur Weltmeiſterſchaft im Boxen Für den freigewordenen Sitz von. Riche⸗ publik. Drückt euch die Hand u rgeßt, wai 

ratulieren dürfe. . hin in der Akademie gab es natürlich Bewerber vorgefallen ijt.” Und als die beiden noch einen 
gratulie i 3 : [eehug. Ge war das Gerücht verbreitet, daß fid | Augenblick lang dögerten, fügte er Bingu: „Es 

Die Jigaretten- Verkäuferin. auch Herriol als Kandidat melden würde. Der kommt ja bloß darauf an, daß ein jeder in der 


Zwiſchen den Tiſchen ſchreitet fie im Cafe um- 
- Fr ihrem weißen Häubchen, dem grohen 
aiten, den fie. an einem breiten Band vor ſich 
trägt, und vor allem mit dem einen, unausſprech⸗ 
lich ätheriſch verklärtem Geſicht, in dem nur die 
dunklen Augen wie ſchwarze. Feuer in Gerem 
Lichte glühen. Es ift ihr Privileg, an jeden Gaſt 
mit der Frage heranzutreten: 


Miniſter für Unterricht hat ja literari ; auf das ſtrengſte vermeidet, durch irgend 
Vergangenheit, um in dieſen Wettlauf 2 5 rſtändnis en au geben.“ 

zu dürfen. a EN Die 2 Paot drückten einander die Hand 
Briand beſchloß, feinen Kollegen direkt zu fra⸗ und uma n 8 E 

gen. . aber ab, mit den q ae „Ich wünſche Ihnen alles das, Briand, was Sie 
Künſten oder mit den Wiſſenſchaften noch irgend mir wünſchen!“ ſagte Caillaux. 4 

eine Beziehung zu unterhalten. „Ich veritehe| Worauf Vrind ausrief: „Sehen Sie, er fäng 
nichts von Büchern,“ ſagte beſcheiden der Minifter. ſchon wieder an! 
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eee Bank dia hand. TE Aten 
Tow. Akc. 


Zentrale und Haupthusse: ul. Masztolarska g f P D 2 fa R 1% Depositenkasse: ul. Wiazdowa 8 
IR Konto bei der Bank Polski. P. K. O. 200 390. Telefon 2249, 2251, 3054 


Filialen: Bydgoszez, Inowroclaw, Rawicz. 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte. — Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 
Annahme von Geldern zur Verzinsung — Diskontierung von Wechseln. 
Einziehung von Wechseln und Dokumenten. — Aufbewahrung von Wertpapieren. 


Stahlkammern 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Dertansen Sie überaff 


Fliegen n 


LÄDFFER: 


Poznan 

ul.Wenecjanska 7 < 

Telephon 3989 
vv 


p a ee, > Malerleitern 
Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, MUCHOLAPKA. MIODOWA 3 AN E Wirtschafts- $ 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte | — „ leitern 
bei wöchentlicher Anderung gültig ist. Referenzen ' Schiebeleitern 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). Beitergerüste 
Bureau der Peusionnaten Pestalozzi und Seiten ; 


(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Teréz 242-36) 
Kurorte und Erholungsheime: 


In Ungarn: Budapest, Siöfok. In der Schweiz: Genf*, Lau- ALER 57 
sanne“, Neuchatel“. Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, POZNAN, UL.SZEWSKA 7. 5 5 5 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, ODDZIALI. FABRYKA MUCHOLAPEK Patyk S 


Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer- See), Cha- 1 

monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, sie befreien Sie sicher von der Flfiegenpfage, Reisekonieki 

Nizza*, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: sie garantieren beste Zugkrast und k 
wochenlange Klebfühigkeit. Patyk's 

Reist- 


Mühelosspartjeder Mel Belt Biei 


Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“. 
wenn or im Haushalt als Waschmittel nur empfiehlt 


für Obstgärten 


la, preiswert, 
solide u. dauerhaft. 


Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell-am-Zee, 
Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin“. 
in Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, N i 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 


en 155 * (25—-50%). Directe extra Pull f Mi W. Patyk 
esellschaftsreise- Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- ixin PX ra kowskiego 6 
ons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) IR- pi 9 un N 
or fr. monatlich 


(an der Post), 
verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, stets 


nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


. ame mare |) |) Ernst Mix. Seifenfahrik, Bydgoszcz. 


ie all hade VON WETU ynersetztich in Gebrauch: 


Meat £ 


Matratzen 


eigener Fabrikation 
Fabrikspreise 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken. 
Fiat Minerwa reine Siedersleben „Saxonia“ Hackmaschinen 
Pr \ i „— Allenamerik. Hand-Säe- u.Haekmasch. „Planet jr.“ 


Me. Cormiek Ernte-Maschinen 

amerikanisehe Witte Peiroleum-Motore 
Dreschers Hand- u. Pferde-Spritzen „Apollo“ u. 
„Ceres“ ‘für Baumbespritzung u. zum Vertilgen von Hederich 


Jan Ehertowskl, } 
Tul. Nowa 10.) 


Tel. 21-60, 28.25. 


Sicherheit 
für das Gelingen des Weins 
bietet Ihnen nur die echte 


. und Geräte zu stergänstionten ||| Silige 
Preisen und Konditi pr hlen ab ihrem Lag Rein zuchthefe 


Bronikowski, Grodzki i Onstleuskl,&. u. cs 


u 
rzeskiaulo“ S. I. Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche in Polen. 


Hauptexpedition 
ere ul. Dabr owskiego 29 


auch 


50 Liter u. a. bei Lange, 


irte, Kraft, Neutomiſchel, 
e e te „ Abteilung Poznan. Arenpiin, to 
Chauffeurschule 5 Schmidt, Znin, und in 


Großgaragen } Pl. Drweskiego 8, Tel. 40.57 Poznan, Pocztowa 10. ans 
Ausstellungssalon ul. Gwarna 12, Tel. 34-17. ER 3 Generalvertretung: 
Stets günstige Gelenenheilskänfe am Layer! Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! ans s BP |. piece Rogozno. 


Man Kauft gut und billig in grosser Auswahl 
Drogen, Partümerien und alle Brancheartikel bei 


J. CZEPCZYN SRI, Central-Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. ee 3315, 3324, 3353, 3238. 


3> 


Die Liebe 


geht durch den Magen, verehrte Haus- 
frau. Und es wird Ihrem Gatten noch 
besser schmecken und er wird Ihre 
mühevolle Küchenarbeit noch mehr 
anerkennen, wenn Sie die Produkte 
Ihres Fleisses in blitzblankem Ge- 
schirr — mit blütenweißer Tisch- 
wäsche präsentieren, Letztere dürfen 
Sie ohne Sorge noch viel öfter reini- 
gen und wechseln, wenn Sie die 
ebenso gute als milde und preiswerte 
„Koltontay - Seife”, Schutzmarke 
Waschbrett, regelmäßig benutzen und 
scharfe unkontrollierbare Wasch- 
mittel meiden. Sie werden darüber 
erstaunt sein, wie lange ein gutes 
Gewebe wirklich hält, wenn es nur 
mit „Kollontay-Seife” behandelt wird. 
Der feine Duft dieser schönen Seife 
und ihr Glyceringehalt sind noch be- 
ndere’ Annehmlichkeiten. 


Goldene Medaile aa 
auf der Ausstellung Katowice 1927. — Ge l 
r Posen u, Pommerellen : Kłaczyński i Ska. Poznań, Wik. Gerber at. 


Spezialität: | HERREN-HEMDEN 


eigenes Fabrikat und nach Maß 
Große Auswahl in Herren-Artikeln. 


W. HAHN "re; 58 


ufinen 


ans ® u. 6 ſitzig, fabritneu i 
remfe und mit allem erdenklichen 
ei ſofort günftig zu verkaufen. 1 
unſch günftige Zahlungsbedingungen. 
Eb. of, an 75 Exp. Kosmos 
o., Poznan, 5 
niecka 6, inter hire 1058. 


weltſabeitat, 6 
1) 


N euzeitliche Telephon- 
anlagen, Tresorsicherheit 
segen Feuer und Einbr 


sowie Signal- 
seinrichtungen 
uch installieren 


Centrala Budowy Telefonów 


Idaszak i 


4 Poznań, pl. sw. 9 85 


Krzyski 4 Telephon 1459. 


Poſoner Tageblatt 


Zurückgekehrt ö 
Ohr-‚Nasen-,Hals-‘Lungen)-Arzt 4 


San. -Rat Dr, Dahmer 


Berlin 
Kurfürstendamm 235 (Zoo) 
— nn an —— — 


| Bama Ausverkauf 


Es liegt im Charakter meiner 
Firma, stets gut sortiertes Lager 
frischer Waren zu unterhalten. 
Um dieses Ziel zu erreichen, ver- 


Vom 


\ Vom 1.—15. Juli erteile 


10% Rabatt auf sämtliche 


20°/ 

0 

1.—15. Juli erteile 
20% Rabatt auf sämtliche 


Bekanntmachung 


Klein-Artikel passen nicht 
in den Rahmen meines Ge- 
schäftes, weshalb ich solche 
nicht weiterführen werde und 
die Restbestände zu Spott- 
preisen gänzlich ausver- 
kaufe. Es sind diese: 

Sofakissen — Wandgobe- 


s Vom 1. bis 15. Jul: Teppiche lins — Dekorationsschals 
| Rs Kelims Kleine Plüsch- u. Brokat- 
2 Läuferstoffe decken — Reiseplaids — 

Großer Saison- Kokos Portieren — Holzintarsien 
Ri um un 8 Diwandecken Fern 5 te an zu 
zu Bettdecken halben Preisen sämt- 

Tischdecken liche Stoffreste unter 5 Meter 


von Läuferstoffen — Möbel- 
stoffen - Damasse - Madrasse 
auch einzelne Fenster-Gar- 
dinen und aussortierte Bett- 
vorlagen. 

Obige Gegenstände sind 
auf separaten Tischen aus- 


anstalte alljährlich zum Saison- Gardinen aii -Ae Kuneärkailer 
FFC Stores preis ist auf jedem Gegen- 
und zwar vom 1.—15. Januar und Madrasse e rE aA en 
vom 1.—15. Juli. — Während dieser Gobeli 8 
weltberühmt Zelt (aber nur dann) erteile auf obelins Teppich-Zentrale 
Alleinverkauf: meine bekannt niedrigen, festen et 
Preise hohe Rabatte. Dank | - belstoffe Saat u: 
L. Krause meinem Grundsatz, nur der Wahr- Dekoratiousstofle Kazimier U 1 af 
Poznali,StaryRyuck 2520 i heit entsprechende Anzeigen ein- j — 
— zurücken und in meiner Reklame | Teppich - Zentrale Poznań, ul.27 Grudnia 9 


nicht mehr zu versprechen, als 
gehalten werden kann, erfreuen 
sich meine Ausverkäufe der Gunst 
des kaufenden Publikums. 


Teppich-Zentrale 


Kuzimierz Ku l aj 


poznań, ul. 27 Grudniu 9 


Gegründet 1896, 


f. Sao wei 
Poznań. Wożna 12 (Bulelska), 
M. FEIST, Juwelier, Poznan 


Tel. 2328 ul. 27 Grudnia 5, Hoj (Kein Laden) Gegr. 1910 


Surnierpreise 
Gatengeschenke 


Herstellung von aparien und geschmackvollen e d 
nacli eigenen und gegebenen Entwürfen 


 Slatin, Gold und Silber 


‚Ausfenrung aller Reparaturen bei streng reeller und billigster Berechnung. 
RM a aM Ar A Ai AD SH m A Me Mn a De Me Ar De Ar Ar br in Mi Mir Mr A Are A 


AUTOMOBILE 


wenig gebraucht, offen und geſchloſſen, in allen Preislagen, billigſt und 
unter günftigen Zahlungsbedingungen ſofort zu verkaufen. 


Ferner einige Lastwagen von I-5 Tonnen. 


Verlangen Sie unfere Offerten. 


Mehrere 


„Nomna” Poznan 
ul Dabrowskiego 83/85, Tel. 5 


le 
Sprossen, 


Sonnen- 
brand, gelbe 
Flecke be- 
seitigt unter 


Preisliste gratis 


| Alexander Maennel iÈ 
Fabryka ogrodzeń druclanych 


72 


Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 
„Axela- Creme“ ½ Dose 


€ touy T 5 (Woh. ER 


2.50 zt. — t), Dose 4. 502, 
I. Axela-Seife* 1 St. 1.25 zl., 
3 St. 3.50 zt. 


I. ü 


Brunnen 


u Hanstrinkkuren P 


Zu mehr als 200 Jahren geradezu 
hervorragend, bewährt und ärztlich 
empfohlen bei g 


q Rheumatismus 
Sicht (Podagra) 

Blutarmut 

Bleichsucht 


Rote undschwarze 
Johannisheeran 
Himbeeren 
Erdbeeren 
Aepfel 


== Blutbeschaffenheit 
Bestes Kurgetränk bei Sanerkirsehen 
Zucker- u. Nierenleiden kaufen wahrend der 
Zu beziehen durch Saison in grösseren 
Mengen 


Apotheken, Drogerien und 


Mineralwasserhandlungen 
Engros-Niederlage 


Adolph Asch Söhne, Poznan. 


DOMAGALSKIISKA : 


Fruchtsaft; resserei 


POZNAN, Su. Marein 1 


kazimierz MUZ U 


Poznan, ul. 27 Grudnia 9 


Gegründet 1896. 


Gegründet 1896. 


PIANOS 


bester Qualität 
für zł. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 


auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 
bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


We i: 1 Eoindeckich 56, 
Größte Pianofabrik des Ostens, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 \ Tel. 833 u. 458, l 


6/30 Fiat 3-sitzig Sport 

6/30 Fiat 4 „ offen 

9/31 Fiat 87 

9/31 Fiat 3 ý Coups 

14/45 Fiat „ offen 

10/40 Austro-Daimler $ \ 

10/30 Berliet 8 

14/38 Opel 80 

14/38 Opel 6% geschlossen 4 

12/40 Steyr 5 „ oien 

10/40 Opel 6 „ geschlossen > 

wenig gebr. 

19/75 Superfiat 6 „ Coupé 

13/55 Minerva 4 „ Sport, fast neu 

13/55 Minerva 6 „ Coupé 

in gebrauchtem, ſedoch einwandfreiem Zu- 
stande biet. als günstige Gelegenheitskäufe an 

BRZESKIAUTD «x 


POZNAN, Dabrowskiego 29. 


Chauffeurschule - Garagen: plac Drweskiego 8 


Tel. 6323, 6365, 3417. i 
p Zahlungserleichterung. nach e e 


LL 


Elfenbein Schlafzimmer au 
Danziger Speiſezimmer, 
Herrenzimmer 


gebe preiswert ab. 


R. Pfeiffer, Möbelfabrik, Poznan, 


Mictiewicza 9. — Gegr. 1873. 


Preisermäßigung 


bis 


Preisermäßigung 305 0 2 0 


auf Reste von Gardinen, Möbel-u. Dekorationsstoffen. 


1 
na m x | 
| y $ 
aus = N YKOWSKI 3 ul. Zydowska 33. 
8 $ } n 1 18 l F z N AR y ; A vr RT 


> Poſener Tageblatt < SoN 


W 2 


Telephon 1488. 


Er 
DR 


ge 


STR A ik N 
k iraa 5 WAR A 
EPNER N RAE VAA TOK A A i . 


8 ae BR 5 H 
EDES Mar T N E SHE SE Re 


ß P 1 N a Pre 
be 1 
a a FEIERN Lebensgefährtin Tennissehlägen: 
Zur Reisezeit ! en. der Sa mi Teniseze, 
| rosser 4 | 
— ni e, Tenniäll 1 
halten wir uns zum Abschluß von N ie N 10 Jahre Tennissennti 


alt, m. fiber 20 Mille Barver⸗ 


Einbruch - Diebstahi-, 
Unfall- und 
Lebensversicherungen 


zu günstigen Bedingungen bestens empfohlen K 1 


WELAGE "seu 


alson-Räummmds-Vorkat 


pepe 


vom 9. bis 21. Juli d. Js. 


gewähre 70 5 


n ınög., "g, Wohnung und 
gutem Einkommen. Off. 
mam möglichſt m. Bild unt. Dis tr 
Im EA | an Ann.⸗Expedit. Kosmos 

Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 
lrzuyniecka 6, unter 1068. 


19 0 ATT pi (uin n. Berkänfe 
0 für , eee 


5 portartikel 1 
Leichtathleiihs 


sport empfiehlt W 
großer A tswa 
Dom Sportowy Poznan, 


rungs- Šw. m 14 Telefo 
n zn SR = Prealen nd Kataloge st Mane 
Poznan, ul. Piekary 16/17 Seide - Wolle - Baumwolle Dampi- sei 
Tel. 1460, 5665, 5666 Waschseide - Foulard - Mantelseide drescehsatz — = 


Popeline, glatt und gemustert 755 gebraucht, gut erhalten, billig 
abzugeben. Preis nach Über- 


Mousselin - Wolle und Baumwolle ena 

Voile - Marocain gemustert und glatt einkunſt. 
Frotté für Badezwecke | Herbert Bolnike 
Frotte-Mäntel und Handtücher Post Pobiedziska. 


Tischwäsche Gardinen - Leinen - inlett i 
Neuheiten ständig in grosser Auswahl! "i 1 i ü A r 
55 E 1 CRI "a aller 815 in grösster 


Auswahl. Billigste Preise 
POZNAN, Stary Rynek 71/72. 


. 


(FRNTEPLÄNF 


LT iTA >« 
SACKE, GEWEBE N 


für Tapezierer und andere Zwecköl 


STROHSÄCKE, GARNE | 


für Seiler, zum Sackbinden und f 
anderen Zwecken 
empfiehlt 


UNION Aktien-Gesellschaft fü] 
Jute-Industrie, Bielsköl 
| Vertretung POZNAK \ 


ul: Öwarna 9 Telephon 2711 


Es werden noch tüchtige 1 
Provislons vertreter angestellt! 2 


] 
TR eee 


a Sehnen 


Die segensreichste Erfindung 
ist zweifellos unsere Hörkapsel, die in vielen 
schweren Fällen die ersehnte Hilfe brachte. 


Rein Hörrohr! Rein elektrischer Apparat! 


Man trägt die Kapsel bequem im Ohr bei 
jeder Beschäftigung. Die Erfindung eines 
Ingenieurs, der von jugend an schwerhörig $ 
war. Durch Fachäfzte empfohlen. Viele 
Dankschreiben mit voller Adressenangabe. 
Unser Vertreter erteilt kostenlos Infor-“ 
mationen und nimmt Bestellungen entgegen. 


12. Jali Chetmno Hotel „Cheiminski Dwor“ ii 
1 


Bitte die Preise im Schaufenster zu beachten! 


W.LEWORSKI 
Sai | Poznań, ul. Wrocławska 86 
$ | Spez. Bildereinrahmungę. 

4 reme 


Küchen Garten ⸗ Balkon 
iv ö hel 
ſowie Dielengarnſturen, 


weiß lackiert, werden ſauber 
und billig angefertigt, habe 


9 8 2 $ t l fi iR in Yth ERENT; tii N AN 4l 
N N / en e e r Arg 


„ Bydgoszëz PodBialymOrlem“ auch fets ſolche am Lagen —. n 
B Daaa 4 ftehen. | 
ih p bemo 5 eat D J. KONIECH!, piaskowa \ 
18, „ Gostyń d „Wiktorja · Ri Die Straße ift an der u 
19. „ Jaroein 7 antralny- Tama Garbarska gelegen. } 
. e, one di N | 
26. „ Kali le Be e einmalige 3 
26. „ Kalisz „  „Euröpejski“ . 2—4 ſitzig. 3 í 
2. : Sers, „ spolek” 22 e, abs been Michelin, Goodrich Firestone, 
28. 


Sportreiſewagen mit allen erdenklichen Aus⸗ 


2 
rüſtungen, ſelten ſchöner und guter Wagen An el È 
billig zu verkaufen. ó 


„ Plessew „ „Wiktorja“ 
Da die Kapsel speziell angefertigt wird, 
wollen sich Reflektänten persönlich melden. 


Goodyear Dunlop 
bieten zu Konkurrenizpreisen an 


Brzeskiauto S. A. 


Na z 
„Herba“ Poznań, Zwierzynlecka 1 „Komna Poznan dien Ihrer Repräſentatlon l 
da» ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6323, 6365, 34 
BE K Breslant. o ul. Dabrowskiego 83/85, Tel. 37-68. | Yegen nenatiet sie 8er |= _ | 
' | | | an erg Yo ng 
r TENY ` ; N L A <i e ene fe Mr 
Dampfpflug Frische Kartoffeln . e, 
y an und ers 8, 
7 St 0 euke) in beft Betri bs d n AAPAOPAOd tA id bitednatrbntttt titititi 2 
ee N i ka š EN j g kauft jede Menge * e TTT TTT, 
Dam fpflug * Scheibenegge bei Abnahme und Kasse auf Verladestation N 
u. Tiefpflug 5—6 Schar | Bernhard Schlage, Danzle-Lungfunr, Tel, 323 22 fai 
beides in beft. Zuſtande, zu kauf. geſucht. Off. a. Ann, ⸗Exp. x ** 2 


Kosmos, Sp. Jo. o. Poznan, Zwierzyn. 6 u. D. O. 1084. 


10 billige Tage! 


Um mein Riesenlager zu räflımen, verkaufe ich 


fertige Damenkonfektion 


Mäntel — Kleider — Nomplets — Strickwaren 
Kleiderstoffe in Wolle, Seide und Baumwolle 


zu noch nie dagewesenen billigen Qreisen. 


| Buza POU t. Hoses ze Seroentei dad n ob: 


į 


2 


A s hichten und der U 


Position des pole 
er poln 
Iechort bereits ische 


werks aus 
In der Kali 


Nr. 154 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 8. Juli 1928 


Die Wirtschaft den Woche. 


Weiter abgleitende Konjunktur. 


ee Abbröckein der Konjunktur wird immer 
ws. er und die Anzeichen einer krisenhaften Zu- 
925 5 verschärfen sich. Das Tempo der Entlastung 
we e hat wesentlich nachgelassen. Zwar 
5 En vergangenen Woche die Zahl der Arbeitslosen 
By ere 4508 Personen zurückgegangen, doch beträgt 
har n noch immer 121011 Personen. In 
8 isten Industrien hat die Beschäftigung weiter 
N Bien, Der Konjunkturrückschlag äussert sich 
Re 95 dass die Produktion andauernd fast 
way 0 so in der Eisen- und Kohlenindustrie. 
1 9 5 eld- und Kreditmarkt hält die Bargeld- 
en unvermindert an. Trotz der, nicht unbe- 
Sie = 20 Erhöhung des Wechselportefeuilles der 
9 SKi ist eine weitere Verschärfung der Kredit- 
kleben 1 Der Einlagenstand in den staat- 
Er ee hat sich verringert, was zweifellos auch 
P: 2 an der Privatbanken ungünstig einge- 

E ie Tendenz einer Verlängerung des 
3 mlaufes verstärkt sich und führt dadurch zu 

erschlechterung der Zahlungsbedingungen. 


E 
um eee über die Lage in Landwirtschaft 
ae ergibt nachstehendes Bild: In der 
weitere Ve Schaft hat der Stand der Saaten eine 
re n erfahren. Der hohe Ge- 
ligen en 1 an bei gleichzeitigem 
9 enderzbaues er . 


günstig. gleichfalls keineswegs 
len a pe Absatzrückgang im Inland verschärft 
oche zu Woche, die Zahl der Feier- 


an. P mfang der Haldenbestände nehmen 
ei ik Kohlenabsatz ist gegenwärtig geringer, als 
nglischen Kohlenstreik; die Stärkung der 


Abgleiten der K 
Exportes in di 
umstrittenen 15 von deutscher und englischer Kohle 


markt her 
Baubewegun 
st, weil n 


Schaftig nungshau erschlossen worden sind. Die Be- 


gegen normal 
Tung der Zink- 
Suslandsmärkten. 
aASchinenind 
Shen Charakter. 
der Maschinen- 


acht sich ei 1 
dings i in der Absatzlage unter 


Deschäftigungsgrades zur Folge gehabt hat. „ Eine 


hg warst. der Konjunktur verzeichnen nament- 


Bezirk gelegenen reg Tape die Beschäftigung 
r im Krak; olomeja, Lublin un - 
stok weiterhin 1 intensiv ist, aber . 
scwächung in der Absatzla 

en as 5 ungünstigen e 
some x r Beschäftigungsgrad in de 
4 65 eee und Beschlagsfabriken ist gleichfalls 
eb enstellend, da die Bautätigkeit ziemlich 
ist. Die Beschäftigung in der elektro- 


chnisc ie i 
ias hen Industrie ist dagegen weiterhin 


grössere a LEE fehlt eine 


„uch in den Raffinerien. 
str, bschwächung erfahren. in der Textilindn- 
tolgo d ww” e in- 
nt r Produktion für di 
arkt uon Bere Trotzdem verspürt der Loder 
% mer eine starke Stagnation in den 
‚nlandsabsatz, ntlich in der Baumwollbranche. 
gewisse 
Wintergaj an chwächung auf, hingegen lässt sich die 
der Holzind 


stand, 
Anf 9900 l im Inlands-, als auch im Exportgeschäft. 
Markt macht sich besonders stark 
und tschechoslowakische Konkurrenz 
4 Position zu erschüttern 
sich h anderen Länder bewegt 
| reistückganenn Rouen Niveau bei gleichzeitigem 
junkturlage Ind elativ gut gestaltet sich die Kon- 
den Fabriken f er Parkettindustrie, desgleichen in 
nel aus gebogenem Holz. Das 
Gesch. steht gegenwärtig im Zeichen 
str lde antes. doch wird vornehmlich 
4 Per vermahlen. In der Gerbe- 
rlebe ae Tendenz uneinheitlich. Ge- 
eungsgrädes Chnen eine Abschwächung des 
der Tschech er Import billigen Schuh- 
“Prem Choslowakei hält unablässig an. 
satzverhältnisse Adustrie haben sich die Ab- 
Papierindu een verschlechtert. Aus der 
günstige Konjunktur e wird hingegen eine andauernd 
schreiten an die Vorns meldet. Die Papierfabriken 
m dem erhöhten Bagahme grösserer Investitionen 
werden. Schon in ak des Inlandes gerecht zu 
biet eine neue grosse Pap Zeit wird im Wilnaer Go- 
agesproduktion von 
Andauernd schlecht ent 
im Gross- und Kleinhandel 
von ist cine weitere Verschlech 2 
bedingungen. hterung der Zahlungs- 
; Die Lage auf den Börsen 1 . 
en Stillstand gekennzeichnet, yo durch einen völli- 
pe die Auslandsaufträge Zurückgehen selben Masse 
as Interesse des inländischen pur „werlahmt völlig 


ische 


sich auf 


kg in Betrieb 

gesetzt. 
n sich die Verhältnisse 
1e nächste Folge hier- 


f schliesslich zu einer starken 105 blikums und hat 


Jnur die 


x bw 
urse in vielen wichtigen Aktiengrupssp Vegung der 


. in Elektrizitäts- und Zement Lelührt, wie 


aktionen kom erte 
men fast ausschliesslich dn. Trans- 
populären Papieren zustande. Schwache aur in den 


zeichnet in erster Li ` endenz 
i s nie Bank Polski. Pi * 
eihen haben eine ausgesprochen rückgängige Staatsan- 


Sprozentige Prämi i Tendenz 
grössere rämienanleihe verza; r 
ere ergeben ren. Die Kurse der N 5 
Notierungen den in der Berichtswoche gegenüber pe 


5 gen in der Vorwoch A 

Proze: é nachfolgende 

ane nam pptämionanleihe 1.3 Toren en. 

Pfandbrief andbriefe 0.9, Sprozentige ländlich. 
iete Pr a Stadt Warschau 2.3, —— — —— 

Bank Polski Sr Warschau 2.5, Diskontobank 0. 7. 

Lilpop 2, Modrzejon 18 Ser Zucker 45, Kohle 1.2, 

Sund, busch 48. » Starachowice 1.7, Zawiercie 


noch nicht verwerteten Wasserkräfte auf über 1 800 000 


dem bereits in diesen Tagen begonnen worden. soll. 


Appendeckelfabrik mit einer 


nach Muster 


Aktiva. 

Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Silber nach dem Goldwerrꝶ ee 
Valuten, Devisen usw.: 

a deckungsfähige — - 303 

b) andere 
Silber- und Scheidemünze n 
Wechsel —kKKkt.ũ00ÿ * 2 0 ,ç 0 2 — p * ——— ⁰ — — 
Lombardforderungen PER õã3 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenreservr s 
Schulden des Staatsschatzes 
Immobilien 5565 „410 „% „%%% „„ „„ „„ ZI EI E I E ZZ 


Andere Aktiva 9 — —＋E0k( „64 


— 2 ——2E—E k 


Passiva. 
Grundkapital. 
Reservefonds —U ¶——E˖̃ V õã P666E*VW 2 2333 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Giro rechnung 
3 Konto für Silbereinkaufessauseressonssnnananaunnern 
d) Staatlicher Kreditfonds. ...s..s.ssesereseressscsesses 
e) Verschiedene Verpflichtungen ‚—ͤ[— 2h 2 
Notenumlauf .... 
Sonderkonto des Staatsschatzes . 
Andere Passiva 2 


‚H—— ht20' 3333 


—a——＋ꝶ¼½ „ 


Bei einem Gesamtüberblick der Bilanz der Staats- 
bank in bezug auf die dritte Dekade des Juni geht 
hervor, dass die Edelmetalldeckung um 
31,2 Millionen auf 604,8 Millionen gegenüber 573,6 Mil- 
lionen der vorhergegangenen Dekade gestiegen 
ist. Die Devisen- und Auslandsfor de- 
rungen, die für die Deckung bestimmt sind, betragen 
523,6 Millionen, haben demnach eine Erhöhung um 
6.5 Millionen erfahren. Die Gesamtdeckung ist 
demzufolge um. 37,7 Millionen auf 1.128,4 Millionen ge- 
steigert worden. Die Bestände der zur Deckung 


mehrt. 


stiegen. 


Das 


lionen angegeben. 
113,1 Millionen stattgefunden. 


Bilanz der Bank Polski. 


30. 6. 28 
380 547 768.56 
220 723 424.65 


3536 113.24 


523 653 569.87 
209 779 692.21 
1098 321.23 
581 495 112.73 
59 327 682.92 
5 974 482.98 
55 769 000.12 
25 000 000.— 
20.000 000.— 
83 175 855.01 


2 170 681 123.52 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


251 222 986,87 


170 332 668.86 
90 000 000, — 
67 237 483.43 

6 408 015.96 


1 183 974 490.— 


75 000 000.— 
71470 738.40 


2170 u81 023.52 


auf 


fälligen 


Der Bank 


20. 6. 28 
380 474 682.50 
189 777 957.01 

3 410 777.41 


517 121 423.95 
208 660 247.52 
2 126 482.53 
564 772 898.18 
57 102 062.52 
6 647 174.13 
55 945 700.38 
25 000 000.— 
20 000 000.— 
42 176 231.03 


2 u73 212 637.16 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


281 451 946.81 
168 752 427.85 
99 000 000. — 
67 538 320.76 

5 903 906.94 
1070 822 280.— 
75 000 000. — 
69 309 114.80 


2 073 212 637.16 


nieht gehörenden Devisen und Valuten haben 
sich von 208,6 Millionen 
Wechselportefeuille 
581,4 Millionen, in der vorigen Dekade belief es sich 
auf 564,7 Millionen, es ist also um 16,7 Millionen ge- 
Die sofort 
tungen betragen 595.2 Millionen gegen 613,6 Mil- 
lionen der Dekade vorher. 
laui wird schliesslich mit. 1.183,9 gegen 1.070,8 Mil- 
Es hat mithin eine Steigerung um 


209,7 Millionen ver- 


beträgt 


Verpilich- 


notenum- 


— .... ———— —— — 


Die Umsätze auf den Devisenbörsen sind 
gleichfalls zurückgegangen. Wie aus dem Ausweis 
der Bank Polski hervorgeht, haben sich die Valuten- 
und Devisenvorräte des Emissionsinstitutes in der 
zweiten Junidckade um 19.2 auf 517.1 Millionen Złoty 
vermindert. in der letzten Junidekade dürfte jedoch 
der ziemlich starke Abgang dadurch ausgeglichen 
werden, dass die Bank Polski von der vor Kurzem 
eskomptierten schlesischen Anleihe die ganze Dollar- 
summe aufgokauft hat. Der Meta:ivorrat erhöhte sich 
in der 2. Junidekade um 3.48 auf 573.66 Mill. Zloty. 
Die beiden Fosıtisuen. Metall-, Valuten- und Devisen 
deckung drücken sich per 20. Juni mit dem Betrag 
von 1090784840 Zloty aus. Die nicht deckungs- 
fähigen Vatuten und Devisen ermässigten sich um 
1.99 Millionen auf 208.66 Millionen Zioty. Das 
Wechselportefca lle verminderte sich um 3. Millionen 
auf 504.7 Millionen Złoty, desgleichen die durch 
Paplere Sichzigesirilien Anleihen um 331 698 auf 57.1 
Willionen Die Sicntguthaben Stiegen hingegen um 
20.4 Miltonen aul 013.6 Millionen an, während ver 
Banknotenumlauf um 45.6 Millionen auf 1070 822 280 
Zloty zurdckangangen ist. Beide Positionen ergen n 
per 20. Juni deu Gesamtbetrag von 1 684 468 882 Zloty. 

— 


= Die Elektrifizierung Polens wird schon Seit 
Jahren von der Warschauer Regierung nach Kräften- 
gefördert, macht aber im allgemeinen nur ziemlich 


worden. 


Landwirte 


sation 1 v. 


= Die Löhne der 


kung vom 1. Juli 


G. m. b 


erfolgt in nächster Zeit. 


Werte von rund 80 Millionen Reichsmark. 
sammenschluss erfolgte, um Kreditmöglichkeiten zu 
schaffen. Dadurch wird die staatliche Fürsorge für 
die deutsche Landwirtschaft unterstützt und ergänzt. 
Vorsitzender des Aufsichtsrates ist Syndikus Dr. Fr. 
Hasselmann-Hamburg. stellv. Vorsitzender Ritterguts- 
besitzer Ulrich Bec i A 


ker-Mallenzin. 


sondere Abteilung für die Ueberwachung des 
zivilen Luftschiffahrtsdienstes eingerichtet worden, an 
deren Spitze der Oberstleutnant Ing. Filipowicz steht. 
= oberschlesischen Bergarbeiter 
sind auf Grund gütlicher Vereinbarung mit den Arbeit- 
geberverbänden (lt. „Gazeta Warszawska“) mit Wir- 
d. Js. um 6 Prozent erhöht 
(Aus dieser: Meldung ist nicht klar ersicht- 
lich, ob nur die mittlere oder auch die Grossindustrie 
an dem Abkommen beteiligt ist. 

Die Zahl der eingeschriebenen Arbeitslosen in Gross- 
britannien betrug am 25. Juni 1192600, d. h. 30 079 
mehr als in der vorhergehenden Woche und 187 987 
mehr als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. 


Auslandsanleihe der „Kreditgenossenschalt deutscher 
„in Berlin“. Die Kreditgenossen- 
schaft deutscher Landwirte G. m. b. H. in Berlin legt 
in den nächsten Tagen in London 1,5 Millionen Pfund 
Sterling Anleihe zu 92% v. H. auf. Der Zinssatz 
beträgt 6% y. H., die Laufzeit 25 Jahre, die Amorti- 
H. pro Jahr, vom 6. Jahre ab. Die zweite 
Tranche von mindestens 3 Millionen Pfund Sterling 
Die Genossenschaft besteht 
aus 430 Genossen mit rund 300.000 Morgen Land im 


D. Red.) 


Der Zu- 


langsame Fortschritte. Das hat in der Hauptsache — 
seine Meldung in den rear 3 Märkte. 
zierung. aher ist es auch charakteristisc Nur z 
ifi des Landes, dass | Während der Monate Juni und Jull fällt die Posener 
ganzen Stand der Elektrifizierung des Lan ee re 


die Zahl der kleineren Elektrizitätswerke verhältnis- 
mässig hoch ist. Insgesamt zählt man etwas über 
500 Elektrizitätswerke mit zusammen 800 000 Kilowatt, 
worin auch die den Industriewerken a egliederten 
Elektrizitätswerke einbegriffen sind. Im Durchschnitt 
entfallen also auf ein Elektrizitätswerk ca. 1600 Kilo- 
watt. Das grösste Werk gemeinnütziger Art ist das 
in Chorzöw mit einer Stärke von 81.000 Kilowatt und 
einer Jahresleistung von über 350 Millionen Kilowatt- 
stunden. Am wenigsten vorgeschritten ist die Elek- 
trifizierung der östlichen und südöstlichen Provinzen. 
Ueber West-, Zentral- und Südpolen sind zahlreiche 
kleinere Werke verstreut. 95 Prozent der Energie 
werden aus Kohle gewonnen. Kleinere Werke ver- 
wenden vielfach auch Rohnaphtha als Energiequelle. 
Die Ausnützung von Wasserkräften in grösserem Aus- 
mass steckt aber noch in den Anfängen. Man be- 
ziffert die allein in Südpolen ausnutzbaren Wasser- 
kräfte auf über 1 795 000 PS. und die im übrigen Polen 


anziehen. 


Roggen 


PS. Neuerdings hat man in verschiedenen Teilen des 
Landes angefangen, Elektrifizierungsverbände unter 
Beteiligung mehrerer Kreise ins Leben zu rufen, um 
dadurch eine breitete Basis für Finanzierungsmöglich- 
keiten zu beschaffen. Der aus den Kreisen Chelmno 
(Kulm), Swiecie (Schwetz). Thorn bestehende Elek- 
trifizierungsverband hat kürzlich von der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego ein Darlehen von 150 000 Dollar 
erhalten zum Ausbau des Kraitverteilungsnetzes, mit 


89—90, 5 


Zwecks Errichtung eines Elektrizitätswerkes für das 
gesamte Lodzer Industriegebiet hat sich dieser Tage 
auch ein Elektrizitätsverband gebildet, dem u. a. die 
Kreise Lodz, Lask, Leczycca, Brzeziny, Sieradz und 
Petrikau angehören. Obwohl verschiedene Privat- 
gesellschaften sich bereits um die ‚Konzessionsverlei- 
hung bemüht haben, gibt das Ministerium für öffent- 
liche Arbeiten doch den Kommunen hierbei den Vor- 
zug. Erleichtert werden solche kommunalen Grün- 
dungen durch das neue Gesetz vom 22. März d. Js. 
über interkommunale Zusammenschlüsse. Der neue 
Lodzer Elektrifizierungsverband, der vorläufig einen 
Organisationsausschuss aus Fachleuten und Vertretern 
der einzelnen Kommunalverbände eingesetzt hat, soll 


1,25—1,30. 


hafer 


Posener 


des pommereller Elektrifizierungsver- n 


bandes Brodnica (Brodnitz), Dzialdowo (Soldau), Lu- 
bawa (Löben), Wabrzezuo (Briesen bei Schönsee) ein- 
gerichet werden, der gegenwärtig vier Städte, fünf 
Landgemeinden, 25 Gutsbezirke und eine Reihe von 
Industrie werken mit Strom versorgt. In Galizien ist 
vor wenigen Wochen ein neues Elektrizitätswerk in 
Betrieb genommen worden, das die Kreise Gorlice, 
Jasto, Krosno, Sanok und Brzozów mit Strom ver- 
sorgt. Hier handelt es sich aber nicht um das Unter- 
nehmen eines kommunalen Zweckverbandes, sondern 
einer besonderen G. m. b. H., die dem Interessenkreis 
der Naphthagesellschaft „Premier“ angehört. 


= Die polnische Luftschiffahrt soll nach einer 
Meldung der „Rzeczpospolita“ durch Einwirkung der 
Regierung zentralisiert werden. Die beiden polnischen 
Luftverkehrsgesellschaften „Aerolot“ und 
würden zu einem staatlichen Unternehmen 
unter der Bezeichnung „Polska Linja Lotnicza“ ver- 
schmolzen und der Leitung von Direktor Guertler 
unterstellt werden. Daneben würden aber die inter- 
nationale Gesellschaft „Cidna“ die Linie Warschau 
Prag weiterhin selbständig betreiben. Gegen diese 
Regelung erhebt das Blatt unter Hinweis auf die, 
günstigen Erfahrungen, die man un Luftverkehr mit 
der Privatinitiative gemacht habe, ernste Bedenken. 
— Beim Verkehrs ministerium ist eine be- 


1000 kg, 
märk. 


Gerste: 


35—40. 


18.8—19. 
16.3—16.5. 
23.4—24. 


Grenzmühlen 
65proz. 69—71. 
Lemberg, 6. Juli. 


kleie billiger. 


Viktoriaerbsen 


Krakau, 6. Juli. 


steuer, Parität Krakau: 


Danzig, 6. Juli. 


Hafer 14—14,50, 
9,50—9,75. Haferzufuhren 15 t, Kleie und Leinkuchen- 
zufuhren 15 t. 
Berlin, 7. Juli. 
sonst für 100 kg in Goldmark: 
251. Juli 265. Sept. 262.5. 
Tendenz, ruhig: 
bis 272%, Sept. 249—249.5, Okt. . Tendenz befestigt. 
Sommergerste 243—263. Tendenz still. Hafer: 
Tendenz behauptet. 
lin 247240. Tendenz stetig. Weizenmehl: 31—344. 
Roggenmehl: 
Weizenkleiemelasse: 
bis 17%. _Viktoriaerbsen: 46--62. Kleine Speiseerbsct: 
Futtererbsen: 24—25.5. k 
27. Ackerbohnen: 2425. Wicken: 25.5—-46. Lupinen: 
blau ae Lupinen: 
ink 


märk. 251—261. 


Produktenbericht. 


chen Besuch auf. 
Uebersee und die 


Getreide. Warschau 6. Juli. 
Getreide- und Warenbörse für. 100 kg frei Warschau 
im Markthandel: Roggen 681 gl. 
zen 56—57, Braugerste 50—51, Grützgerste 46-47, 
Einheitshafer 50—52, Roggenkleie 33—34, Weizenkleie 
29—30, Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner und 


40 A 88—90, 4/0 80—82, Roggenmehl 


Notierungen der 


50,50—51,50, Wei- 


Umsatz klein, Stimmung ruhig. 


mehl 65proz. 71—72, Roggenkleie 28—28,50. — 
gen wurden in den letzten Tagen im Markthandel 
folgende Preise gezahlt: rumänischer Mais 42-—42,50, 
weisse Bohnen 65—70, bunte Bohnen 48—50, gemischte 
Felderbsen 52—57, 
Pressheu 14—15, Presstroh 5—5,25, Buchweizen 44,25 
bis 46,25, Blaulupine 21—22, W 


63—68, 


65proz. 


eizen 
oggenmehl 65proz. 70—71, 


45proz. 84—86, 


Im heutigen Getreidehandel 
konnte Roggen bei reger Nachfrage weit im Preise 
Roggenmehl auf die erhöhten Roggenpreise 
hin gleichfalls teurer, rumänischer Mais und Roggen- 

iger. Sonst ist die Lage unverändert. 
denz uneinheitlich, Stimmung ruhig. Kleinpolnischer 
46—47, rumänischer Mais 42,50—43, R 


Ten- 


oggen- 
ü 


süsses 


40proz. br. 


bis 135, grauer Mohn 110—120, Jutesäcke der Firma 
Stradom Warta 1,55—1,60, gebrauchte gute Säcke 
Notierungen für 100 kg in Zloty 
für Waren mittlerer Güte ohne Gemeindelebensmittel- 
roter und gelber Inlands- 
weizen 54—55, Handelsweizen 53—54, Domäneninlands- 
roggen- 68/69, 52—53, Handelsroggen 47—48, Domänen- 
„ Handelshafer 47—48, rumänischer Mais 
47,5048, Viktoriaerbsen aus dem Posenschen 100 bis 
110, Krakauer Weizenmehl 
83—84, Griesmehl 86—88, dunkles Backmehl 70—71, 
Krakauer Roggenmehl 


50 proz. 


Ausmahlung 72—73, 
Roggenmehl 65proz. 72,50 73,50, Krakauer 
Roggenkleiemehl von den Kongressmühlen: Weizen- 
80—81, Griesmehl 84-—85. 

Amtliche Notierungen für 50 kg 
in Danziger Gulden: Weizen 130 fh. 14,75-—15, 124 fh. 
14,25---14,50, Ro 


en 14-—14,25, Futtergerste 13,50—14, 
oggenkleie 10,50, dicke Weizenkleie 


Getreide 


und Oelsaaten für 


Weizen: 
Okt. 262.5. 


Roggen: märk. 268—270, Juli 212,5 


uchen: 


l 


Peluschken: 


gelb 16—17. 
229—.3.5. 
Soyaschrot: 20,7--21.2. 


Berlin, 7. Juli. 
Sonnabendbörse wies einen aussergewöhnlich schwa- 
Die schwächeren Meldungen von 

träge Haltung am Liveroooler 


Mais: loko Bet- 


35.1--37%. Weizenkleie: 15.4—15.55. 
16% --16.5. _ Roggesikleie: 17.5 


26 bis 
Rapskuchen: 
Trockenschnitzel: 

Kartoffelflocken: 


Die heutige 


Markt wirkten sich auch hier aus, so dass von einem 
regulären Geschäft kaum zu sprechen war. Er- 
mässigte Forderungen für Auslandsbrotgetreide fanden 
kaum Beachtung. Vom Inlande ist Weizen wieder 
etwas reichlicher angeboten, begegnet jedoch nur ge- 
ringer Nachfrage, da das Mehlgeschäft nach wie vor 
zu wünschen übrig lässt. Das Angebot in Inlands- 
roggen alter Ernte wird immer spärlicher, vorhandene 
Vorräte werden von Provinzmühlen aufgenommen, 
so dass Offerten hier am Platze nur in geringem 
Ausmasse vorliegen. In Neuroggen konnte sich eben- 
falls kein Geschäft entwickeln. Von mitteldeutschen 
Mühlen, vorliegende Angebote lauten zunächst zu 
niedrig, um bei den Verkäufern Anklang zu finden. 
Hafer liegt zumeist geschäftslos. Am Lieferungsmarkte 
war Weizen sehr ruhig bei unveränderten Preises. 
Roggen hat stetige Tendenz aufzuweisen. Die Herbst- 
sichten waren gegen die vormittags genannten Preise 
etwas befestigt. Die Julisicht zog auf Deckungen 
auch um % Mark an, so dass alle Sichten gegen den 
gestrigen Schluss um etwa #2 Mark höher genannt 
wurden. 

Vieh und Fleischh Berlin, 7. Juli. 
Marktbericht der Preisnotierung zxommission. 

Auftrieb: 2029 Rinder (darunter 555 Ochsen, 
Bullen, 946 Kühe und Färsen). 1575 Kälber, 


Offizieller 


528 
7626 


Schafe, 10223 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 72—75, b) 58—60, c) 53 


bis 56, d) 44-50. — Bullen: a) 55—57, b) 51—53, 
c) 48—50, d) 46—47. — Kühe: a) 45—48, b) 35--42, 
c) 2530, d) 20—22. — Färsen: a) 59—60, b) 54 
bis 56, c) 44—48. — Fresser: 36—46. 

62—70, d) 50—89. 


Kälber: a) —, b) 72—79, c) 
Schafe: a) (Stallmast) 59—62, b) 50—56, c) 40—48. 
d) 25—35. 


Schweine: a) 68, b) 68—69, c) 68—69, d) 66--67, 
e) 62—65, f) —, g) 61—63. ` 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware 
glatt, sonst ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Scha- 
fen ruhig, bei Schweinen fest. 

Fische. Warschau, 6. Juli. Notierungen für 
1 kg im Markthandel: Karpfen lebend 6,50, tot 4 bis 
4,50, Sthleie lebend 3,50—5, tot 2—3, Karauschen leb. 
35,50, tot 2—3, Lachs 13—15, Aal 8—10, inländischer 
Seezander 5, russischer Eiszander 44,25, gefroren 
3:-3,50, Hecht tot 3,504, Durchschnitts- und kleinere 
Fische 22,50 bei schwacher Stimmung, Im Fisch- 
grosshandel sind das Angebot und die Zufuhren wieder 
grösser und die, Folge davon sind nach unten tendie- 
rende Preise. Notiert wird: Karpfen lebend 5,40 bis 
5,90 21 für 1 kg frei Warschau. 

Oele und Fette. Lublin, 6. Juli. Am hiesigen 
Speiseölmarkt fehlt es an der nötigen Belebung, doch 
ist die Tendenz immer noch behauptet, bei allerdings 
kleiner Nachfrage. Notiert wird: Rapsöl 2,40, Leinöl 
2,30 zt für 1 kg im Grosshandel, Rapskuchen 42—44, 
Leinkuchen 60, Leinsaat 73—75 für 100 kg. 

Butter. Berlin, 6. Juli. Amtliche Notiz für % kg 
frei Meierei: Butter 1. Sorte 1,63, 2. Sorte 1,49, 
3. Sorte 1,32. ; s 

Gemüse. Warschau, 6. juh. Amtliche Qross- 
händlerpreisliste des Warschaner Gemüsemarktes für 
100 kg: Zwiebeln 1. Sorte Y0, ägyptische Zwiebeln 66, 
gelbe Bohnen 360—400, Sauerkraut 24, Petersilie 90, 
Tomaten mittl. Sorte 400, Rhabarber 36, neue Kar- 
toffeln 18—20, alte Kartoffeln im Waggontransport 11. 
Notierungen für 60 Bündeln ſunge Zwiebeln 12— 16, 
2. Sorte 6—8, Blumenkohl 30, 2. Sorte 15—20, 3. Sorte 
8—15, Oberrüben 48—52, Kraut in Köpfen 24, rotes 
18, Mohrrüben 12—16, Gurken 30-36, junge Peter- 
silie 12—24, weisse Radieschen 8—12, Salat 3-5. 
Notierungen für 1 kg: Kirschen 0,80--1, Meerrettich 
1,502, Erdbeeren 1,502, Spinat fir 16 kg 34, 
Tendenz behauptet. 

Brauereiartikel, Lublin, 6. Juli. Am hiesigen 
Markt für Brauereiartikel sind die Preise schon seit 
einigen Wochen bei ziemlich iester- Tendenz behauptet. 
Stark bemerkbar macht sich der Mangel an 
Notiert wird für 100 kg Malz 100—106 zł frei Lubin. 

i. Die Nachfra 


Glas. Warschau, 6. J ge nach 
Fensterglas ist verhältnismässtz klein. Notiert wird 
für 1 am: 3. Sorte 4,10, 2. Sorte 480, die Pro- 
duktion der 1. Sorte kalkultert sich vorläufig über- 
haupt nicht. 

— — 
Börsen. 


Die Warschauer Börsennotlerungen fallen von heute 
ab in der Sommerzeit jeden Sonnabend aus, 


— 


Schlusskurse.) Posener Börse. 


Notierungen in % N 8.7. 
8%, staatliche Goldanleihe . _ 
o Konvertierungs-Anleihe : 6000 
10%, er a G.Franken). » — 
890 Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) . — 
Pfandbr. der staatl. arbk. go 2 — 
7% Wohn,- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. — 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 — 
80% Do! er Posener 97.066 
40% Konvertierungspfand. d. F. Ldsch. (100 z 57.00 
N J 
om be e Län. G D- m 
30% Posener — — A at. (100% Mk.) — 
81 4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 — 
3900 osni gg nn 4408 f — 
u. 4% Posener Pr. np: — 
A Pihan Dollaranieihe Serio Dollar) 85.008 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


Bk. Przem; 


Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. . 


Cukr. Zduny 
ople . o 
Gródek Elekt. 


Hartwig 
H. Kantorow. 


iii 
ieee 


Tendenz: behauptet. ' 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, -- = Geschäft * = ohne Ume 
— — 


Die Berliner Fondsbörse füllt im Juli und August 
an jedem Sonnabend aus. 
r — 1 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 7. Juli für einen Dollar 8.88—8.87 zt, 1 engl. Pfund 
43.26 zł, 100 schweizer Franken 171.15 zł, 100 franz. 
Franken 34,82 zł, 100 deutsche Reichsmark 212.03 zł, 
100 Danziger Gulden 173 zł. * 


Der Zloty am 6. Juli 1928. Neuyork 11,25, London 
43,45, Prag 377,50, Zürich 58,15, Budapest (Noten) 
64.10—64.40, Bukarest 1816. 

. — | 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


sind ohne Gewähr, 
nn. ner ernennen re 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste: Seite) j 


1 


Handelsnachrichten. 


Günstige Lage der preussischen Finanzen. Zum 
ersten Male wird nach dem einheitlichen Veröffent- 
lichungsschema die Uebersicht über die preussischen 
Einnahmen und Ausgaben in den Monaten April und 
Mai veröffentlicht. Im Ordinarium ergibt sich für 
beide Monate ein Einnahmeüberschuss von 
33,48 Millionen Mark. Zu Beginn des Rechnungsjahres 
stand der Betriebsfonds der Generalstaatskasse mit 
18 Mill. Mark zur Verfügung, ferner die zur Deckung 
von Restverpflichtungen zurückgestellten Restbestände 
von 219,8 Mill. Mark. Die Ausgaben auf Grund von 
Anleihegesetzen stellen sich für die beiden Monate auf 
26.87 Mill. Mark. Der Gesamtabschluss zeigt daher 
einen Ueberstand von 135,28 Mill. Mark. Der 
Stand der schwebenden Schuld wird Ende Mai auf 
91.98 Mill. Mark in Schatzanweisungen angegeben. 

Leipziger Frühjahrsmesse: Für zwei Milliarden Auf- 
träge. Nach den Untersuchungen des Instituts für 
Koniunkturforschung sind auf der Leipziger 
Frühlahrsmesse 1928 unmittelbare Aufträge in 
Höhe von über eine Milliarde Mark erteilt worden. 
Ausserdem kann mit gleich umfangreichen Nachbestei- 
‚Jungen gerechnet werden, so dass die Gesamthöhe der 
durch die Frühjahrsmesse unmittelbar und mittelbar 
erteilten Aufträge sich auf über zwei Milliar- 
den Mark beläuft. 

Die erste Spielwarenausstellung. Gleichzeitig mit 
der 16. Deutschen Ostmesse (11. bis 14. August) wird 
in Königsberg eine Sonderausstellung deutscher 
Spielwaren eröffnet, die in dieser Art bisher 
weder in Europa noch in der Neuen Welt gezeigt 
wurde. Mit weitgehender Unterstützung des „Reichs- 
verbandes deutscher Spielwarenindustrieller“ wird 
Qualitätsspielzeug, ohne Rücksicht auf die Hersteller, 
planmässig so gruppiert, dass keine tote Ausstellung 
entsteht. 

General Motors Corporation. Aus Neuyork wird 
‚gemeldet: Der Absatz dr General Motors 
Corporation, der bereits im Mai mit 224 094 Per- 
sonen- und Lastkraftwagen einen neuen Rekord auf- 
gestellt hatte, hat auch im vergangenen Monat die Er- 
wartungen übertroffen. Wenn auch die Berichte der 
Händler für den Monat Juni noch nicht vorliegen, so 
lässt sich doch jetzt schon übersehen, dass der Absatz 
des ersten Halbjahres eine Million Wagen erheblich 
übersteigt und gegenüber den in der gleichen Zeit des 
Vorjahres verkauiten 840481 Wagen eine Steige- 
rung um ca. 25 Prozent erfahren hat, gegenüber 1925 
sogar um 170 Prozent. Die Produktion der Konzern- 
gesellschaften ist dementsprechend gesteigert worden 
und bleibt jetzt mit 8600 Wagen täglich nur noch 
unerheblich hinter der bisherigen Höchstleistung der 
Fordwerke zurück. 


Stillegung eines belgischen Sägewerks 
(Ofa.) 


s in Polen. 
In Wasilkow in der Nähe von Białystok 


wurde der Betrieb auf dem Sägewerk der belgischen 
eingestellt. 


Firma Albert Fischer 
mussten entlassen werden. 


65 Arbeiter 


Angene 


erlernen, evtl. polniſcher Sprachunterricht. 
Verpflegung pro Tag 3,50 Zioty. 


I'RÜCKGRATVERKRÜMMUNG |! 


Besserungeytl.Heilung ohneBerufs- 
störung nach System Haas. Große 
Erfolge, höchste Auszeichnungen 
auf Arztekongressenusw. Verlangen 
Sie Broschüre m. 50 photogr. Abbild. 


FRANZ MENZEL, BRESLAU U, Ahl.ö2. 


bei fast allen Leiden, von 
Dr. Malowan & Co., Danzig. 


Die schönste Bubikopfpflege 
Br zuverlässiges 


Hüarfärben und Dauerwellen 
nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


‚ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschneiden. 


Zementfarben 


lichtecht, zementbeſtändig, frei von Säure, ſowie 
Farben trocken und 5 4 für ſämtl. Induſtrie 
uſter, liefern als Spezialität 


WITOLD WYSZYÄSKTI Ska, Pozman-Slaroleka 


Pierwsza Pozuaiska Pahryka Farb, Lakieru 1 Pokostu 


und nach eingeſandtem 


gegr. 1913. Telefon 5575. 


3 Fllegennctze f. Pferde, 


Hängematten 


mit zusammen- 
klappbaren Bügeln, 


‚Fischreusen 


Eig, Waschleinen-u. 
Gustav Tietze, 


Nowy Toms. 


y er und billiger Ferienanfenthalt für 
Kinder. Beſte Gelegenheit, die polniſche Sprache zu 


> K. . Tysper, 
niewy, pow. Szamotuty (fr. Pinne) ul. Wroniecka 16. 
— 52e 


Sie werden gesund 


durch Dr. Malowan's Kraàuter- Kuren, 40 Jahre 
bewährt. Verlangen Sie kostenfrei ausführliche 
Broschüre über die Wirkung von Kräuterkuren 


Günſtiges Kaufobjekt 


u. sämtl. Seilerwaren 
liefere in best. Ausführ. 


schleinen-u. Roulenuschnurflechterei. 


Handeiszeitung des 


Die unrentable amerikanische Handelsmarine. Das 
amerikanische Schiffahrtsamt gab Weisung zur Vor- 
bereitung von Inseraten, betreffend den Verkauf 
von drei atlantischen Linien, nämlich den 
United States Lines, den American Merchant Lines 
und den American Palmetto Lines. Es handelt sich 
um 23 Schiffe, deren Baukosten insgesamt 85. Mil- 
lionen Dollar betragen haben sollen. Man rechnet 
damit. dass sie weniger als 25 Millionen Dollar ein- 
bringen werden. 

Getreideknappheit in Russland. Die Londoner 
„Times“ bringen eine auffallende Meldung über Ge- 
treideknappheitin Russland. In der Mel- 
dung heisst es, dass die russische Regierung in den 
letzten Tagen auf den Getreidemärkten der Welt in 
grossem Umfange Weizenkäufe vorgenommen hätte. 
Die bisher gekauften Mengen betrügen etwa 150000 
bis 200 000 Tonnen. Die Hafenvorräte in England und 
auf den Koninent einschliesslich Italien, Frankreich, 
Deutschland, Holland und Belgien seien aufgekauft 
worden. Da keine Kredite gegeben würden, so wären 
diese Mengen bar bezahlt worden. Die Russen be- 
mühten sich ‚zurzeit, Schiffe für den Transport ihrer 
Weizenladungen zu chartern. Auf den Frachtmärkten 
der letzten Börse hätten derartige Anfragen bereits 
vorgelegen. 

Aus der rumänischen Petroleum-Industrie (W. K.) 
Die gegenwärtige tägliche Petroleum-Produktion in 
Rumänien wird, wie die „Wirtschafts-Korrespondenz“ 
erfährt, auf 1200 Waggons geschätzt. Die Produktion 
der Astra Romana beträgt zurzeit 205 Waggons pro 
Tag. Die Preise haben sich für Rohpetroleum in den 
letzten 14 Tagen stabil gehalten. Rohpetroleum 
notiert 18 500 —19 000 Lei per Waggon je nach der 
Qualität. Gegen Ende Juni machte sich lebhafte Nach- 
frage nach Rohpetroleum geltend; doch blieben die 
Inlandspreise unverändert. während die Exportpreise 
allgemein niedriger notieren. Die Vereinigung der 
rumänischen Petroleumproduzenten hat an den Han- 
delsminister den Antrag auf Ermässigung der Be- 
lastungen für Rohpetroleum, der Eisenbahntarife, der 
Exportzölle und der Umsatzsteuer gerichtet. 


Die russische Holzausiuhr über den Leningrader 
Hafen. (Ofa.) Die Ausfuhr von Holz materia 
lien über den Leningrader Hafen nimmt von Monat 
zu Monat zu. Für Ausfuhrzwecke von Holz werden 
sämtliche Schiffe der sowietrussischen Handelsflotte 
eingestellt, darunter auch die neuen Holzfrachtschiffe, 
die von den Leningrader Werften gebaut worden sind. 
Der Hauptteil des russischen Holzes, das über den 


Leningrader Hafen zur Ausfuhr gelangt, geht nach 
England. 

Umstellung russischer Zündholzfabriken für den 
Export. (Ofa.) Nach einer Meldung aus Lenin- 


grad ist die dortige Zündholzfabrik „Proletarskoje 
Sname“ gänzlich auf die Fabrikation von Zündhölzern 
für den englischen Markt umgestellt worden. Die 
Zündholzfabrik „Lenin“ wendet sich wiederum in der 
Hauptsache dem Absatz nach dem amerikanischen 
Markt zu. 
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Niedrigste Preise. 


— 


und 


Poznan, ul. 


Empfehle zur Herbſtbeſtellung 


VDüngekalk 


und zwar feingemahlenen kohlenſauren Kalt-Mergel, 
enth. ca. 96—98 Proz. kohlenſauren Kalk, gemahlenen 
Aetzkalt jowie Miſchungen, beſtehend aus Aetzkalk und 
Kalkmergel. — Günſtige Zahlungsbedingungen. — 

Bei rechtzeitiger Beſtellung kann ich die Garantie 
übernehmen, daß die Lieferungstermine genau einge⸗ 
halten werden. — Ferner liefere ich 


Baukalk 


und alle anderen Düngemittel. . 
mirs Ki 


Kazmierz Gozi 
ul. Fredry S — Poznań — Tel. 1149. 


orfſtechmaſchinen 
und N es 8 5 


in gebrauchsfähigem Zuſtande ſofort billig abzugeben. 
Bracia Blottner, Maschinenfabrik 
Bojanowo (Wikp.) 


Gebrauchte Drehbänke 


ca. 1 m Drehlänge und 250 mm Spitzenhöhe zu 
kaufen geſucht. Angebote an 


Landw. Zentral- Genossenschaft 
Spöldz. Z ogr. 


Arbeitsmarkt 


odp. Poznaf. 


Durchaus zuverläſſige 
Kinderpflegerin 


für / jähr. Knaben zum 1. Auguft gefucht. Zeugniſſe 
und Gehalte anſprüche bitte einzuſenden an 


Frau Nittergutsbejiger Kirſchſtein, 


Lubinia Wielka, pow. Jarocin. 


a Pelzwaren. 
Die günstigste Zeit 
zum Einkauf sowie Modernisierung u. Reparatur aner Pelzwaren. 
Dauernd große Auswahl in fertigen Pelzen: Persianer, Maulwurf u. s. w. 
Í Fertige in eigener Werkstatt 
Herren- u. Damen-Pelze nach Maß in guter solider Ausführn 
J. J A G 2 2 Niedrigste Preise. 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 21, gegenüber Hotel de France. 


Nehme Felle aller Art zum Gerben, 
sowie Pelze zum Reinigen an. 


Sprattſches Faſanenſutter und 
Fleiſcheriſſel 
zur Aufzucht von Jungſaſanen 
Kalk, Salzleckſteine für Rehr 
Rotwild zur beſſeren 
Geweihbildung empfiehlt: 
Eugen Minke 


Waffen, Munition und Jagdutenfilien, 
— Poma San 


Posener Tageölarts 


= Die Ergänzung des polnisch-tschechoslowakischen RE 
Handelsvertrages durch neue Zollabkommen er- 
hält naturgemäss auch für alle diejenigen Staaten, die 
einen Vertrag auf Grund. der Meistbegünsti- 
zungsklausel mit Polen abgeschlossen haben, 
bzw. einen solchen Vertrag demnächst abzuschliessen 
beabsichtigen (wie z. B. Deutschland) grosse Be- 
deutung. Im Vordergrund stehen bei diesem 
neuen Zusatzabkommen vor allem die durch die poi- 
nische Zollvalorisierung aufgeworfenen Fragen. Nach 
offiziösen tschechoslowakischen Mitteilungen ist es 
gelungen, für einen grossen Teil von Positionen des 
polnischen Zolltariis die alten (nicht valorisierten) 
Sätze zu erhalten, darunter auch Positionen, deren 
Sätze bisher nicht vertragsmässig festgelegt waren, 
wie z. B. für einige Textilerzeugnisse, gewisse land- 
wirtschaftliche Maschinen und Glaswaren, ferner für 
Porzellan und einige Spezialpapiersorten. Zolinach- 
lässe wurden auch bei Schuhen, die aus zwei Leder- 
arten hergestellt sind, eingeräumt, desgleichen für 
halbseidene Stoffe zu Schirmbezügen (je nach Ge- 
wicht). Der Zoll für Bier in Fässern zu % hl wurde 
von 26 vor der Valorisierung auf 20,8 zł, für Axmin- 
ster-Teppiche von 2000 bzw. 3440 vor bzw. nach der 
Valorisierung auf 1500 zł herabgesetzt. Wichtig ist 
weiter, dass gegenüber den früheren Vertragsbestim- 
mungen die Zollsätze für die Dauer des Vertrages in 
absoluten Ziffern festgelegt sind, also nicht mehr ein- 
seitig geändert werden können. 

Die jüngste Entwicklung der polnischen Holzausluhr. 
(Ofa.) Im Gegensatz zu den ersten Monaten des 
laufenden Jahres, in denen sich der polnische Holz- 
export im allgemeinen unter dem Niveau des Vor- 
jahres hielt, weist der Mai auf Grund der amtlichen 
polnischen Statistik eine nicht unbedeutende Export- 
belebung auf. U. a. hat sich auch die Schnitt- 
holzausfuhr nach Deutschland ein wenig gebes- 
sert. Der Wert der polnischen Holzausfuhr im Mai 
beziffert sich auf 51 Mill. Złoty gegenüber 47 Mill. 
im Vormonat. Die Rundholzausfuhr stieg im Mai auf 
111 700 t (April 107 800 t), der Wert der Rundholz- 
ausfuhr betrug im Mai 11,7 Mill., der Wert der Schnitt- 
holzausfuhr 25 Mill. zi. Im Vergleich zum Vormonat 
hat sich auch die Grubenholzausiuhr gebessert, wenn 
sie auch die Ziffern des Vorjahres noch nicht erreicht 
hat. Sie stieg gegenüber dem Vormonat von 51 900 t 
auf 67390 t im Mai (Mai 1927 86300 t). Ebenso hat 
sich die Ausfuhr von Papierholz von 44 700 auf 57 000 
Tonnen gehoben, ebenso die Schwellenausfuhr, die 
gegenüber dem April eine Steigerung um rund 5000 i 
aufweist. Der Export von Telegraphenstangen er- 
reichte im Mai 3800 gegen 3000 t im April, der von 
Fassdauben 3200 gegen 2100, der von Furnieren und 1 
Sperrholz 3000 t gegen 2400 im Vormonat. Unver- Verständigung zwischen den Produzenten zent 
ändert geblieben ist die polnische Ausfuhr von Möbeln. |[isiert werden. In Frage kommen hierbei hæ 
Für die ersten fünf Monate des laufenden Jahres stellte | sächlich die Firmen Baildon-Hütte, Gebrüder K 
sich der polnische Holzexport insgesamt auf 245,8 Mill. | Radomer Kettenfabrik, Gebrüder Prywes und ® 
gegenüber 242,8 Mill. im gleichen Zeitraum des Vor- Belgische A.-G. Der Inlandsmarkt soll aufgeteilt M 
jahres. den und eine Erhöhung der Preise erfolgen, die W 

= Der Verkauf elektrisch geschweisster Ketten | Ueberproduktion im laufenden Jahre bis zu 12 
wird voraussichtlich in nächster Zeit auf Grund einer zent gegenüber dem Vorjahre gesunken waren. "$ 


Wirtichaiterin e Köchſ 


möglichſt evangl., poln. Sprache erforderlich, fü 
Haushalt zum alleinſtehenden Kaufmann gen 
Bedingungen: Ehrlichkeit, gutes Kochen und Saubel 
Beh Beach es an einer guten und dauernden Stel 

elegen ift, mögen fih ſchriftlich an die Ann.⸗Exp. Kos 
p. 3 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6, melden u. F. F. 11 


ULANE 


1 u 
Stellengeſuche 
— 1 ———— — ie 
giace sers] x 
2 f, 
Sprachen f Wer À 
mächtig, mit höh. Schule 
auf größeren Gütern 8 
gew., bew. m. ſümtl. in d 
u. Kaſſe vorkomm. Arbel 
mot Stellung 
ab 1. 8. 1928 oder jp% 
In Frage kommt n. dautt 
ſelbſt. Stell. Ang. bitte z 
an Ann.⸗Exp. Kosmos“ 
o. o., Poznan, Zwien 
niecka 6, unter 1097. 


Wirtsehaftsirät 


erfahren i. d. feinen Mir 
Bad., Einweck, Einf 
u. Federviehz. ſucht v. 
od. 1. Auguſt ſelbſtäß 
Stellung. Off. a. Ann! 
Kosmos, Sp. z o. o, 
Zwierzyniecka 6, unt. 10 


Stütze 
erfahren im Haushalt, 
vieh, ohne Kochen, . 
größeres Gut ſof. Bet 
abſchriften mit Lebens 
Gehaltsanſprüchen und 
erwünſcht an Ann. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz 
Zwierzyniecka 6, unt. 1 


Mädchen BR 
ſucht Stellung für alles! 


So wie die seit 


10 Jahre 


bestens bewährte 


Reger Seile 


in ihrer Qualität unerreicht 
ist, so übertrifft auch das auf $ 
vielfachen Wunsch neu in den 
Handel gebrachte, selbsttätige 


ar. 


(Proszek Regera) 


jedes in- und ausländische Fabrikat. 


Einige 
Dampfwalzen- 
für Chauſſeearbeiten 
per ſofort geſucht. 


Smoschewer &. Ska 


©&p.30.0.,Bydgoszcz 
Dworcowa 31 b. 


Ausführung 


Deutsches Fräulein 


für 7 jähr. Knaben für vorm. 
auf 1 Monat geſucht. Ang. 
an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1088. 


Erfahrene 


Stenotypiſtin 
perfekt im Deutſchen, zur 
Aushilfe oder ſtundenweiſe 
per ſofort gu Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1092. 


Warna 15 — Tel. 2922 


7 Vergesse nicht ums zu 
Wanzenausgasung. besuchen !“ 

nzige wirks. Methode. Probierstube 
Ratten töte m. Pestbaz., | M-Aamtoromicz 
viel. Dankschreib. vorh. | POZNAN, Wroniecka 6. 


Suche per ſofort ein zu⸗ 


verläſſiges 
Kinder⸗ 
fräulein 


a Säuglingspflege 


u zur Vertretung au 
Jul Auguſt, September) 


einen Herrn oder Dame 


Wochen 


er⸗auch als U 

f . ahren. rau Erng 15. 7. Ang. an Ann. 

im Bankfach ausgebildet. Offerten an Rechte. 1 ul. a Sp. z o. o., Poi 
Genoſſenſchaftsbank Nowy Tomyśl. Glogowsta 95. Zwierzyniecka 6, u. 1 


Gewandter Buchhalter, die deutſche und poll 
Sprache gut beherrſchend, ſucht v. 15. Juli oder I 


Rechnungsſhrer⸗ od. Sudhalter, 


Gefl. Zuſchr. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 3 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1089. 


Wenn Sie 


über alle Wirtfchaftsfragen 
gut und ficher unterrichtet fein wolle 
fo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


handel und Gemert 
in Polen 4 
Erfdeint 14tägig. 


[Preis pro Quartal 3 zt.| 2 
Beftellungen zu richten an A 


Verband für Randel u, Cel 


Poznan, ul. Skośna & 
Telenhon „1536. 4 


T uch tig e Schmiede 


Dampfd können, werden 
bee eee e Fi 


eſucht. 
W.KROENIN G,Maschinenbauanstalt 
Lowencin. p. Swarzędz, Tel. 54. 


tüchti s eino t: rf 15 
rde: Bäckergeſelle, Seele 
und in Semmel⸗ und Feinbäckerei. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften erbeten. 5 

P. Schmidt, Leszno, Leszczyńskich 12. 


Bäckerei u. Feinbäderei. 
nger Mann, der Luſt hat, das 
Molkereifarh 


zu erlernen, kann ſofort oder 10. Juli in af Dampf⸗ 
molkerei eintreten. Lehrzeit 2 Jahre und Taſchengeld. 
Beitzold, Ostrowite, pow. Chojnice. 


rivatiefretätin 


jung, gut ausjehend, gebildet, mit den einſchlägigen 
Arbeiten, möglichſt auch mit der poln. Sprache etwas 
vertraut, bei gutem Gehalt per bald oder ſpäter geſucht. 
Offerten an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 36. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1406. 


+ 


H S 


Wisten Staaten, manchmal mietet er ein Hotel⸗ 


Amer und ſchießt in der Nacht nach der Wand 
1 dann, ohne feine Adreſſe zu hinterlaſſen. 
ö namal haben Paranoiker auch Viſionen, und 
0 a 5 nen fie ihre hohe Sendung. Oefters 
#4 ich Paranoiker lange Haare wachſen und 
Nie Pr ungeordneten Kart, um auf dieje 
aide n ihrer Umgebung abzuſtechen. Manchmal 
i a) Raranoifer verdrehte Werke und ſichern 
3 er: t Anhänger und Verehrer.“ 
Sh eite 215 jagt Profeſſor Witwicki ſo 
8 der „Kurjer Pozn.“: 5 
Bei Serfinnigen findet man infolge zorniger, 
N dr und widerſpenſtiger Erregung, als 
1 ia ge erhöhten Selbſtbewußtſeins infolge 
] udiger Ungebundenheit, die niemand zu hin⸗ 
Irn imſtande iſt, die ſogenannte Koprolalie 
i 1 ee vulgäre Ausdrücke aus : 
ntarer und zeugender Handl 
brauchen. Eine ähnli ü ige beſßt 
ee oe fühlsunterfage beſitzt 


gleich mit einem 


t 
10 
1 


hahlſſtemänderung in Griechen⸗ 


nd auf dem verordnungswege? 


Lond à 

Der rn (R.) Nach Meldungen aus 

eitag mit de r griechiſche Innenminiſter am 

Interredu Mn, Präſidenten der Republik eine 

ſamtkabinetts g, in der dieſem im Auftrage des 

ahlſyſtems 3 die Einführung des Mehrheits- 
auf dem Verordnungswege empfahl. 


Kni 

9 8 ründe für eine Aenderung des 

heidung behſehr fc niederzulegen. Seine Ent⸗ 
elt ſich der Präſident bis Montag 


. Abgeordnete der Volkspartei ſind um 
h Pe beim Präſidenten eingekommen, um 
jung der bon der Regierung beſchloſſene Muf 
koca Sammer und gegen die beabſichtigte 
N 8 des . Verwahrung 
„Die Verordnung über die Rammer- 
liegt bereits dem Präſidenten 
rift vor. 


m die antwort Englands und 


rankreichs auf die Kellogg⸗Note. 


= Paris, qi Juli 


zur 


ſche 
die . 


protokoll, das 
gterun oll, 


oll, anz 
© englische Regierung 


Probokoll ü 
Londoner Auswärtigen ae 


engli 
lch . ee ungen zu Derthnen 
ffice Fre “Meldung fügt man im Foreign 
e Ber on ur vor u mie an Kel⸗ 
tungen prüfen müſſe, die Eng⸗ 
und Frankreich auf Grund des Völkerbund 
daß hätten. 


man gewiſſen 
euren bie juriſtiſche ae 
die 25 95 fehle. Deshalb wolle 
es ellungnahme der Sachverſtän⸗ 


40 
wart 


bſtu 
i eines franzöſiſchen militär⸗ 
flugzeugs. i 


„MN. 
AN Gerau einer Meldung des 


Paris, 7. Juli 
ſieſem Somm „Quotidie “ 

fde Kinder ihr Ferdriſche . 8 55 
utſchen Familien vergingen eben den bei 
Poincares Rede iA = 

HH auf 99 R.) vincaré quat: 0 
es der Kriegsopfer pr des nationalia berg 
halten. Bar- le- Due eine ehe 


Dffene Ariegserklarung d 
Waftpartei gegenüber der Re i 
N Mahmud Paſchas. erung 
London, 7. Juli. (R.) Nach 
tairo hielt der ehemalige Miterben Seal 
as Paſcha auf einer Verſammlung eas 9 5 
der er die Mitglieder der Waftpartei ee 
Verte, die Regierung Mahmud Paſchas e 
Mitteln zu bekämpfen. Der Präfibent bor 
ant ae Kammer Wiſſa erntete lebhaften Bel, 
: Er der Erklärung, daß jedes Mittel zur Bi : 
she der gegenwärtigen Regierung recht jei. 
egenübelſene Kriegserklärung der Waftparkef 
ar dem ägyptiſchen Kabinett, dürfte, 
n angenommen wird, die Auflöſun 


e 
amer Ende dieſes Monats her. 


Gerüchten ſoll der bisherige Vizewojewode 
Pommerellen, Herr Seydlitz, zum z 
ger des verſtorbenen Generals Mlodzianowſfki 
als Wojewode von Pommerellen ernannt werden. 


wodfchaftsrat hat auf Antrag des Woſewoden Dr. 
Grazyns ki beichlofien, den polniihen Volksſchrüt⸗ 
ſteller Wladie law Orkan deſſen ſtändiger Wohnſitz 
ſich im Tatragebirge bei Nowy Targ befindet, eine 
Ehrengabe in Höhe von 10 000 Zlom zu überreichen. 


Prokeſte ſchleſiſcher Katholiken gegen 
die Chriſtenverfolgungen in Mexiko. 


Polniſch⸗Schleſien hat der katholiſchen Preſſeagentur 
drei Bände von Proteſten ſchleſiſcher Katholiken gegen 
die Chriſtenverfolgungen in Mexiko überſandt. 
Bände enthalten Proteftrejolutionen von 
lichen und weltlichen Organiſationen aus 113 Ort⸗ 
ſchaften in Polniſch⸗Schleſien. 


des Staatsanwaſtes in Stargard wurde in Dirſchau 
der Beamte der polniſchen Marmeſchule Neupauer 
verhaftet. Er wird angeklagt, als Kaſſierer der Schule 
amtliche Gelder an ſich genommen zu haben. Außer⸗ 
dem wird ihm Alkoholſchmuggel aus Danzig zur 
Laſt gelegt. 


von Jan Kiepura in „Toſca“ in der Poſener Oper. 


Die letzten Telegramme. 


wie R 


> Pojener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


wer wird Wojewode von 
Pommerellen? 


Warſchau, 6. Juli. (AW.) Nach BEN: 
Nachfol⸗ 


Schleſiſche Ehrengabe für einen 
polniſchen Dichter. 
Kattowitz 6. Jul. (Pat.) Der ſchleſiſche Woje- 


Kattowitz, 6. Juli. Tie Rarpoliſche Liga für 


Die 
1159 kirch⸗ 


Aebergriffe in der Marineſchule 
in Dirſchau. 
Dirſchau, 6. Juli. Auf Grund einer Unterſuchung 


„Der deutſche Rundfunk“ 
über Kiepura. 

Die letzte Nummer des deutſchen Rundfunks 

bringt eine ſehr ſchmeichelhafte Kritik des Gaſtſpiels 


rotz atmoſphäriſcher Störungen ſoll der Empfang 
ſehr gut geweſen fem. 


Prozeß gegen den Nabbiner von 
Soſnowiec. 

Soſnowiec, 6. Juli. Geſtern fand hier ber 
ſenſationelle Prozeß gegen den Rabbiner 
Englard ſein Ende. Englard wird von den 
Vorſtehern der jüdiſchen Gemeinde der Beſtechung 
bei den Rabbinatswahlen angeklagt. Da die Zeu⸗ 
gen widerſprechende Ausſagen machten, Dobei 
einige behaupteten, daß der Angeklagte die Ge⸗ 
meindeglieder mit Summen in Höhe von meh⸗ 
reren 1000 Dollar beſtochen hätte, wurde der 
Rabbiner wegen Mangel an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen. 


Aſcarte in Krakau und Zakopane. 

Kattowitz, 6. Juli. (Pat.) Der Chef der Min⸗ 
berheitenfeflion A Seien des Völkerbundes. 

err Aſcarte, der jeit einigen Tagen in Schteſien 
weilt, um die Organiſation des Minderheiten 
ſchulweſens zu ſtudieren, ijt heute in Begleiiurg 
des polniſchen Generalkonſuls in Beuthen, Dr. 
Stefanſki, nach Krakau und Zakopane 
abgexeiſt. . 7 8 

Verhaftung eines Brivatdetelfius 
N in Bromberg. Is 

Bromberg, 6. Juli. (AW.) Es wurde hier der 
Privatdetektiv Jakob Eißner unter der An⸗ 
î nibigung, verſchiedene Uebergriffe und Unred⸗ 
lichkeiten gangen zu haben, verhaftet. Erkner 
toll in ha ungsprozeſſen falſche Zeugen geitellt, 
unwahre Ausſagen erpreßt und andere Rechts⸗ 
1 begangen haben. Außerdem wird Eiß⸗ 
ner der Zuhälterei angeklagt. 


Devey beim Miniſterpräſidenken. 

Warſchau, 6. Juli. (Pat.) Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Profeſſor Bartel hat am geſtrigen Tage 
den Finanzbeirat der polniſchen Regierung, 
Devey, in einer einſtündigen Audienz empfangen. 


PETATA 


Ein japaniſches Marineluftſchiff 
zerſtört. 

London, 7. Juli. (R.) Wie aus Tofio gemeldet 
wird, iſt das japaniſche Marineluftſchiff „F. 5“ in 
der Nähe von Pokoſuka zerſtört worden, weil es 
infolge Nebels mit zu großer Geſchwindigkeit auf 
die Waſſeroberfläche flog. 3 Offiziere ertranken, 
während der Reſt der Beſatzung, beſtehend aus 
4 Mann, gerettet werden konnte. 


Amerikafahrer. 

Neuyork, 7. Juli. (R.) Von den 26158 Cin- 
wanderern, die im Monat Mai in die Vereinigten 
Staaten zugelaſſen wurden, entfielen 70 Prozent 
auf die vier Länder Deutſchland, Irland, Italien 
und Großbritannien. Deutſchland ſtand mit 4115 
an der Spitze der Liſte, ihm folgten Irland mit 
7 76 Italien mit 2005 und Großbritannien mit 


Amerikaniſches Urteil über die 
deutſche Wirtſchaſtslage. 


Neuyork, 7. Juli. (R.) Nach einer Meldung 
der Aſſociated Preß aus Chautauqua (Neuyork) 
ſprach vor dem Inſtitut für internationale Be⸗ 
ziehungen Prof. Robert Maore von der Colgate 
Univerſität über „Deutſchland zehn Jahre nach 
dem Krieg“. Er hob in ſeinem Vortrage die 
Beſſerung der Wirtſchaftslage in Deutſchland ſeit 
Schaffung des Dawes⸗Planes hervor und führte 
aus, er habe in Deutſchland weniger Arbeits- 
loſigkeit und Armut geſehen, als in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Die in der Kanzlerrede der vorigen 
Woche ausgeſprochenen Wünſche einer Feſtſetzung 
der Endſumme der Reparationskoſten und der 
äumung des Rheinlandes ſtellten ein ver⸗ 
nünftiges Verlangen dar, zu deſſen Er- 

Hung Amerika feinen Einfluß 
einſetzen folte, 


Poſt⸗ 
einem einmonatigen Erholungsurlaub nach dem 
Auslande gereiſt. 


Kreiſe ; 
Umgehens mit Feuer von feiten der Waldarbeiter 
ein Brand aus. 
den Flammen erfaßt und vernichtet. 


Jan Kiepura wurde 
Pilſudfti empfangen und übergab gu ihrer Ver- 
fügung die Summe von 5000 Zie.y für Wohl⸗ 
tätigkeitszwecke. 


3 6. Juli. 
i 
Ea erſchienen. 
Intereſſen der in den Weſt⸗Karpathen wohnenden 
Ükrainer, der ſogenannten Lomken, gewidmet. 
Die Zeitſchrift wird jedoch nicht in chyrilliſchen, 
ſondern in lateiniſchen Lettern gedruckt. 


er ſt e 

Filme f 
behörden ſtatt. 
beſonders gut geſchulte 


tenausbildung gezeigt. 
werden die einzelnen Gewehrgriffe, Wendungen 
des einzelnen Soldaten und ganzer Truppenteile 
wie auch das militäriſche Leben überhaupt vorge⸗ 
führt. 
Kaſernen gezeigt werden und ein Hilfsmittel für 
die Rekrutenausbildung ſein. 


Eiue internationale Juckerkonferenz. 


hier die Sitzung des ſtändigen Arbeitsausſchuſſes 
der internationalen Konferenz der Zuckerfabriken 
ſtatt. 
Internationale Konferenz 
bereiten. 
Vertreter der Zuckerinduſtrie 
Cowo, als Vertreter tſchechoſlowakiſcher Zucker⸗ 
raffinerien die Herren Hartmann und Rieh⸗ 
li g, 
die Herren Rabatzer und Pikuritz. 
ſend waren auch die Statiſtiker Gröger und 
Mik uſch. Die polniſche Zuckerinduſtrie war durch 
die Herren Aychliüſki und Zaglenicany 
vertreten. . 


Auh Sowjetrußland veranſtaltet 
Manöver an der polniſchen Grenze. 


rujit 
gehen Ulspumgen bolſchewiſtiſcher Armeegruppen 


ein ruſſiſches Flugzeuggeſchwader bemerkt. 
ER 


Y, 


Die vierte Seſſion des Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftslandtages aliro für Dienstag, den 10. d. 


Sitzungsſaale 
den wahrſcheinlich 


die Leiche 


Kanal 
ausgefa i 
gebnislojen Fahrt wieder nach Dover zurüd- 
gekehrt. 


„Journal“ in Calais weiſt darauf hin, daß das 
Flugzeug Loewenſteins um 19,20 Uhr an der 
Tanze beg Küfte gelandet iſt, nachdem es die 
etwa 

den und Dünkirchen in einer Stunde 11 Minuten 
zurückgelegt hatte. 


Die Regierung mag ſich bei den verantwortlichen 
Magiſtratsperſonen in Kolmar für die Weiterent⸗ 
wicklung bedanken, die die Lage im Elſaß nehmen 
wird. Die Regierung kann nicht mehr mit den 
Ausflüchten kommen, ſie könne in kein begonnenes 
Gerichtsverfahren eingreifen. Weiß doch jeder⸗ 
mann hierzulande und auch im Auslande, daß der 
Kolmarer Prozeß eine rein politiſche Mache 
war, um eine Volksbewegung zu erdroſſeln, die 
auf dem beiten Wege ift, durch die intranſigente 
Haltung der Regierung immer größere Ausmaße 
anzunehmen ... Iſt das die in Ausſicht geſtellte 
Befriedung unſeres Landes? Wird man denn an 
zuſtändiger Stelle gar keine Einſicht haben und 
die Sache bis auf die Spitze treiben.“ 

Aehnlich äußern ſich die anderen Zeitungen. Der 
„Elſäſſer Kurier“ bemerkt, daß nur die 
ſchlimmſten Peſſimiſten im Elſaß eine Ablehnung 
des Antrages angeſichts der geſamten politiſchen 
Lage für möglich gehalten hätten, aber „wir haben 
uns an ſo viel Unmögliches gewöhnt!“ Zugunſten 
der Opfer des Kolmarer Prozeſſes haben fih Auz- 
ſehüſſe gebildet, die eine Ginheitsfront der 
Elſaß⸗Lothringer zeigen und die für die „Opfer 
eines Fehlgriffes der Juſtiz“ zur materiellen 
Unterſtützung aufrufen. Beſonders intereſſant iſt 
die Haltung der unterelſäſſiſchen Radi⸗ 
kalen. Ihre Zeitung, die antiautonomiſtiſche 
Straßburger „République“, wendet ſich aufs 
ſchärfſte gegen die Kolmarer Entſcheidung und 
ſchließt mit den Worten: „Wo ſoll uns eine ſolche 
Verbohrtheit hinfühven?“ 

Dieſe Parteigruppe ſcheint aus der vernichbenden 
Wahlniederlage gelernt zu haben. Sie wendet ſich 
gegen die Pariſer Regierung, aber auch gegen die 
eigene Pariſer Zentrale und die in Innerfrank⸗ 
reich erſcheinende Parteipreſſe. Die Parteizentrale 
wird aufgefordert, einige Abgeordnete ins Elſaß 
zu ſchicken, um ſich zu unterrichten. Der Wahl- 
erfolg der wegen der heimatrechtlichen Forderungen 
abgeſplitterten Gruppe unter dem Abgeordneten 
Dahlet, der in Zabern gewählt ift, hat anſcheinend 
ſehr zu denken gegeben. So ziemlich allein auf 
weiter Flur ſtehen die franzöſiſchen Aſſimilations⸗ 
blätter, wie das „Journal de l'Eſt“, die ihren 
Mangel an Leſern und Anhängern durch franzö⸗ 
ſiſche Subventionen erſetzen. Dieſe Blätter ur⸗ 
teilen: „Es gibt noch Richter in Kolmar!“ Ob ſie 
immer noch nicht gemerkt haben, daß es noch 
Richter in Elſaß⸗Lothringen gibt, nämlich die ein⸗ 
geſeſſenen Bewohner dieſes Landes? Alle 
diefe Anzeichen ſollten der Pariſer Regierung zu 
denken geben, die ſich darauf verſteift, Dinge und 
Entwicklungen nicht ſehen zu wollen, die nun ein⸗ 
mal da ſind, wenn ſie auch unangenehm und unbe⸗ 
quem ſind. Wenn es, was nicht der Fall iſt, wirk⸗ 
lich eine reichsdeutſche Propaganda in Elſaß⸗ 
Lothringen gäbe, ſo könnte dieſe für die mora⸗ 
a — Unterſtützung von Paris her nur dankbar 
ein. 


Der Poſtminiſter verreiſt. 
Warſchau, 6. Juli. (AW.) Geſtern iſt der 
und Telegraphenminiſter Miedzinſki zu 


250 morgen Wald verbrannt. 
Auf den Gütern des Grafen Zamoyſki im 
Tomaſzöw brach infolge unvorſichtigen 


250 Morgen Wald wurden von 


Wohltun trägt Zinfen. 
Warſchau, 6. Juli. (AW.) Der bekannte Tenor 
von Frau Marſchall 


Eine neue ukrainiſche Zeitichrift. 

Auf dem Zeitſchriftenmarkt 
eine neue Monatsſchrift unter dem Titel 
Die Zeitſchrift iſt den 


Militärpädagogiſche Filme. 
Warſchau, 6. Juli. (AW.) Geſtern fand die 
or führung militäriſcher 
ür die Vertreter der oberſten Militär- 
In biejen Filmen wird durch 
Abteilungen der ganze 
militäriſchen Rekru⸗ 


erlauf der ; 
Auf der Leinwand 


Dieſe Filme ſollen ſpäterhin in den 


Warſchau, 6. Juli. (AW.) Am 3. d. Mts. fand 


Beratungsſtoff für die 
im Oktober vorzu⸗ 
als 
Herr 


Der Zweck war, 
An den Beratungen nahmen teil: 
auf Kuba 


als Vertreter der deutſchen Zuckerinduſtrie 
Anwe⸗ 


— — 


Deutſches Reich. 


Ein Pfarrer ermordet. 

Krummhübel, 6. 815 Auf der Winterſportbahn 
von Krummhübel nach der Hampelbaude wurde am 
Donnerstag abend die Leiche eines T . 
Mannes gefunden. Es liegt offenbar Mord vor, da 
die Leiche Würgemale am Halſe und einen Schuß in 
der Herzgegend aufweiſt. Nach vorgefundenen Briefen 
handelt es ſich um den Oberpfarrer Walter 
Schöne aus Modelsdorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, 
in Schleſien. 


Aus anderen Ländern. 


Neue Kritik des Echo de Paris an 


der Einrichtung des Völkerbundes. 
Paris, 7. Juli. (R.) Das Echo des Paris benutzt 
den Abſchluß der 5 des Sicherheitsaus⸗ 
ſchuſſes zu einer neuen heftigen Kritik an der Ein⸗ 
richtung des Völkerbundes. Gleichzeitig bezeichnet 
das Blatt alle Nichtangriffs⸗Unterſtützungs⸗ und Bers 
zichtverträge als grundſätzlich zweideutig. Als einiges 
Mittel zur Verteidigung gegen einen Angreifer, ſeiten 
neben der militäriſchen Vorbereitung der einzelnen 
Staaten, von langer Hand vorbereitete Verträge be⸗ 
trachtet worden. Leider ſei der Völkerbundspakt nur 
ſehr ſchwer mit dieſen Wünfchen in Einklang zu bringen. 


Zabritbrand in Mailand. 

Rom, 7. Juli. (R.) In Matland entſtand ein 
Brand in einer Fabrik, die ſich mit der Herſtellung 
von Fußbodenputzmitteln beſchäftigt, dem 4 Arbeiter 
zum Opfer fielen. Ein Arbeiter erlitt ſchwere 
Brandwunden. 7 


Wilna, 6. Juli. 


ei Längs der polniſch⸗ 
Grenze 


inden ſeit einigen Tagen 


von wieniec wurde 


att. Umgebun 


In der 


Wojewodſchaftslandtag. 


3., einberufen. Die Beratungen finden im 
r Landesſtaroſtei ſtatt und wer⸗ 
zwei bis drei Tage dauern. 


m — 


Löwenſteins noch nicht 
gefunden. 


London, 7. Juli. (R.) Der am Freitag im 
re Suche nach der Leiche Loewenſteins 
rene Schleppdampfer iſt nach einer er⸗ 


Weiter Rätſelraten um den Tod 
Löwenſteins. 
Paris, 7. Juli. (R.) Der Berichterſtatter des 


Kilometer lange Strecke zwiſchen Croy⸗ 
Es ſei daher unmöglich, 


daß der Flugzeugführer ſeinen Herrn irgendwo 

tn Gnglanb, an Sr el oder franzöſiſchen Anfall eines italieniſchen Militär 
V c | 
enötigte Zeit zu ſehr überſchritten worden „R. 3 

ace Unndäme ces een "mie | potant g Bm bes be no e 


ſtürzte ein 


gleichfalls von der Hand gewieſen werden. abteilung in die Stadt brachte, infolge eines Reifen⸗ 


Ei 8 dt ch 4 Er 13 5 und 3 Soldaten 
n ganzes tä en wurden hierbei ſchwer verwun 

; Wofür die Rujjen Geld haben. 
en e a Juli. (R.) fien aus Roſtow am Don 


Aus Kielce wird gemeldet: Geſtern brach gegen 
10 Uhr vormittag im Städtchen Odrzywöl, Kreis 
Opoczno, Wojewodſchaft Kielce, ein ungeheurer 
Brand aus, welcher faſt das ganze Städtchen ein- 
äſcherte. 298 Gebäude ſind vollſtändig niederge⸗ 
brannt. 150 Familien find obdachlos geblieben. 
Der Schaden beträgt über 1½ Millionen Zloty. 
Eine . Greiſin ift in den Flammen uns 
gekommen. ie Urſache iſt bis jetzt nicht feſtge⸗ 
ſtellt. Die Behörden haben ein Rettungskomi'ee 
ins Leben gerufen. 


vom auslanddeutſchtum. 


Die Verſchärfung 0 
der elſaß-lothringiſchen Krife. 

Die Ablehnung der Haftentlaſſung der verur⸗ 
teitten Autonomſſten duch das Kolmarer Gericht 
hat in Elſaß⸗Lothringen geradezu aufreigend ges 
wirkt. Die „Lothringer at ee 
ſchreibt unter der Ueberſchrift „Das Unglaubliche 
wird wahr“: „Man iſt ſprachlos, ob dieſer ab⸗ 
lehnenden Entſcheidung der Kolmarer Anklage⸗ 
kammer, um ſo nieht, ii die Parlamentarier bon 
Kammer und Senat in ihrer überwiegenden Mehr⸗ 
heit dieſen politiſchen Prozeß verurteilt haben. 


dort ein Gewerkſchaftshaus erbaut 


emeldet wird, iſt 
: Millionen Rubel gekoſtet hat. 


worden, das 1½ 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


r 
ur irtſchaft: i. 

e und Land, t und Brieftka 

? r den übrigen redaktionellen ciel 

2 ER Be Siya hr —.— 

re er, Kosmos zo. 
KY RE EME 20 e Loncardia Sp. Akc 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


CZEKOLADA 


> . eee te 


'Hauskure 


Für die schlanke Linie, bei Ma- as 

gen- und Darmstörungen, Er- E 

krankungen des Herzens, der 95 Information und bill 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- ~ Bezuasnaah o aMi 
wechsels und der Becken-Or- s Michael Kand 


gane der Frauen. Cieszyn. 


22 
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Anläßlich der Fusion der Firma 


Ra at Lisiecki“ Dor Konfekcyin)“ 


Großen Gelegenheits-Verkauf 


in allen Abteilungen des „Dom Koniekeyiny“. 


Sine wirklich seltene Qelegenheit Sn vorteilhaften Sinkaufes. 
Enorme Preisermäßigung ermöglicht jedem den Bezug oon Qualitätsmaren bei staunend niedrigen Preisen! 


F.Lisiecki- Dom Konfekceyiny Sp. Akc. 


Stary ynot ea hin 
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ERICH I 


m 


Ihre in Zoppot stattgehabte . E np pepagi ee 
Dermählung 
zeigen an 


Erwin Lorenz 


Margot Lorenz 
geb. Beyling 


Czempiń, Juli 1928 
ul. Szeroka 23 


Herzenswunſch! 


Intelligente, zen Dame, welche ſich vereinſamt 
fühlt, ſucht freundſchaf ſtlichen Verkehr mit älteren, gut⸗ 
ſituierten Herrn, da eigene Wohn. vorhand., Heirat niht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten an Ann. Erp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1105. 


Jorkriegspfandbriefe 


der Deutſchen Pfandbriefanſtalt ne geſucht. 
Offerten an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 8, unter Nr. 1065. 


eee 


Danziger Privat-Actien-Bank | 


Poznan, ul. Pocziowa IO 
SI? 


Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
für kurz- und langfristige Termine. 


eee aggyon p pgp 


pers 


nt Mhort Dos a M A Dn MMi Mhn M een . L ae LU m wih; hhn — E EE HER E VOR ET O O E E 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen entriß uns der 


VCC herbe Tod durch einen Unglücksfall unſeren geliebten 


2 Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam 
Herr Ibuchim Hinrichs 47 
; ° 
Seine vorbildliche Pflichterfüllung und treue Anhänglichkeit ans rau III : A 
ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken über das Grab hinaus. e REN Von der Reise zurück 


Orłowo, 5. Juli 1928. im Alter von 28 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Karl Graulow u. Emilie, geb. giebelt, Rozle 
Emil Graulow u. Marie, geb. von Holten 
nebſt Kindern 
Oswald Graulow u. Selma, geb. Nachtigall 
Ernſt Graulow, Hamburg 
Fritz Graulow u. Anna, geb, 8 


ebſt Kind, Nojewo 
Oskar Graulow, Rozle 
Margarete Wolff, Srotka. 
Koßle, den 4. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet vorausſichtlich am Sonntag, dem 8. Juli, 
nachmittags vom Elternhauſe in Kozle ſtatt. 


Dr. Glabis 
Fredry 12 


Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und 
Halskrankheiten. J 


Student 


findet ſofort angenehmen, koſtenloſen Fe 
aufenthalt mit Familienanſchluß, gegen © 
lung von Nachhilfe für Oberſekundaner, 
Untertertianer, einſchl. Latein und Poll 

Baldige Meldungen erbeten 
an Direktor Weiß, Wapno Wilk 


v. Beyme. 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme, die uns 
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes erwieſen wurden, 
ſowie dem Kirchenchor und Herrn Paſtor Kroſchel 


herzlichſten Dank. | 3 
Margarete Krüger — — 2 Zimmerwohnungmitgih 


eb. Kotte. 
8 e möglichſt Zentrum, von jungem Ehepaar ſofort gel 
opl und Imprägnierte für Miete 111, Jahr im voraus. Off. an gta 
dane Schober, jowie Säcke, Kosmos Sp.z 0.0. Poznan Zwierzyniecka 6, u. É 
ze 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


Decken uſw. empfiehlt 
bahn ul. Traugutta, 


Kocanowo, Juli 1928, 


Hurtownia Kazimierz Twarowskl nn zum 1. Oktober 
Poznań, Stary Rynek 76. 2 hochelegant 


Stopfbüchsen-, Asbest- | 
kamen Packungen 
ze Platten 
ummi- 
Hanf-, G i- 612 
Spiral Schläuche iria 


Sander & Bratfiufn, So Er 1 1 waste Aufsätze 


uf. Sew. Mieliynskiego 23. Fel- 40-19. Sämil. Marmorplatten 


l Auf Wunsch Kostenanschläge | 


MRD 22 
Linie 4 u. 8 Mi 
| Kamen möblierte Jimmi 
Moderne NM in herrſchaftlichem Haufe, mit Bad und ſämtl. K 


7 Nähe Zoo oder Wilſon⸗Park. Offerten an Ann ( 
2 Zimmer U. Küche Kosmos Sp. z o. v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter! 
in ein. neu. Hauſe (Gorczyn) 


an kinderloſe Leute ſofort zu A 
vermieten, Off an Ann.⸗Exp. 90 | 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, m r 
Zwierzyniecka unt. 1102. 0 | 
—ñĩ!u— % ——— — U} 

AJ 


Zu vermieten ſof. od. ſpäter 2 
mit oder ohne Küche per ſofort oder jp&lf 

mäbl. imme t vermieten. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Spi 

Å | meee rn Poznań, Zwierzyniecka 6 unter 1103. 3 

Kinderloſes Ehepaar ſucht 


2 Zimmerwohnung | anne 
u. zahlt für 2 Jahre l. Wohnung 


50 Morgen, Weizen und Nübenboden, maſſives Ge⸗ im voraus. von 4—6 Zimmern geſucht in Stadt Boli 
bäude, lebendes und totes Inventar komplett (privat). | Angebote an Ann.⸗Exped. Ausnahme des Vorortes Wilda. Angebote mit 
di Anzahlung 25000 21. Auch deutſch⸗evgl. Käufern ver⸗ Kosmos Sp.z o. o., Poznan, angabe bitte zu richten an die Ann.⸗Exv. 
3 i käuflich. Zu erfragen: Przybilski, Kostrzyn. | 8wierayniecta6, unt. 110 T.] Sp. z o. o., Poznan, e u. A. 3 


SONNAN ONIANA OAOA OLU VOO 
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4 SCHWEDISCH Care Flasg-Ponsch. N 


eingetroffen 


NYKA & POSŁUSZNY | 


f een POZNAN, Wrocławska 33/34 
d. Telephon 1194 i 


